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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet 20 Gr., auswärts 5 85 fite 


Katowice, den 7. Juni 1932 


r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


gs (siebenmal in der Woche), 
s: 5.— Zloty 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Pür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Reichstagswahl am 31. Juli 


Wahlkampf bereits eröffnet 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berlin, 6. Juni. Der Herr Reichspräſident hat durch Verordnung vom heutigen Tage den Ters 
min für die Neuwahlen des Reichstages auf Sonntag, den 31, Juli, feſtgeſetzt. 
Die Verzögerung der Bekanntgabe des Wahl- ften Tagen ſchwere Geſchütze aufgefahren 


termins ift regierungsſeits damit begründet wor- werden. 


den, daß die Regierung in der Zwiſchenzeit noch 
verſucht habe, die weitauseinandergehenden 
Wünſche der Parteien zu prüfen und nach Mög⸗ 
lichkeit einen Ausgleich herbeizuführen. Die 
Deutſchnationalen hatten den früheſten Ter- 
min gewünſcht, weil ihnen eine Wahl in der Zeit 
der Ernte am ungünſtigſten erſchien. Trotzdem 
hat die Regierung jetzt den ſpäteſten Tag 
gewählt, der nach den Beſtimmungen zuläſſig ift. 
Mit ihm werden die meiſten Parteien, obwohl die 
Ausdehnung des ſchon vor dem eigentlichen Pe- 
ginn ſehr erbitterten Wahlkampfes bedenklich iſt, 
auch wohl mehr einverſtanden ſein als mit einem 
Tage mitten im ſtärkſten Reiſeverkehr, und den 


deutſchnationalen Wünſchen ift in gewiſſem Sinne; 


auch Rechnung getragen, denn Ende Juli iſt ein 
Teil der Erntearbeiten in vielen Teilen Deutſch⸗ 
lands ſchon beendet. 


Wenn das „Berliner Tageblatt“ behauptet, die 
dem Kabinett Papen naheſtehenden Kreiſe wiir- 
den „an ſich“ einen möglichſt frühen Termin 
begrüßen, weil ſie begreiflicherweiſe vermeiden 
möchten, daß das Kabinett „im Augenblick der 
Wahlen ſchon allzuſehr durch dieſe Maßnahmen 
belaſtet“ daſtehe, ſo iſt das nichts weiter als eine 
der vielen törichten und böswilligen 
Unterſtellungen, mit denen die Linkspreſſe 
die neue Regierung vom erſten Tage an überſchüt⸗ 
tet hat, anſtatt, wie es der politiſche Un- 
ſtand erfordert, erſt einmal abzuwarten, was ſie 
leiſtet. Durch die Bekanntgabe des Wahltermins 
werden auch allerlei Gerüchte zerſtreut, die in den 
letzten Tagen umliefen und Beunruhigungen her⸗ 
vorgerufen haben. Es wurde in in- und auslän- 
diſchen Blättern behauptet, die Reichsregierung 
wolle überhaupt keine Neuwahlen anſetzen, ſon⸗ 
dern ohne Reichstag regieren und 
ſpäter eine Nationalverſammlung 
wählen laſſen. Hindenburg wolle ſpäteſtens 
an ſeinem 85. Geburtstage abdanken und ſein 
Amt in die Hände des Kronprinzen legen, 
der den allerdings ſchönen Titel und die Kompe⸗ 
tenzen eines Reichsverweſers bekommen ſollte und 
dergleichen mehr. Von amtlicher Seite ſind 


alle dieſe Gerüchte für falſch erklärt 


worden, trotzdem ſind ſie noch weiter in Umlauf. 
Die Bekanntgabe des Reichstagswahl⸗Termins 
erledigt dieſe Gerüchte jetzt endgültig. 

Zu den unſinnigen Gerüchten über den Reichs- 
präſidenten wird ganz autoritär und von erſter 
Stelle aus geſagt, daß an dieſen Behauptungen 
kein wahres Wort iſt. Unzutreffend ſind auch 
Gerüchte über die Parteizugehörigkeit des Reichs⸗ 


verkehrsminiſters, Freiherrn Eltz von Rii- 
benach. Miniſter Freiherr Eltz von 


Rübenach ſtellt feſt, daß er parteipolitiſch in fei- 
ner Weiſe gebunden iſt. Auch Behauptungen 
eines Berliner Montagsblattes über die Perus 
fung des Staatsſekretärs in der Reichskanzlei, 
Planck ſind unzutreffend. Planck hat nicht vor 
ſeiner Berufung den bisherigen Reichskanz⸗ 
ler Dr Brüning gefragt, ob er annehmen 
dürfe, und von Dr Brüning die Antwort er⸗ 
halten, daß Planck auf ihn keine Rückſicht 
zu nehmen brauche, ſondern Staatsſekretär Planck 
hat auf ausdrücklichen Wunſch von Dr Brüning 
ſein neues Amt übernommen. 

Der Wahlkampf hat inzwiſchen ſchon begon⸗ 


nen, und vorausſichtlich werden ſchon in den näch-! Reichsarbeitsminiſter hat ſeine rei 


Am Mittwoch tagt der Reichsvorſtand 
der Zentrumspartei, und dem Vernehmen nach 
will dabei Dr Brüning über feinen Austritt 
ſprechen. Das „Berliner Tageblatt“ weiß ſchon 
zu berichten, daß „ſeine Auseinanderſetzungen mit 
ſeinen Gegnern an Deutlichkeit nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen“ werden. 


In Avignon iſt ein Flugzeug bei der Lan⸗ 
dung auf dem Flugplatz aus geringer Höhe ab- 
N Sämtliche vier Inſaſſen kamen ums 
eben. 


Auslandsreiſe Dr. Katzenbergers 


Geh. Legationsrat Katzenberger vom 
Reichspreſſeamt verläßt demnächſt ſein Amt und 
hat ſich, da er eine längere Dienſtreiſe ins 
Ausland antritt, von der Preſſekonferenz be- 
reits verabſchiedet. Die Preſſe ſieht den kennt⸗ 
nisreichen, verantwortungsbewußten und im 
beſten Sinne des Wortes überparteilichen Beam⸗ 
ten, der in echter Kollegialität jederzeit zur Hilfe 
mit Rat und Tat bereit war, mit aufrichtigem 
Bedauern ſcheiden. 


Painleves Ausgleichskasse 


Eine Verhandlungsmöglichleit für Lauſanne 


Frankfurt a. M., 6. Juni. Painleve, der 
neue franzöſiſche Luftfahrtminiſter und Vorſitzen⸗ 
der des Rats für nationale Verteidigung, hatte 
mit dem Vertreter des „Frankfurter General- 
anzeigers“ eine längere Unterredung. Auf die 
Frage des Korreſpondenten über die ſogenannte 
„Ausgleichskaſſe“ erklärte Painlevé: 

„Frankreich hat Anſpruch auf die deutſchen 
Leiſtungen: Deutſchland kann aber gegen ⸗ 
wärtig nicht zahlen. Das Fortbeſtehen 
der Forderung vergiftet die Beziehungen. Es iſt 
notwendig, die Luft zwiſchen den beiden Völkern 
zu reinigen. 


Wenn jedoch Frankreich für alle Zeiten be» 
dingungslos verzichtet, beſteht die 
Möglichkeit, ja die 


Wahrſcheinlichkeit, daß Deutſchland auf 
Grund ſeiner beſſeren techniſchen Aus⸗ 
rüſtung und überdies von allen Laſten 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


befreit, in einen wirtſchaftlichen Kon⸗ 
kurrenzkampf tritt, 


der für die jetzigen Gläubiger Deutſchlands, die 
auf ihre Forderung verzichtet haben, eine ſchwere 
Gefahr bedeuten würde 

Wenn ein Verzicht ausgeſprochen werden ſoll, 
muß gegen dieſe Möglichkeit ein Schutz geſchaffen 
werden, ein Ausgleich Ich habe d “iir das Wort 
„Ausgleichskaſſe“ gebraucht, das offenbar ſehr 
viele Mißverſtändniſſe hervorruft. Um den Aus- 
gleich zu ſchaffen, iſt ein Wohlfahrts inder 
notwendig. Was iſt das beſte Meßinſtrument für 
die Wohlfahrt eines Landes? Der Verkehr: 


Wenn alſo die deutſchen Verkehrsmittel, 
Eiſenbahn und Handelsſchiffahrt, in ein 
internationales Syſtem einbezogen wer⸗ 
den, iſt eine Gewähr gegeben, daß im 
Falle eines ſtarken Aufblühens der deut⸗ 


Präſident Schäffer 
Reichsarbeitsminiſter 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6. Juni. 


Der Herr Reichspräſident hat 


auf Vorſchlag 


des Reichskanzlers den Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes Sch üj- 
fer zum Reichsarbeitsminiſter ernannt, 


Das vorläufige Fehlen eines Arbeitsminiſters 
im Kabinett von Papen hatte der Linkspreſſe 
Gelegenheit zu verleumderiſchen An- 
riffen gegeben, in denen behauptet wurde, daß 
ie REN Sozialpolitik eingeſtellt werden jolle. 
Die Regierung hat ſich durch dieſe üble Hetze 
nicht beirren 1 Sie hat es für richtig ger 
halten, in aller Ruhe einen Fachmann für das 
ſchwierige Reſſort der Reichsarbeitspolitik aus- 
uſuchen. 
y pi Präſident des Reichsverſicherungsamtes 
und des Reichsverſorgungsgerichtes, Hugo 
Schäffer, der dieſer Tage 57 Jahre alt wird, 
ift po ittſch noch nicht hervorgetreten. Er gilt 
als hervorragender Sachkenner aller im Reihs- 
axbeitsminiſterium zu bearbeitenden Jen Der 
en Erfah⸗ 


rungen auf dem Gebiete der Wirtſchaft in füh- 
render Stellung der rheiniſchen Induſtrie 
wie auch im höheren Verwaltungsdienſt 
erworben. Nach dem Studium der Rechts. und 
Staatswiſſenſchaften in Tübingen und Berlin 


trat er zunächſt in die Dienſte der Firma 
Krupp, kam dann in den höheren Verwal⸗ 


tungsdienſt in Württemberg, war von 1906 
bis 1916 Regierungs- und Miniſterialrat im 
Württembergiſchen Miniſterium des Innern, ab 
1916 Stellvertretender Württembergiſcher Bun- 
desrat. Im Jahre 1922 und 1923, während des 
Ruhrkampfes, leitete er die Filialen der 
Firma Krupp. Im Herbſt 1924 wurde dann in 
das Amt des Präſidenten des Reichsverſicherungs⸗ 


amtes und des Reichsverſorgungsgerichtes bes 


rufen. 


dentihes Memel⸗Direltorium 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Memel, 6. Juni. Gouverneur Gyl⸗ 
LYS hat nach feiner Rückkehr aus Ko wn o 
den Abgeordneten der Memelländiſchen Volfs- 
partei, Dr. Schreiber, Direktor der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, zum Präſiden⸗ 
ten des Memelländiſchen Direktoriums er⸗ 
nannt. A 


Dr. Schreiber hat in das neue Memeldirek⸗ 
torium den Abgeordneten und Landwirt Szie⸗ 
gaud, der auch Mitglied des früheren Diret- 
toriums Böttcher war, und den Lehrer Wal⸗ 
gahn berufen. Alle drei gehören den (deutichen) 
Mehrheitsparteien an. Das neue Direk⸗ 
torium wird am Dienstag vormittag die Amts⸗ 
geſchäfte übernehmen. 


ſchen Wirtſchaft auch die anderen Staa⸗ 
ten teilnehmen. 


Eine ſolche Internationaliſierung der Ner- 
kehrsmittel würde eine Beſchränkung für die all zu⸗ 
ſtarke wirtſchaftliche Entfaltung der einen Seite 
und ein Ausgleich für die wirtſchaftlich Schwä⸗ 
heren bilden. Als Vorbild könne die Organi- 
ſation der franzöſiſchen Eiſenbah⸗ 
nen gelten, für die mit Rückſicht auf die ſtaat⸗ 
liche Haftung ſchon ein Ausgleichſyſtem beſteht.“ 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob er die 
Möglichkeit eines franzöſiſchen Verzichts auf die 
Jahresleiſtungen in Erwägung gezogen habe, er⸗ 
widerte Painleve: „Ja.“ Es find zwei Be- 
dingungen: 

1. Daß Amerika der Streichung zuſtimmt 

und 


2. daß irgend ein Ausgleichſyſtem gegen 
eine all zu ſtarke Entfaltung der deutſchen 
Wirtſchaft geſchaffen wird.“ 

* 


Daß ein einflußreicher Franzoſe, ein Miniſter 
ſogar, bis zu der Erkenntnis vorgedrungen iſt, daß 
das Fortbeſtehen der franzöſiſchen Reparations- 
forderung die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen 
— und damit auch die Weltpolitik — vergif⸗ 
tet, iſt viel. Daß er dieſe Erkenntnis offen 
ausſpricht, nachdem ſein Volk jahrelang in 
den Glauben gewiegt iſt, Deutſchland werde jeden 
franzöſiſchen Wunſch bezahlen können, iſt noch 
mehr. Die Angſt vor der Ueberlegenheit der 
deutſchen wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit wird 
freilich auch dieſer Miniſter Painlevs nicht 
los, und ſo ſucht er nach einem Ausweg, dieſer 
Möglichkeit zu begegnen und ſein Land an dem 
von ihm erwarteten deutſchen Aufblühen teilhaftig 
werden zu laſſen. Ganz logiſch ift Painlevés 
Schlußfolgerung nicht. Gerade das Beſtehen der 
politiſchen Zahlungen hatte Deutſchlands Wirt- 
ſchaft zu den unerhörteſten Anſtrengungen ge» 
zwungen, um wenigſtens den Verſuch zu machen, 
einen Teil der dafür notwendigen Gelder durch 
verſchärften Exportdruck auf alle Aus- 
landsmärkte zu erlangen. In dieſem Sinn⸗ 
würde alſo eine Streichung der Reparationen ehe: 
eine Entlaſtung des Wirtſchaftskampfes für alle 
Länder bedeuten. 

Gegenüber dem ſtarren Buchſtabengeiſt T ar- 
dieus und Herriots, wonach Frankreich auf 


ſeine Anſprüche nicht verzichten könne, bedeutet 


30:30 in Mecklenburg 


NSDAP. genau To ſtark im Landtag wie alle anderen Parteien zuſammen 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 6. Juni. Durch einen Hörfehlerg Nach dem bis jetzt A ee vorläufigen 
bei der Uebermittlung von Wahlergebniſſen war Endergebnis der Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
im Laufe des Montag durch Nachmittagszeitun⸗]J Wahlen haben jedenfalls erhalten: 


die Meldung verbreitet worden, daß die Sozialdemokraten 18 Mandate, 


en 
Netienaffegleliften in ecklenburg 
allein die Mehrheit gegenüber allen anderen Kommuniſten 5 Mandate 
U 
NSDAP. 30 Mandate, 


8 a erreicht * Dieſe Se 

ung trifft nicht ganz zu. iſt r richtig, 

daß die Nationalſozialiſten, die Ba. sie Zählung 3 Š ; : 
bis Montag vormittag 29 Sitze erreicht hatten, Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft der Mitte 
nach dem 1 R noch ein 

mehr, alſo 


* N: Q, ezian 8 A AR ra 1 Mandat, 

eicher Zeit haben aber dur ichtigſtel⸗ 

ung auch die Kommuniften m ein Man- DNVP. 5 Mandate, 

eilen e eben alle Arbeitsgemeinſchaft nationaler Mecklen⸗ 


30 nationalſozialiſtiſchen Landtags⸗ 
abgeordneten 30 Abgeordnete ſämt⸗ 


burger 1 Mandat. 


eine andere Ba des rd AL als 
ein Zuſammengehen der Nationalſozialiſten mit 
licher übrigen Parteien gebenüber. den Deu kafano kommt unter biejen Um- 
Möglich ift noch immer, daß bei der Schluß-| Händen nicht in Frage. 

aufrechnung nochmals eine kleine Verſchiebung Yu Verhältnis zum Stimmergebnis der 2. 
eintritt. n wird alfo das endgültige Relchspräſidentenwahl haben "a die 
amtliche Schlußergebnis, das Ende dieſer Woche f Nationaliozialiften faſt gehalten, d. h. fie haben 
bekannt gegeben wird, abwarten müſſen. von 178 076 auf 177 029 abgenommen. 


Reichs-Initiative über Preußen 


Raſche Regierungsbildung 
oder Reichskommiſſar 


Reichskanzler von Papen verhandelt mit den Parteien 
[Telegrapbiſche Meldung.] 


Berlin, 6. Juni. Reichskanzler von Pa⸗ 
ven hat eine Aktion eingeleitet, die den Verſuch 
darſtellt, in Preußen ſo bald wie möglich zur 
Bildung einer parlamentariſchen Regierung zu 
gelangen. 

Der Kanzler empfing zunächſt den Führer der 
Deutſchnationalen, Geheimrat Hugenberg, um 
ihm ſeine Anſicht über die Notwendigkeit einer 
ſchnellen Regierungsbildung in Preußen darzu⸗ 
legen, einer Notwendigkeit, die fih allein fon 
aus der Finanzlage von ſelbſt ergibt. Es ſind 
weitere Beſprechungen mit den National- 
ſozialiſten und dem Zentrum geplant. 


Die Vertreter beider Parteien waren heute nicht 
mehr zu erreichen. 


im Zuſammenhang. Dem Reichskanzler 
eine parlamentariſche Löſung der Preu- 


Reihe von Gründen es als wünſchenswert erſchei · 
nen laſſen, die ſonſt unvermeidliche Einſetzung 
eines Reichskommiſſars wenn irgendmöglich zu 
vermeiden. 


Ned neuen Pläne der Regierung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 6 Juni. Nachdem jetzt durch die Be- an der auch Vertreter des Wirtſchafts⸗ 
fanntgabe des Wahltermins der Wallau ge- Arbeitsminiſteriums teilgenommen 628 

wiſſermaßen formell eröffnet worden ijt l Aufrechterhaltung der 
wird das Kabinett, das von ihm eine tragfähige] auch zum Etatsgusgleich muß auch das 
parlamentariſche Grundlage erwartet, der allge⸗ Kabinett neue Einnahmrequelen erſchließen, und 
mein gehaltenen Erklärung an . 06 neue fol- man erwartet allgemein, daß es babei zum Teil 
gen laſſen müſſen, aus denen das pit klar er -I wenigſtens auf die Pläne ſeines Vorgängers 
. die praftiiche Arbeit ausſehen zurückgreifen muß. Als wahrſcheinlich ailt, daß 
jol. Sicherem Vernehmen nach wird am Frei⸗ die Verlängerung der Bürgerſteuer durchgeführt 
1 oder am Sonnabend die ge er- wird. Vielleicht wird aber auch die Beſchäftigten⸗ 
nanen 05 über die geplanten innerpolitiſchen ſſteuer kommen, allerdings wohl mit einer unte» 
Au 5 p 6 a ie Siena ren Freigrenze, die der letzte Finanzmini⸗ 
bon Ganl hat bereits angedeutet. daß die e eee ee rtng 
bisherigen Beſtimmungen über die Aufrecht⸗ 
erhaltung von . e und Ruhe erheblich ne 

e 


älligen Zahlungen 


Nicht übernehmen will die neue Re⸗ 

gierung die Prämienanleihe, d. h. daß 

ſie in bezug auf das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm andere Abſichten 


ha“ als die frühere. Näheres ift darüber noch 
Na 5 a was die Want es 
er Arbe oſenfürſorge plant, it n 
nicht zu erkennen. Es 1475 

entlichſt die von den Gemeinden gewünſchte, von 
er Regierung Brüning aber mit Rückſicht auf 
; die Gewerkſchaften nicht in Angriff genommene 
allerdings wird die Neuregelung keine bedingungs⸗ Ruge Auen der drei Unterſtützungsgrten 
55 Aufhebung des Verbots bedeuten. Die farte erwägt. Unklar ift auch noch, was aus der Gieb- 
Militärähnlichkeit wird nicht wieder erlaubt, lung wird. Auf jeden Fall wird die neue Regie- 
ebenſowenig die Kaſernierung. Beſtehen bleiben rung das Hilfswerk für die Altſiedlung forts 
die Beſtimmungen über das Tragen und Halten [ſetzen. Es iſt aber auch zu erwarten, daß ſie auch 
von Waffen und das Kontrollrecht der Regie-] ben großen Siedlungsentwurf nicht eins 
rung über die Wehrverbän de. Doch foll fach unter den Tiſch fallen laſſen wird. 

die Kontrolle nicht mehr dem Innenministerium, * 

ſondern dem Reihäöwehrminifterium 
überlaſſen werden. Ausdrücklich hat Miniſter von 
Ganl in Abrede geftellt, daß eine Aenderung des 
Wablrechts beobſichtſat iei. 

Bringt der innenpolitiſche Teil der Notper 
ordnung vorausſichtlich keine großen Uebers 
roſchungen, lo iſt der finanz- und wirtſchafts⸗ 
bpolitiſche Teil noch völlig unklar. Im Finanz⸗ 
miniſterium hat eine Beſprechung ſtattgefunden, 


mildert werden. Eingeſchritten werden ſoll nur 
noch bei groben rgehen, namentlich bei 
ſolchen, die fih gegen den Reichspräfden⸗ 
ten richten. Auch 


die Berſammlungs⸗ und Preſſefreiheit 

wird in weitem Umfange wieder 

hergeſtellt. Die SA. und SS. werden 
wieder zugelaſſen, 


Eine Beurteilung der finanz und 
wirtſchaftspolitiſchen Pläne der Regierung von 
Papen wird man ſich auf alle Fälle porbehal- 
ten müſſen, bis ſie tatſächlich vorliegen. Dieſe 
Notwendigkeit, nicht über Dinge zu urteilen, die 
man nicht kennt, müßte ſich eigentlich auch der 
Gegner zu eigen machen, ſelbſt da, wo es fih um 
perſönliche Betroffenheit handelt, wie bei 
dem bisherigen Reichsfinanzminiſter Dr D iet- 
rich. Dr Dietrich glaubt in einer anklagenden 
Schrift ſich ironiſierend darüber äußern zu tön- 
nen, daß die Regierung von Papen für die 
Durchführung der nächſten finanziellen Aufgaben 
einen Teil der letzten Notverordnungspläne 
übernehmen müſſe. Dabei muß die einfachſte 
politiſche Ueberlegnd Tagen, daß eine neue Re 
erung, die bei ihrem Amtsantritt vor leere 

alien geſtellt wird, nicht die Zeit hat, 
durch grundlegende Reformen für eine Beſſerung 


aber Painleves Gedanke der Ausgleichskaſſe we⸗ 
nigſtens die Möglichkeit einer Verhandlungs- 
grundlage für Lauſanne; beſonders dann, wenn 
man das Wort Ausgleichskaſſe wirklich wört⸗ 
lich nehmen darf als eine Kaffe, die in grund⸗ 
fäplih gleichartig internationaler Verwaltung 
dem wirtſchaftlich Schwächeren dienen 
ſoll, aljo nicht nur den Staaten, die bisher Repa⸗ 
rationz⸗ Forderungen hatten, ſondern por 
allem in der erſten Zeit auch dem Deutſchen 
Reich, das durch die Reparationszahlungen aus-] der finanziellen Lage zu ſorgen. Sich dazu fris 
geblutet iſt. In dieſer Zeit braucht Deutſch⸗tiſch zu äußern iſt wohl am letzten geeignet der 
land einen folden. internationalen Ausgleich] Finanzminſſter der abgetretenen Regierung. der 
ſicher dringender als vielleicht ſpäter einmal die] die voll! mmen leeren Kaſſen und die Wechſel 
mit ihm konkurrierenden Länder, die ſich nur aus auf die Zukunft hinterlaſſen hat, ohne für 
pſychologiſcher Schwäche heraus wirt- eine finanzielle Fundierung in der Zukunft zu 
ſchaftlich unterlegen fühlen. ſorgen. 


Mit dieſen Beſprechungen ſtehen ſo auch die 
heute aufgetauchten Gerüchte über die Möglichkeit 
einer früheren Einberufung des Landtages 
wäre] 


ßenkriſe offenbar ſchon deshalb erwünſcht, da eine 


e angele- 


berr von Neurath empfing den Vertreter des 
euterbüros zu einem Ynterview, Der Miniſter 


erklärte: 

„Es muß für jeden unvoreingenommenen 
Beobachter klar fein, daß das neue deutſche Rabi- 
nett, das ſich aus Männern guten Willens und 
geſunden Menſchenverſtandes zuſammenſetzt, die 
a größten Teil als Beamte beträdt- 

iche Schulung pr ihren jetzigen Poſten ete 

halten haben, eine Fachregierung iſt, die 
zuſammenberufen worden ift, um die vielen 
ſchwierigen Fragen, denen ſich Deutſchland gegen- 
übergeſtellt ſieht, zu erledigen. Die ſenſationellen 
Gerüchte über einen Wechſel in der Präſi⸗ 
dentſchaft find reiner Unfinn. Ich habe den 
tapferen Kampf des engliſchen Volkes für die 
Wiederheritellung feiner wirtſchaft lichen 
Verhältniſſe miterlebt, und ich verlaſſe Eng- 
land voller Bewunderung über die Art in der 
dieſes Land erfol reid feinen erniten Aufgaben 
gegenübergetreten fi 8 ift in England voll aner- 
kannt worden, daß die augenblidiihe W irt- 
ſchaftsdepreſſion nicht eine einzelne 
Nation berührt, ſondern alle. Wichtige Konfe⸗ 
renzen ſtehen bevor. Wenn ſie Erfolg haben 
jolen, jo müſſen die geſamten Fragen im Geiſt 
der Zuſammenarbeit zwiſchen allen Nationen in 
Angriff genommen werden. Ich 14 75 einem 
Zuſammentrefſen mit den engliſchen Stantsmän- 
nern in Lauſanne entgegen, mit denen ich durch 
glückliche Erinnerung an gemeinſame Bemühun⸗ 
gen für die Beſſerung der politiſchen und wirt- 
in Verhältniſſe in Deutſchland verbun⸗ 
en bin.“ 


Dr. Schifferer aus der IVP. 
ausgetreten 
(Telegraphiſche Meldung) 


Kiel, 6. Juni. In einem reiben an den 
Landesvorſitzenden der DGP. Sein der Bevoll ⸗ 
mächtigte des Reichsrats, Dr. Schiffe rer, feis 
nen A1 517 11t aus der DBP. mit, den er 
damit begründet, daß er ungehindert dur 

parteipolitiſche Rückſichten, fo wie bis zum Herbſt 
980, wo er keiner politiſchen Partei angois 
auch . auf den verſchiedenen Gebieten 
arbeiten wolle. 


„Sozial-Republikaner“ 


Berlin, 6. Juni,. Oberpräſident z. D. Otto 
Hörſing, der aus der Sozialdemokratiſchen 
Partei ausgeſchloſſen worden iſt, hat eine 
„Sozial⸗Republikaniſche Partei“ mit dem Sitz 
in Berlin gegründet. Zweck der neuen Partei 
ſoll die republikaniſche Konzentration und der 
Wiederaufſtieg durch Arbeitsbeſchaffung und 
Wirtſchaftsbelebung ſein. Hörſing wurde zum 
Parteiführer gewählt. Dem Vorſtand gehören 
u. a. Rechtsanwalt Dr. Hamburger, Berlin, 


Paris, 6. Juni. Die franzöſiſche Vereinigung 
für das Saargebiet hat unter dem Korb des 
Senators Ordinaire ihre Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten und bei dieſer Gelegenheit eine 
Fa angenommen, in der die 
ranzöſiſche Regierung aufgefordert wird, „ledig. 
ich aus dem Gedanken der Billigkeit heraus“ in 
Lauſanne folgende Punkte zu vertreten: 

„1. Die Gewährung eines neuen Mora- 
toriums davon abhängig zu machen, daß die 
deutſche Regierung eine Hypothek itelle, die 
auf allem Staatseigentum und namentlich auf 
den Eiſenbahnen des Saargebietes 
aufgebaut werden müſſe. 


Berlin, 6. Juni. Am Vormittag erſchien beim 
Portier e Bothan am Pariſer 
Bla ein Mann, der erklärte, 
ein Paket abgeben zu wollen; er werde |päte 
wiederkommen und Beſcheid mitnehmen. Glei 
darauf entfernte er ſich. Später wurde man 
mißtrauiſch und Bitnete das Paket. Man fand 
darin zwei abgeschnittene menſchliche Hände, und 
jeer die einer Frau; anſcheinend einer Witwe, 
a fie an der einen Hand zwei Trauringe über⸗ 
einander trug. Sofort wurde die Kriminal 
polizei verſtändigt. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Paket dürfte 


einen ae | und 
p 


Neuraths Abſchiedserklärung 
in London 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 6. Juni. Reichsaußenminiſter Frei⸗ j 


bon Papen 
und das Zentrum 


In der Preſſe der Linken, insbeſondere auch 
des Zentrums wird verbreitet, der neue Reichs⸗ 
kanzler von Papen habe vor ſeiner Berufung 
Prälat Kaas verſprochen, das Kanzleramt 
nicht zu übernehmen. In Wirklichkeit habe er 
dabei ſchon vorgehabt, dieſes Verſprechen nicht zu 
halten, und ſei mit dieſem Hintergedanken zu 
Hindenburg gegangen. Zu dieſen Verdächtigun⸗ 
gen gibt die Reichskanzlei folgende Dars 


ſtellung: 
„Herr von Papen hatte, bevor ex ſich 
um Reichspräſidenten begab, eine 
Ausſprache mit Prälat Kaas über die Stellung 
der Zentrumspartei zu einer gegebenenfalls an 
ihn zu richtenden Berufung durch den Reihs- 
präſidenten. Hierbei erklärte Dr. Kaas, es fei 
für die Deutſche e eg ausgeſchloſſen, 
daß eines ihrer Mitglieder die Führung der neu 
zu bildenden Regierung oder einen Sitz in ihr 
übernähme. Ein ſolcher Schritt würde die 
Trennung von der Partei bedeuten. 
Herr von Papen erwiderte, daß damit die Vor⸗ 
ausſetzung fortfalle, unter der ihn der Reihs- 
präſident wahrſcheinlich berufen habe: Eine 
Syntheſe zwiſchen den in der Zentrumspartei 
organiſierten Kräfte und der politiſchen Rechten 
herzuſtellen. Er werde daher einen in dieſem 
Sinne an ihn gerichteten Auftrag ablehnen. 
Herr von Papen hat ſodann in der darauf 
ſtattfindenden Beſprechung dem Reichspräſidenten 
von dem Inhalt dieſer Unterredung 
Kenntnis gegeben und den Reichspräſidenten 
gebeten, von ſeiner Berufung Abſtand zu nehmen. 


Erſt nachdem der Reichspräſident Herrn von 
Papen erklärte, daß er ihn nicht in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Parteimann, ſondern als Denta 
iher gerufen habe und daß er an fein batere 
ländiſches Gewiſſen appelliere, fih in 
dieſer ſchweren Stunde ihm nicht zu verſagen, 
hat Herr von Papen die Berufung ange⸗ 
nommen. Von dieſer Entſchließung hat der 
Reichskanzler Herrn Prälaten Kaas uns 
mittelbar nachher Kenntnis gegeben.“ 


Nun hat Hörſing 
eine eigene Partei 


[Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


und der frühere Reichsjugendführer des Reichs⸗ 
banners, Artur Pape, Magdeburg, an. Das 
Blatt der Partei ſoll eine Wochenzeitung „Neue 
Kampffront“ ſein. Bundesſchatzmeiſter Crohn 
und Bundeskaſſierer Schulz ſind wegen ihrer 
Beteiligung an der „Sozial-Republikaniſchen 
Partei“ ihrer Poſten im Reichsbanner enthoben 
und aus der Sozialdemokratiſchen Partei ausge 
ſchloſſen worden. 


Französische Erpressungsversuche 


„Das Saargebiet 
ift lein Handelsobjekt“ 


[Telearapbiſche Meldu na) 


1 8 die franzöſiſche Regierung beſtätigen, 
daß jede Herahſetzung und mehr noch jede Aus⸗ 
“ing der Reparationszahlungen en 
en ah Deutſchlands auf die Möglichkei 
des Rückkaufs der Staatsgruben im Saargebiet 
nach ſich ziehen würde.“ 

* 


Zu bisjen Beſchlüſſen wird in Berlin erklärt, 
daß Deutſchland unbedingt auf dem Standpunkt 
ſteht, das Saargebiet eigne ſich weder zu pami 
zwecken, noch könnte es zu einem Handelsobjekt 


pma werden. Im übrigen kommt der genann⸗ 


en franzöſiſchen Vereinigung keine beſondere 


Bedeutung zu. 


Ein gruuenvoller gund 
auf der Franzöſiſchen Botſchaft 


[Telearaphiſche Meldun al 


ein MAA dl END ſtehen, der der Berliner 
Kriminalpolizei aus Lübeck augegangen iſt. h 
dieſem 54g wird die Mitteilung gemacht, 
daß der 25 fährige Landwirtſchaftsgehilfe Schöß 
am 3. Juni ſeine Mutter ermordet hat und feit- 
dem aus Eutin flüchtig iſt. Der Toten waren 
Arme und Beine abgetrennt. Da der Brief, der 
dem pom Paket 1 war, auch den Nas 
men © h oh erwähnt, handelt es ſich offenbar um 
die Hände der ermordeten Frau Schöß. Der 


Muttermörder iſt nbar geiſtesgeſtört. Die 
erliner Leinetal zei fahndet zur Zeit nach 
dem Täter. 


* * 


v 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 156 


Die Kriſe des kaufmänniſchen Bildungsweſens 


Tagung der Diplomhandelslehrer Oberſchleſiens in Kandrzin 


Kandrzin, 6. Juni. 

Der Provinzialverein Oberſchleſien im Ver- 
bande Preußiſcher Diplomhandels⸗ 
lehrer hielt am Sonntag in Kandrzin 
eine Tagung ab, zu der der Vorſitzende, Diplom- 
handelslehrer Ehm, Ratibor, insbeſondere die 
zahlreich erſchienenen Vertreter der Behörden 
ſowie der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände 
begrüßte. Als Vertreter der Induſtrie- und 
Handelskammer nahm Direktor Rein an der 
Tagung teil. 

Direktor Dr Dahmen, Oppeln, hielt einen 
Vortrag über die Bedeutung der Genoſ⸗ 
ſenſchaften für die Landwirtſchaft und zog 
hierbei insbeſondere die gegenwärtigen wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Betracht. Das Ziel 
der Genoſſenſchaften ſei es, durch Zuſammenarbeit 
vieler einzelner Betriebe die Exiſtenz des Einzel- 
betriebes zu ſichern und zu fördern. Sie beden- 
teten das Gegenteil einer Sozialiſie⸗ 
rung. Die älteſten dieſer Organiſationen ſeien 
die Kredit genoſſenſchaften. Den erſten Spar- 
und Darlehnskaſſenverein Oberſchleſiens habe 
Raiffeiſen im Jahre 1881 in Groß⸗Kottorz 
bei Oppeln gegründet. Das Ziel habe gelautet: 


das Geld des Dorfes dem Dorfe. 


Dieſe Genoſſenſchaften ſollten klein ſein, damit 
lein teurer Verwaltungsapparat 
entſtehe. Dieſe Grundſätze hätten ſich auch in der 
Kriſe des vergangenen Jahres als richtig erwie⸗ 
ſen. Von rund 500 Genoſſenſchaften würden etwa 
100 000 Betriebe erfaßt. Zu den 22 bis 24 Mil. 
lionen Spareinlagen trete noch der Kredit des 
Zentralinſtituts hinzu, ſodaß der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft über die Genoſſenſchaften erheb- 
liche Mittel zugeleitet werden. 

Alt feien auch die Warenbezugsgenoſ⸗ 
ſenſchaften, die dem Klein- und Mittelbetrieb 
den Großeinkauf ermöglichen. Größte Bedeutung 
hätten nach dem Kriege die Abſa tz genoſſen⸗ 
ſchaften erhalten. Solange eine fortſchreitende 
Wirtſchaft immer neue Kaufkraft ſchaffe, ſolange 
ſei für den Abſatz geſorgt. Mit dem Sinken der 
Kaufkraft und mit dem Ueberſchwemmen des 
Marktes mit billigen Agrarerzeugniſſen des Aus⸗ 
landes, für die Deutſchland nach 1924 Abladeplatz 
geweſen ſei, habe die Not eingeſetzt. Hier beginne 
nun die Arbeit der Abſatzgenoſſenſchaften, und 
auch in Oberſchleſien habe man die Abſatzorgani⸗ 
jatim in die Hand genommen. Das Zentral- 
inſtitut der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
Oberſchleſiens fei die Landwirtſchaftliche 
Warenzentrale Oberſchleſien in 
Oppeln, deren Genoſſen die örtlichen Spar- und 
Darlehnskaſſen ſeien. 


Für den Getreideabſatz ſeien die Beſtim⸗ 

mungen des Genfer Abkommens ent- 

ſcheidend, wonach die Ernte Dftober- 
ſchleſiens zollfrei hereingelaſſen werden müſſe. 


Das Ziel der Genoſſenſchaften ſei nicht ein 
Monopol, ſondern eine preisregulierende Stel 
lung. Nachdem Dr Dahmen noch die Vieh- 
verwertung, die Molke reigenoſſenſchaften 
und die Organiſation des Gemüſeabſatzes erörtert 
hatte, beantwortete er nach dem mit ſtarkem 
Beifall aufgenommenen Vortrag noch eine Reihe 
von Anfragen. 

Hierauf ſprach Diplomhandelslehrer N omw a- 
kowſki, Gleiwitz, über die Kriſe des kaufmän⸗ 
niſchen Bildungsweſens. Er ging davon aus, daß 
die Berufs- und Fachſchullehrer 
Schwierigkeiten erfahren, die den jungen, zu Dil- 
denden Menſchen durch die Zeitverhältniſſe, ins- 
beſondere durch die Arbeitsloſigkeit entgegen- 
ſtehen. Der ſpäte 


» Wettervorausſage für Dienstag. 
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(Eigener Bericht) 
Ausbau des Berufs- und Fachſchulweſens 


habe es mit ſich gebracht, daß der hier tätigen 
Lehrerſchaft eine Reihe von Hemmungen ent- 
gegenſtehe. Es gebe keinen einheitlichen Stand 
der Berufs- und Fachſchullehrer, und der Aus- 
bildungswerdegang ſei ganz verſchiedenartig. Heute 
komme es nicht mehr allein darauf an, den 
Jugendlichen zum berufsfähigen, geſchickten Fach⸗ 
arbeiter oder brauchbaren Berufsmenſchen zu 
erziehen, ſondern vor allem auch darauf, in jedem 
jungen Menſchen die Fähigkeit zu entwickeln, ſich 
zu behaupten, gleichgültig, welches Wirtſchafts⸗ 
und Lebensſchickſal ihn auch treffe. Den Bildner 
der heranwachſenden Kriſengeneration müſſe es 
möglich ſein, mit den jeweils zur Verfügung 
ſtehenden Bildungsmitteln unter der Jugend eine 
möglichſt große Zahl von Perſönlichkeiten 
zu entwickeln, die fih in eine in dauernder Ver- 
änderung befindliche Volks⸗ und Kulturordnung 
einzuordnen vermögen, ſich ſogar an ſozialen 
Schlüſſelſtellungen als Führer behaupten tön- 
nen. Gedacht ſei hier etwa an Mithelfer bei der 
Erwerbsloſenbetreuung und Freizeitgeſtaltung, an 
Randſiedler in den Städten, an junge Men- 
ſchen bei der Urbarmachung und 


Neuſiedlung des Landes. 


Man könne auch an die Tätigkeit als Obleute 
und Verbandsbeamte denken. Dieſe Zielſetzungen er- 
fordern beim Berufs- und Fachſchullehrer die 
Kenntnis der ſozialen Tatbeſtände, außerdem 
auch eine ſtärker bejahende Bewertung der Ver- 
bände. Auch auf dem Gebiet der Sozialpſycholo⸗ 
gie und der politiſchen Charakterkunde der Ju- 
gendlichen erwachſen große Aufgaben. 

Wenn nun vom Staate Maßnahmen getroffen 
würden, um das kaufmänniſche Bildungs- 
weſen abzubauen, ſo ſei vielleicht ſein 
Zweck nicht genügend bekannt. Beſonders müſſe 
der Erlaß des Preußiſchen Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 3. November 1930 Befremden 
erregen. Ob der Kaufmannſchaft und der Indu- 
ſtrie mit einem vorgebildeten Lehrling mehr ge⸗ 
dient ſei als mit einem nicht vorgebildeten, dies 
ſei eine Frage, die ſich von ſelbſt beantworte. 
Da man den Zugang zum Kaufmannsberuf nicht 


von einer beſtimmten Vorbildung abhängig machen 


Aus Oberſthleſten und Schleſten 


könne, fei eben auch die Einſchränkung der Handels- 
ſchulen für den Stellenmarkt völlig wirkungslos. 
Gerade die Handelsſchule habe beſondere 
Bedeutung, denn ſie gleiche den Volksſchüler im 
Wettbewerb an die Schüler höherer Schulen an. 
Die Fachſchulen ſollten nicht vorwiegend Ausbil⸗ 
bildungs⸗, ſondern Bildungsſchulen jein. 
Die Wirtſchaft verlange eine tiefgehende mwiri- 
ſchaftliche Bildung, nicht nur Wiſſen und Kön- 
nen, das aus den Tagesbedürfniſſen abgeleitet 
jei. 

Ueberall machten fih ſtarke Einbrüche auch 
bei den Berufsſchulen bemerkbar. Die Städte 
verſuchen, nach 


Herabſetzung der ſtaatlichen Zuſchüſſe 


von 20 auf 12 Mark pro Kopf und Jahr die 
Stundenzahl zu verringern und einen Teil der 
Schüler von der Berufsſchulpflicht freizulaſſen. 
Hier beſtehe die Sorge, daß dem deutſchen Volke 
das wieder verloren gehe, was unter ſoviel 
Widerſtand erſtritten worden ſei, die von einem 
eigenen Menſchenbildungsgedanken erfüllte 
Pflichtberufsſchule. Es handle ſich um 
die dringendſte Fürſorge des deutſchen Volkes 
für ſeine Jugend im entſcheidenden Alter und 
für den ſittlich⸗ſachlichen Geiſt ſeiner Arbeit. Der 
Unterricht werde auch durch den ſtarken Klaſſen⸗ 
beſuch erſchwert, ferner durch Herabſetzung der 
wöchentlichen Pflichtſtundenzahl für gelernte 
Berufe. 

Auch dieſer Vortrag fand ſtarken Beifall, um- 
ſomehr, als er auch auf Einzelfragen vom Stand- 
punkt des Handels- und Berufsſchulehrers ein- 
ging. Am Nachmittag fand eine interne Sitzung 
ſtatt. Hier wurde u. a. der Vorſtand des Pro- 
vinzialvereins wiedergewählt. Ihm gehören an 
als 1. Vorſitzender Diplomhandelslehrer Ehm, 
Ratibor, 2. Vorſitzender Diplomhandelslehrer 
Finger, Beuthen, Beiſitzer Dipl.⸗Handelsleh⸗ 
rer Lehmann, Oppeln und Peſchke, Neiße, 
als Vertrauensmänner Dipl.⸗Handelslehrer 
Werſch, Hindenburg und Direktor Voll- 
hardt, Gleiwitz, als Vertreterin der Frauen 
Diplomhandelslehrerin Mikoſch, Hindenburg, 
als Vertreter der Anwärter Dipl.⸗Handelslehrer 
Lübbemeyer, Neiße, als Schriftführer und 
Kaſſierer Dipl.⸗Handelslehrer Braun, Ratibor. 


Wann kann eine Hypothek 
in Pfandbriefen zurückgezahlt werden? 


Eine Hypothek kann ſtets dann in Pfand 
briefen zurückgezahlt werden, wenn eine aus⸗ 
drückliche Abmachung zwiſchen dem Schuldner 
und dem Gläubiger in dieſem Sinne vorliegt, 
d. h. alfo, wenn dies die Urkunde ſelbſt beſtimmt. 
Eine Rückzahlung der Hypotheken in Form der 
Hergabe von Liquidations Pfandbrie⸗ 
fen kann erfolgen, wenn es ſich um eine Hypo- 
thek handelt, die einer Hypothekenbank gehört und 
der dieſe Hypothek als Aufwertungshypothek zu- 
ſteht. Maßgebend hierfür iſt die Beſtimmung des 
Artikels 74 J der Durchführungsverordnung zum 
Aufwertungsgeſetz vom 29. November 1925. 

Eine Hypothek kann in Pfandbriefen zurück- 
gezahlt werden, wenn ſie einer Hypothekenbank 
zuſteht und laut Darlehnsvertrag bis zum 31. De- 
zember 1933 fällig iſt. In allen anderen Fällen, 


d. h. wenn die Hypothek nach dieſem Zeitpunkt 
abzulöſen iſt oder ſie einem anderen Gläubiger 
als einer Hypothekenbank zuſteht, muß eine 

ünkzahlung in bar ſtattfinden. Natur⸗ 


gemäß iſt der freien Vereinbarung der Parteien 
aum gelaſſen, andere Abmachungen zu treffen. 
Eine Hypothekenbank kann fih beiſpielsweiſe be- 
reit erklären, auch eine nach dem 31. Dezember 
1933 fällig werdende Hypothek, die keine Auf- 
wertungshypothek ift, in Pfandbriefen zurückzu- 
nehmen. Dies bedarf jedoch regelmäßig einer 
beſonderen Vereinbarung. 


praktisches Format 


Yosca:! 
Compact 


Jugendliche Einbrecher auf diebesfahrt 
Beuthen, 6. Juni. 
In der Nacht zum Montag zwiſchen 1 und 2 
Uhr machten Paſſanten eine Polizeiſtreife auf 
Geräuſche im Keller der Konſumgenoſſenſchaft 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube aufmerkſam. Die Pe- 
amten drangen in den Keller ein und fanden, unter 
Mehlſäcken verſteckt, zwei 16jährige Bur- 
ſchen aus Zaborze bezw. Bielſchowitz. Sie waren 
durch das Gitter des Kellerfenſters gekrochen und 
hatten auch bereits die im Innern des Hauſes 
zum Laden führende Tür aufgebrochen. 
Sie gaben an, daß ſie 2 Komplizen gehabt hätten, 
denen fie jhon mehrere Flaſchen Wein nach der 
Straße gereicht hätten. Im Hofe wurde eine 
Markttaſche mit 4 Flaſchen Weinbrand und einer 
Konſervenbüchſe mit marinierten Sprotten ge⸗ 
funden. Die beiden Jugendlichen wurden in das 
Polizeigefängnis gebracht. 


polizeibeamter überfallen 
und niedergeſchlagen 


Beuthen, 6. Juni. 
Ein Polizeiwachtmeiſter wurde, als 
er in Rokittnitz einen Angetrunkenen begleiten 
wollte, von dem Arbeiter Muſchalſki, deffen 


lich, darunter Brunette und 
Sonnenbraun - die beliebten 
Schattierungen für den 
sportlich sommer- 


lichen Teint. 


daß die Beuthener Polizei ſofort 


täglichen Gebrauch bestimmt ist. - 
Beide 4711” Compaet-Puder haben 
leicht auszuwechselnde Einsätze; 
beide sind in 12 sorgfältig ab- 


gestimmten Farbtönungen erhalt. 


7. Suni 1932 


Baumeiſter Foſefek, Gleiwitz, 
60 Jahre 


Gleiwitz, 6. Juni. 

Baumeiſter Robert Joſefek, Gleiwitz, kann 
heute, Dienstag, ſeinen 60. Geburtstag und 
gleichzeitig die Feier des 30 jährigen Pe- 
ſtehens ſeines Baugeſchäftes begehen. 
Der Jubilar hat in der Vorkriegs- und Kriegs- 
zeit eine Reihe namhafter Reihs- und Staats- 
bauten aller Art errichtet. Aus feiner Nad- 
kriegstätigkeit ſind neben der Ausführung um⸗ 
fangreicher Siedlungen und kommunaler Bauten 
in Gleiwitz vor allem zu nennen die Klodnitz⸗ 
brücke in der Wilhelmſtraße, das Knaben- 
konvikt und die Kallaſche Klinik. 
Ferner iſt er vornehmlich an der Ausgeſtaltung 
des Reichspräſidenten-Platzes beteiligt. Längere 
Jahre war er als Stadtverordneter und 
in ſonſtigen kommunalen Aemtern tätig. Er be- 
kleidet feit Jahren eine Reihe von Ehren- 
ämtern. So ift er Obermeiſter der Maurers 
und Zimmerer-Innung Gleiwitz⸗Hindenburg, 
Kammermitglied der Handwerkskammer Oppeln 
und des Kuratoriums der Staatlichen Baugewerk⸗ 
ſchule Beuthen ſowie des Verwaltungs 
rates der Oberſchleſiſchen Stadt ⸗ 
ſchaft. Als Vorſitzender des Arbeit- 
geberverbandes für das weſtober⸗ 
ſchleſiſche Baugewerbe gehört er dem 
Verwaltungsrat des Deutſchen Arbeitgeberbundes 
für das Baugewerbe an und iſt Vorſtandsmitglied 
des Innungsverbandes ſchleſiſcher Baugewerks⸗ 
meiſter. In allen ſeinen Aemtern hat er ſtets 
in uneigennütziger Weiſe zum Wohle des ober- 
ſchleſiſchen Baugewerbes, insbeſondere auch des 
Hausbeſitzes gewirkt und fand reichlich Gelegen- 
beit, ſich mit wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſcher Be⸗ 
langen zu beſchäftigen. 


Polniſche. Bauarbeiter am Katolit 


Kein Grund zur Beunruhigung! 
Beuthen, 6. Juni 

Durch die Preſſe gingen kürzlich vereinzelt 
Nachrichten über 
gereien beim Umbau des Katolik⸗ 
Gebäudes zum polniſchen Gymnaſium. 
Dieſem belangloſen und ſelbſtverſtändlich ohne 
jeden politiſchen Hintergrund getätigten Vorkomm⸗ 
nis hat man jenſeits der Grenze, nach bekann⸗ 
tem Verfahren, eine Bedeutung beigelegt, die die 
Kreiſe um den Weſtmarkenverein zu kräftiger 
Hetze gegen die oſtoberſchleſiſchen Deutſchen be⸗ 
nutzen. Es ſei deshalb ausdrücklich feſtgeſtellt, 
ent. 
ſprechende Maßnahmen zum Schutze der polni- 
ſchen Arbeiter beim Katolikbau ergriffen hat und 
daß ſelbſtverſtändlich nicht die geringſten 
Unliebſambeiten mehr vorgekommen ſind. 
Es entfällt alſo jeder Grund, die belangloſe Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Arbeitern aufzu⸗ 
bauſchen, und wir hoffen, daß man auch jen- 
ſeits der Grenze vernünftig genug ſein wird, 
um aus betrunkenen Streitigkeiten an der Ar- 
beitsſtätte keinen Anlaß zu „Demonſtrationen“ 
herzuleiten: In Weſtoberſchleſien wird keinem 
polniſchen Arbeiter ein Haar gekrümmt. 


Bruder und Frau angegriffen und zu Yos 
den geſchlagen. Der Beamte gab einen 
Schreckſchuß ab, der niemanden verletzte. 
Dann konnte er die 3 Täter feſtnehmen und zur 
Wache bringen. 


Folgenſchwerer Verkehrsunfall 


Hindenburg, 6. Juni. 

In der Nacht zum Montag gegen 2 Uhr wurde 
auf der Kronprinzenſtraße in Mathesdorf der 
Erwerbsloſe Alfred Kiris, wohnhaft in Hin⸗ 
denburg, 
wagen angefahren. K. wurde ſo ſchwer am 
Kopfe verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Der Laſtwagen fuhr weiter, 
ohne daß fih ſein Führer um den Unfall tüm- 
merte. 
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Arbeiter⸗Schlä⸗ 


Galdaſtraße 41, von einem Laſtkraft⸗ 


Gifenbahner in 98. 


fordern Beſeitigung der Reparationen 
(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 6. Juni 

Die auf Einladung der Gewerkſchaft deutſcher 
Eiſenbahner, Gauverband Oppeln, im Saale der 
Handwerkskammer in Oppeln am Sonntag in 
großer Zahl verſammelten Reichsbahnbeamten 
und Lohnempfänger faßten eine Entſchließung, in 
der fie erneut ein Treubekenntnis zur oberjchle- 
ſiſchen Heimat ablegten. Angeſichts der kommen⸗ 
den Reparationskonferenz in Lauſanne 
wiederholen ſie die ſchon oft gemachte Feſtſtellung, 
daß eine Geſundung der deutſchen Wirtſchaft und 
damit der deutſchen Reichsbahn ſowie Beſſerung 
der Rechts⸗ und Einkommensverhältniſſe der 
Reichsbahnbedienſteten nur möglich ift nach enb- 
gültiger Beſeitigung aller Reparations- 
belaſtungen und der Belaſt ung der Reichs ; 


2 bahn im beſonderen. Sie erwarten von den 
ne zur genannten Konferenz gehenden deutſchen 
“king Staatsmännern, daß das durch Dawes⸗ und 


Poungplan geſchaffene Geſellſchaftsverhältnis der 
Reichsbahn beſeitigt und die deutſche Reihs- 
bahn wieder unmittelbarer Reichsbetrieb wird. 


ECC ͥͤĩ] ?VO TTS E FRI EKATEETTE AT TLUEEN 
Boutfen und Krets 


Um die würdige Wegſchaffung 
von Leichen 


Es ift bereits aus der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung bekannt, daß der Magiſtrat ſeit Oktober 1929 
mit der Staatl. Polizei, die für die Wegſchaffung 
der Leichen allein zuſtändig iſt, wegen der 
Regelung des Abtransportes von Leichen ber- 
handelt. Dieſe Verhandlung haben bisher zu 
keinem praktiſchen Ergebnis geführt, 
da die Staatl. Polizei erklärte, über die erfor⸗ 
derlichen Etatmittel nicht zu verfügen. Die letzte 
Stadtverordnetenverſammlung hatte daher ein 
gemeinſames Vorgehen mit dem Magiſtrat beim 
Polizeipräſidenten beſchloſſen. In einem ent- 
ſprechenden Schreiben des Oberbürgermeiſters 
und des Stadtverordnetenvorſtehers erklärt ſich 
der Magiſtrat bereit, den Leichentransport in 
einem Auto der Feuerwehr vornehmen zu laſſen, 
ſofern ſich die Polizei verpflichtet, für jeden 
dieſer Transporte dieſelben Gebühren zu ent- 
richten, die für Krankentransporte in der Stadt 
erhoben werden, das find in der Stadt 5.— RM. 
und außerhalb der Stadt pro Kilometer 0,50 RM. 
Das Schreiben endet mit der Bitte an den 
Polizeipräſidenten, die Stellungnahme zu der 
Angelegenheit ſo mitzuteilen, daß ſie bereits in 
der nächſten Stadtverordnetenſitzung bekannt- 
gegeben werden kann. Hoffentlich wird dieſer 
weitgehende Vorſchlag des Magiſtrats von der 
Staatl. Polizei angenommen, damit künftig 
keinerlei Klagen über die Wegſchaffung der 
Leichen erhoben werden können. 

* 


* 82 Jahre. Am heutigen Dienstag vollendet 
der frühere Küſter von St. Hyazinth, Hausbeſitzer 
15 86 5 f. Neue Straße, Jeb 82. Lebens · 


ahr. 

I; 10jähriges Dienſtjubiläum. Der Prokuriſt 
der bekannten Weingroßhandlung Felix rzyſz- 
kowſki, Ratibor, und Geſchäftsführer der Ben- 
thener Filiale, Max Albrecht, konnte in dieſen 
Tagen auf eine zehnjährige Tätigkeit bei der 
obengenannten Firma zurückblicken. Der Dber- 

Eine billige Sonderfahrt nach Göhren 


er Rügen 

vom 7. bis 14. Auguft veranſtaltet das „Rügenſche 

Reiſebüro (NR)“ in Baabe-Rügen, für den der ſetzigen 

geit angepaßten ſehr niedrigen Pauſchalpreis von 
„— Mk. ab Beuthen. Da diefe Fahrt in die Haupt · 
reiſezeit gelegt ift, kann wohl mit einer ſbarken Betei 

ligung gerechnet werden. In unſerer nächſten Reife 
nummer bringen wir Näheres darüber. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


der Zauberer im Reich der Strahlen 
Geheimrat Lenard 70 Jahre alt 


In Laienkreiſen ſtellt man ſich die Phyſik 
als eine Wiſſenſchaft dar, die an Trockenheit aller 

ſtens von der reinen Mathematik iber- 
troffen werden kann, ausgefüllt mit allerlei For⸗ 
melkram und Zahlen, und den Phyſiker denkt 
man ſich als ein Weſen, das nicht von 179 0 
Welt, immer in den allerhöchſten Höhen unlös⸗ 
barer ae rege Probleme ſchwebt. Wer je 
das Glück hatte, einem der größten Phyſiker un ⸗ 
ferer Zeit bei feinen Experimentalvorträgen zu⸗ 
zuſehen, der allerdings erhält eire andere Mei- 
nung. Wer in Lenards Vorleſungen kommt, 
glaubt fih in ein Heiligtum verſetzt, in dem mits 
kelalterliche Zauberei mit dem klaren Verſtand 
der Neuzeit gemacht wird und in dem ein Prie⸗ 
ſter ſeines Amtes waltet, der faſt wie ein Kind 
immer wieder ſtaunend vor feinen eigenen Ez⸗ 
perimenten ſteht. 


Dieſer Prieſter, Philipp Lenard genannt, 
wird heute 70 re. Es gibt kaum ein Gebiet 
der Phyſik, das nicht durch Lenards Anregungen 
e hätte, aber die Phyſil der Strah- 
E ungen ijt fein eigentliches Heimatgebiet. War 
E er es doch, der die Strahlungen, die von einer 
N elektriſchen Kathode ausgefandt werden, in 
* ihrem wahren Weſen erkannt bat und hier Eni- 
deckungen zum Durchbruch verholfen hat, mit 
denen er 8 ein Vorläufer Rönt- 
gens wurde. 


Sein Lebensweg iſt nicht grundſätzlich ver⸗ 


we: ten. Er führte ihn aus dem heimatlichen Kauf. 
| mannsladen der kleinen man! Stadt 
i Preßburg am Eingang zum Balkan hinauf 
0 zu einem Lehrſtuhl der Univerſität Heidel ⸗ 
3 berg und darüber hinaus zu der höchſten Aus- 
ER ichnung, die die wiffenihaftliche Welt überhaupt 
1 * ſennt: Im Jahre 190 5 wurde er durch die Ver. 
* leihung mit dem Nobelpreis für Phyſik 
Br! ausgezeichnet, 


Be. ſchieden von dem thpiſchen des deutſchen Gelehp⸗ jah 


It. lee e 


fi y y AR EMT OREA ANN. F E 
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10. Berbandstag 
der oberſchleſiſchen Einheitskurzichriftler: 


(Eigener 


Oppeln, 6. Juni 

Der Oberſchleſiſche Verband für Einheitskurz⸗ 
ſchrift hielt in Oppeln ſeinen 10. Verbandstag ab. 
Nachdem bereits am Sonnabend eine Sitzung der 
Kurzſchriftlehrervereinigung ſowie des Verbands- 
ausſchuſſes und der techniſchen Ausſchüſſe ſtatt⸗ 
gefunden hatte, fand am Abend die Verbands⸗ 
vertretertagung ſtatt. Am Sonntag be⸗ 
gann um 9 Uhr das Wettſchreiben. 

Im Mittelpunkt der Tagung ſtand der Feſt⸗ 
akt, der in der Aula der Berufsſchule ſtattfand. 
Nachdem der Orcheſterverein unter Leitung des 
Dirigenten Stenzel mit dem „Einzug der 
Gäſte auf der Wartburg“ aus „Tannhäuſer“ die 
Feſtſitzung ſtimmungsvoll eingeleitet hatte, be⸗ 
grüßte der erſte Vorſitzende des Oppelner Ein⸗ 
heitskurzſchrifwereins, Fabrikbeſitzer Pfitzner, 
die Vertreter der Behörden, unter ihnen Regie⸗ 
rungs- und Schulrat Manderla, Reichsbahn⸗ 
oberrat Dr Wohcziechowſki, Oberregie⸗ 
rungsrat Dr Heinzel vom Arbeitsamt Oppeln, 
Stadtbaurat Benkert, Direktor Finger als 
Vertreter der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Regierungsrat Brauhſe, Dresden, als Vor- 
ſitzenden des Sächſiſchen Verbandes, ſowie die 
Vertreter von Schulen und anderen Verbänden. 

Zum 10. Verbandstag übermittelte Regie⸗ 
rungs- und Schulrat Manderla die Glück⸗ 
wünſche der Regierung und erkannte beſonders 
die Bildungsarbeit des Verbandes für die Ju⸗ 
gend an. Den Wünſchen ſchloſſen ſich weiter an 
Direktor Finger für die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer ſowie für Direktor Rein und be⸗ 
tonte die Intereſſen der Kammer an der Ausbil- 
dung der Jugend. Die Wünſche des Reichsbahn ⸗ 
kurzſchriftvereins übermittelte Knor z. Ebenſo 


ei der Firma Przyſzkowſki zehn Jahre 
tätig und wurde für ſeine treuen Dienſte von 
ee eg 3 
om Zuge überfahren. ie onalien 
Eönnabenb nachmittag von 
dem von Beuthen nach Chorzow fahrenden Zuge 
überfahren und deſſen Leiche 30 Meter auf 
polniſchem Gebiet geſchleift wurde, find feſtgeſtellt. 
Es handelt igi un? einen 26jähri en Haus- 
A von hier. Er war bis 31. i bei einer 
ieſigen Firma beſchäftigt und iſt freiwilli 8 
455 en. Es iſt 
erſchulden dritter 


der 


kellner Nekom Kirſchenberg iſt gleichfalls 
des Mannes, der am 


aus deren Dienſten ausge 


einwandfrei geklärt, daß ein trag von Kaplan Weinert. Der gemsia ame 
Perſonen nicht in Frage kommt. * A A] 2 9 um 3 Uhr von der Schomberger 

«Prozeß um die Vorgänge am Selbſtſchutz. Unter udrung in tn de Birma 
denkmal erment vertagt. -in 1. November kam es 5 gem, taaak, 22 
om Se föft fenden kmai auf den Wil. ana be fen Tu bg fakt Ssitenhaus D 
pelnitolah anläßlich einer e „GV. Jußend. te abend, 8,18, Uhr, ſpricht im 
urch Nationalſozialiſten die gefal- | Hamburger Hof Felig Pinezower über feine Palä - 
lenen Selbſtſchutzklämpfer zu Zuſammen -jf ſtinareiſe 


ſtößen zwiſchen den Teilnehmern und der 
ligei, als zwei Polizeibeamte in Zivil ihre 
Schußwaffe zogen. Im Zuſammenhang mit Dies 
im Vorfällen folte fih bereits vor einigen 
Wochen der Schloſſer Max L. wegen Widerſtan⸗ 
des gegen die at3geivalt verantworten. Der 
Prozeß wurde damals auf den 6. Juni vertoj; 
da der Verteidiger des Angeklagten nicht a 
kömmlich war. Auch die deute Verhandlung 
endete mit einer Vertagung, da der Angeklagte 
nach Verleſung des Eröffuungsbeſchluſſes den 
Vorſitzenden wegen der Beſorgnis der Be 
fangenheit aus politiſchen Gründen ablehnte. 
* Von einem Motorrad überfah⸗ 


ren, Auf der Neue-⸗Welt⸗Straße in Gleiwitz 


Philipp Lenard ſtudierte an den Univerſitäten 
Budapeſt, Wien, Berlin und Heidelbera Mathe 
matik und Naturwiſſenſchaften und kam ſchon in 


dieſen Jahren mit den bedeutendſten Größen 

ſeines iſſenſchaftsgebietes pinis. mit 
eImhol tz, unſen, uinke und 
er tz. hre 1892, begann 


Vor 40 Septen, im 
er feine wiſſenſchaftliche Laufbahn als Privat- 
dozent an der Univerſität Bonn, um 2 Jahre ſpä⸗ 
ter als a. o. Profeſſor nach Breslau un 
wiederum 1 Jahr ſpäter als Dozent für Phyſik 
an die Techniſche Hochſchule Aachen zu gehen. 
1896 ſiedelte er nach 8 über und erhielt 
1898 einen Ruf als Ordinarius nach Kiel, von 
wo aus er 1907 nach Heidelberg zurückkehrte, 
um dort als Nachfolger ſeines Lehrers Quinke 
auch Direktor des U und 1909 auch 
des neugegründeten adiologiſchen In⸗ 
ſtituts zu werden. Die Entpflichtung zu Be- 
ginn des vorigen Jahres bedeutete kein Abſchied 
von ſeiner Vorleſungstätigkeit. Den Nobelpreis 
im Jahre 1905 erhielt er für feine bahnbrechen ⸗ 
= ran auf dem Gebiet der Katho⸗ 
enſtra 

ſchloſſenen Röhre in Luft von Atmosphärendruck 
überleitete. Aber auch auf anderen Forſchungs⸗ 
gebieten wie der Lichtelektrizität, Phosphor⸗ 
reſzenz, Waſſerfallelekrizität und Elektrizität⸗ 
leitung in Gaſen hat Geheimrat Lenard Grund» 
legendes geleiſtet. In der letzten Zeit iſt er 
durch ſeinen lebhaften und erbitterten Kampf 
gegen die Relativitätstheorie Çin- 
ſteins hervorgetreten. 


Profeſſor Dr Arthur Schloßmann f. In 
Düſſeldorf ſtarb nach mehrwöchigem Kran⸗ 
kenlager an einer Herzſchwäche im 65. Lebens ⸗ 
re der weit über Deutſchlands Grenzen hin ⸗ 
aus bekannte Geheimrat Profeſſor Dr. med. 
Arthur Schloßmann, mehrfacher Ehrendok⸗ 
tor, Direktor der Düſſeldorfex Kinderklinik an 
der Mediziniſchen Akademie Düſſeldorf und der 
Düſſeldorfer Krankenanſtalten. Geheimrat 
Schloßmann war am 16. Dezember 1867 in 
Breslau geboren und verbrachte feine Jugend 
in Dresden. Nach längeren Studienjahren 
in Berlin, Breslau und Leipzig gründete er 


len, die er als erſter aus der ge⸗ fucht 


Bericht) 


überbrachte ein Vertreter aus Oſtoberſchleſien für 
die deutſchen Auslandskurzſchriftler herzliche 
Grüße und Wünſche. In der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Verbandsvorſitzenden Polotzek 
ging dieſer auf die Entwickelung des Verbandes 
der Einheitsſtenographen näher ein und berich⸗ 
tete, daß der Verband gegenwärtig rund 3000 
Mitglieder zählt. Innerhalb des Reiches ſteht 
er nach den abgelegten Prüfungen an dritter 
Stelle. Daraus geht hervor, daß ernſte Arbeit 
innerhalb des Verbandes betrieben wird und ſich 
dieſer beſonders auch der Jugendpflege ans 
genommen hat. Der Redner wandte ſich beſon⸗ 
ders an die Vertreter der Behörden, die Vereine 
in ihren Beſtrebungen durch Ueberlaſſung von 
Schulräumen und geeigneten Unterrichts⸗ 
räumen zu unterſtützen. Allen Spendern von 
Ehrenpreiſen für den Wettbewerb ſagte er ebenſo 
wie dem Oppelner Einheitskurzſchriftverein und 
ſeinem Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Pfitzner für 
die Ausgeſtaltung der Tagung herzlichen Dank. 
Im Anſchluß hieran hielt Regierungsrat 
Brauhſe, Vorſitzender des Sächſiſchen Steno- 
graphenverbandes in Dresden, die Feſtrede. Er 
würdigte die Bedeutung der Stenographie, ind- 
beſondere auch des oberſchleſiſchen Verbandes, 
und ſchloß ſeine Ausführungen mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf den Reichspräſidenten und das 
deutſche Vaterland. Nach einem gemeinſamen 
Mittagsmahl in Forms Hotel fand am Nach⸗ 
mittag ein Ausflug nach Winau und Bolko 
ſtatt, der leider durch den einſetzenden Regen be⸗ 
einträchtigt wurde. Als weitere geſellſchaftliche 
Veranſtaltung ſchloß ſich am Abend ein Feſt⸗ 
ball mit Preisverteilung in Forms Hotel an. 


wurde Frl. Dr Bienek von hier don einem 
Motorrad, deſſen Führer kein Warnungszeichen 
abgegeben hatte, angefahren und zu Boden 
geriſſen. Die Verunglückte erlitt ſchwere 
Verletzungen und wurde in das Kranten- 
haus geſchafft. 


. Staatliche Rlajfenlotterie. 


* Club der Damen -Friſeure 1982. Heute findet um 
8 Uhr die „ im Hotel 


Frieſen. Am Donnerstag, abends 8 Uhr, 
findet im Vereinslokal Warkotſch eine wichtige Turn» 


rats ſitzung ſtatt. 

R mmverein Poſeidon. Die Monatsver⸗ 
ammlung findet nicht wie üblich am Mittwoch im 
ereinslokal, ſondern am Donnerstag im Gtäd- 

tiſchen Freiſchwimmbad während der Schwimm⸗ 
ſtunde um 18 Uhr ſtatt. 

N e KOF. Mittwoch, 8 Uhr, Bor» 

trag von Pater Groeger im Fürſorgewerk. 


* 
„ Thalia-Lichtſpiele. Drei abwechſlungsreiche gute 
REST elangen Dienstag bis Fe zur 
43 „Der Liebe Luft und Lied“ oder „Keller: 
kavaliere“ iſt eine Begebenheit der Kriminaliſten. „Der 


1894 in Dresden die erſte deutſche Kinder 
polyklinik und das Dresdener Säuglings- 
heim, nach deren Vorbild viele intide in 


Deutſchland eingerichtet wurden. Schloß mann 
war Mitglied des Reichsgeſundheitsamtes, Grün 
der der Internationalen Kinderhilfe und Wus- 


ſchußmitglied der Ne des Völler- 
bundes. Düſſeldorf wirkte Schloßmann 
2 Ei Er ift auch ſchriftſtelleriſch hervor- 
getreten. 


Deutſche Dirigenten in Leningrad. Die Lenin- 
rader Philharmonie hat Fritz Stiedry, Hans 
teinberg, Jaſcha ornſtein, Oskar 
Fried und Guſtavr Brecher zur Abhaltung 
von Gaſtſpielkonzerten in Leningrad ver- 
pflichtet. Gleichzeitig find auh der bekannte 
ſranzöſiſche Dirigent Anſermet und der 
affe fene 9er er Chicagoer Oper, Egon 
Pollack ſowie der italieniſche Dirigent Ma- 
linari nach Leningrad eingeladen worden. 


Rundfunk-Organiſation wird amtlich unter- 
Dieſer e fand in Berlin ein Beleidi⸗ 
ungsprozeß ſtatt, den der tendant des Ber- 
iner Rundfunks, Dr Hans Fleſch, gegen den 
Schriftſteller Scharnke angeitrengt hatte, da 
er ſich in deſſen Roman „Wir ſchalten um! 
unrichtig porträtiert ſah. Scharnke iſt in dem 


Prozeß unterlegen, jedoch wird jetzt vom 
Rei rr eine Bau e 
n- 


egen Dr. Fleſch eingeleitet, um gewiſſe 
n die Scharnke aufzeigen aber 
D 


nicht juriſtiſch gültig belegen konnte, aufzu⸗ 
klären. 


Böttger⸗Ausſtellung in Dresden. Anläßlich 
des 250. Geburtstags Johann Friedrich Bött- 
ers wird demnächſt in der Dresdner 
orzellanſammlung eine Sonde rausſtel ⸗ 
lung eröffnet, in der die ſchönſten und eigens 
artigſten 4 ee aus Böttgers Zeit ſowie 
die ſich auf ſeine 


Dokumente und Abbildungen, 
Porzellanherſtellung 2 gezeigt werden. 


Internationaler Muſikwettſtreit in Wien 
eröffnet. Der erſte Internationale Wetthewerb 
für Geſang und Geige, an dem unter mehr als 


Die grenzpolitiſche Aufgabe 
des Benmientums 
(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 6. Juni. 
Anläßlich der Tagung des Katholiſchen 
Beamten vereins, über den wir bereits 


ausführlich berichtet haben, ſprach Akademie⸗ 
direktor Profeſſor Dr Abmeier über das 


Thema „Der katholiſche Beamte auf Grenzwacht 
im deutſchen Oſten“. Einleitend gab er eine kurze 
Charakteriſtik des Wirtſchaftsmenſchen, 
zu deſſen beſonderem Kennzeichen rechneriſche 
Ueberlegung, erfinderiſcher Antrieb und geſchäft⸗ 
licher Wagemut gehören. Ganz anders der Pee 
amte, der ſich beſonders durch ſeine Ordnungs⸗ 
liebe, ſeine unbedingte Zuverläſſigkeit und ſeine 
unparteiiſchen Entſcheidungen auszeichnet. Da per- 
ſönliches Gewinnſtreben beim Beamten ausge⸗ 
ſchaltet ſein müſſe, ſei eine auskömmliche 
Lebensmöglichkeit und ſoziale Sicherſtel⸗ 
lung ein notwendiger Erſatz. Der Einträg⸗ 
lichkeitsgedanke dürfe auf die Berufsarbeit des 
Beamten keinen Einfluß haben. Der Beamte ſei 
durch Geſchichte und Tratidition Vertreter 
des Staatsgedankens und Geſetzes. 
Angriffe, die das Beamtentum als ein überlegtes 
Anhängſel des alten Obrigkeitsſtaates 
bezeichnen, werden am ſchnellſten zum Verſtum⸗ 
men gebracht, wenn in der Beamtenſchaft die 
Ueberzeugung und die ſittliche Verpflichtung zur 
aufopferungsvollen Hingabe an das Staatsganze 
immer lebendig bleiben. Das Beamtentum diene 
ſich am beſten, wenm es weniger durch Anmelden 
neuer Rechte, als vielmehr durch feine Pflicht 
erfüllung in der Oeffentlichkeit von ſich 
ſprechen macht. Der katholiſche Beamte ſtehe auf 
dem Boden organiſcher Staatsauffaſſung und ſehe 
im Staate die große Volksfamilie. Unſer ſchwer 
gequältes Volk habe doppelten Anſpruch auf einen 
pflichttreuen und leiſtungsfähigen Beamtenſtand. 
Der Redner gedachte der ſchweren Verfolgung und 
Serien Qualen, die beſonders die oberſchleſiſche 

eamtenſchaft in den Nachkriegsjahren erdulden 
mußte. Er gedachte der Opfer, die ihr Einſetzen 
für den Staat mit dem Leben bezahlen mußten. 
Das Beamtentum im Grenzlande habe eine ge⸗ 
waltige Aufgabe von hoher politiſcher Bedeutung, 
der es ſich ſtets bewußt ſein müſſe. 


Geheimtreſor“. Paul Morgan, Samſon Körner wir⸗ 
ken mit. „Der fremde Reiter“ beſchließt das Pros 
amm. 
* Capitol. Heute Premiere! „Chauffeur An⸗ 
toinette“. Ein deutſcher Ton- und Sprechfilm mit 
Charlotte Ander, Hans Adalbert von Schlettow, Georgia 


„Fox“ tönender ochenſchau“. Kleine Sommers 

70 te I e gon 50 Pfennig an. Grmwerbslofe 30 und 
ennig. 

2 daft. heater. „Das Donkoſakenlied“ 


lebe für 
und Brownie auf Urlaub“, 
preiſe, 30, 50, 70 Pfennig. 


Miechowitz 

* Ins Kraftrad hineingelaufen. Das etwa 
6 Jahre alte Kind Juen ſch lief in der Nähe 
des Grytzberges, als es, einen Puppenwagen vor 
ſich ſchiebend, die Straße überſchreiten wollte, in 
ein aus Beuthen kommendes Motorrad. 
Trotz ſtarken Bremſens war es dem Führer nicht 
mehr möglich, auszuweichen. Das Kind erlitt 
eine heftig blutende Kopfwunde und 
Hautabſchürfungen. Das Unglück iſt dem Kinde 
ſelbſt zuzuſchreiben, da es ohne Beaufſich⸗ 
tigung herumlief. 


Kleinſte 


u der Meldung „Fahrende Geſellen als Kirchen. 
räuber“ in Nr. 144 vom 26. Mai ftellen wir auf 
Wunſch des Bundes für deutſches Wandern und Leben 
im Do. fejt, daß die Täter nicht Mitglieder des 
Bundes „Die fahrenden Geſellen“ find, welch letztere 
hi K. auch in Beuthen durch eine Ortsgruppe vertreten 
nd. 


— — ———— — — 


600 Teilnehmern auch 56 deutſche Bewerber teil- 
nahmen, wurde am ntag mit einem ee 
im Rathaus eröffnet. Nach einer Anſprache de 
Direktors der Staatsoper, Clemens Kraus, 
rüßte N Seitz im Namen der 
Stadt Wien die Gäſte. Im Laufe dieſer Woche 
erfolgen durch Kommiſſionen, unter denen ſich 
auch namhafte Künſtler aus Deutſchland befin⸗ 
den, die Prüfungen der Bewerber, worauf eine 
Jury die Namen derjenigen beſtimmt, die an 
dem eigentlichen öffentlichen Wettbewerb teils 
nehmen dürfen. Die Sieger, je ein Geiger und 
ein Sänger erhalten den Preis der Stadt Wien. 
1 wird noch eine Anzahl Geldpreiſe und 
iplome zuerkannt. 
Generalverſammlung des Deutſchen Bühnen⸗ 
Vereins doch in Berlin. Der Deutſche ihe 
nenverein teilt mit: Da nachträglich eine 
Reihe von Bedenken aufgetaucht iſt gegen die 
Abhaltung der Generalverſammlung des Deuts 
ſchen Bühnen⸗Vereins in Frankfurt a. M., 
wie ſie vom Verwaltungsrat kürzlich beſchloſſen 
wurde, find die Mitglieder des Verwaltungs- 
rats ſchleunigſt befragt worden, ob fie damit 
einverſtanden find, daß die diesjährige Jahres- 
tagung wiederum in Berlin ſtattfindet. Alle 
Mitglieder des Verwaltungsrates haben dieſem 
Vorſchlag zugeſtimmt, und es finden daher die 
Generalpexſammlung des genannten Vereins und 
die üblicherweiſe damit perknüpften anderen 
Sitzungen an den in Ausſicht genommenen 
Tagen, am 28. und 29. Juni, in Berlin ſtatt. 


Das Erdbild von heute von rofeſſor Dr. K. 
Olbricht. In Sammlung „Wiſſenſchaft und 8 
(Verlag Quelle & Meyer, Leipzig, Preis geb. 1,80 Mk.) 
— Dieſe inhaltreiche Schrift gibt eine Darftellung der 
Erde als Weltkörper und ſchildert die * 
der Erde und ihre Umgeſtaltung durch den Menſchen. 
Von den großen Wirtſchaftsräumen werden das Bris 
tiſche Weltreich, der Aſſiatismus, die neue Welt und das 
afrikaniſche Problem behandelt, ferner das Paneuropa- 
problem und der Verfall des ee Staaten« 
und Wirtſchaftsſyſtemo. Zahlreiche ia no und 
Skizzen zeigen die großen Kraftlinien der MWirtichafts- 
entwicklung und erleichtern das Verſtändnis der akuten 
Probleme der Weltpolitik. 
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7. Juni 1932 


Gchreckensſtunden auf „Georges Philippar“ 


Mit Erlaubnis der „Saarbrücker Zeitung“ ver: 
öffentlichen wir heute die Schilderung eines An. 
Ab en der ee Be des an der Somali ⸗ 

ite geſunkenen franzöſiſchen Paf: 
fagierdampfers „Georges Philippar“. 

Es war etwa nach 6 Uhr früh, als die Nacht- 
wache der Kabinen 1. Klaſſe auf ein bißchen 
Rauch, der aus einem elektriſchen Schalter an3- 
ſtrömte, aufmerkſam wurde. Der Wächter ver- 
ſtändigte raſch den Oberkellner und den Offizier, 
der die Elektrizitätsverſorgung unter ſich hat. 
Nach einer fünf Minuten langen Abweſenheit 
kam er zurück und fand ſchon den ganzen Ka⸗ 
binengang in Flammen. Das war auf 

der erſten Etage unter dem Promenadendeck. Nun 
gab er Feueralarm, durch den wir aus dem 
Schlaf geweckt wurden. Jeder begab ſich auf ſeinen 
euerpoſten und die Paſſagiere auch, ſoweit ſie 
ich aus den unglaublich raſch wachſen ⸗ 
den Flammen retten konnten. Mein Poſten 
befand ſich auf dem Hinterdeck, wohin fid alle 
. flüchteten und wo man nur den 
ag. e we one Ib. Ich Breite 
eine Spritze; ni zu löſchen war, ließ i 
das Waſſer auf die Planken laufen und wollte 
mich auf meinen Arbeitspoſten begeben, um den 
ieren irgendwie behilflich zu ſein. Auf dem 
g 


teilt war, wodurch wir noch Zeit verloren. 
Sauen und Kinder waren ſchon in den Booten. 

m vorletzten waren die letzten Männer abgefah 
ren, das letzte war für uns. Wir waren noch 
ungefähr 400 Mann an Bord, Beſatzungsmann⸗ 
ſchaften, Auswanderer, Soldaten. An einem Seil 
ließ ich mich 5 herunter, um einem Blin- 
den und einem Verwundeten ins Boot zu helfen, 
und um auch mich zu retten, denn Exploſionen 
machten ſich hörbar, Gott ſei Dank nicht ſtark 
genug, um gefährlich zu ſein. 

Von den Hilferufen, die wir von allen 
Seiten hörten, brauch ich wohl nicht zu erzählen. 
„Rettet meine Frau und meine Kinder“, riefen 
Männer, die erſt an ſich dachten. „Nehmt mein 
Kind mit“, rief eine Frau dem erſten Boot nach: 
was mit ihr geſchehen würde, war ihr gleich. Ich 
begegnete einem Holländer und ſeiner Frau, die 
ihre Kabine an der Feuerausbruchſtelle hatten. 
Ich wollte ihn beglückwünſchen, als er mir er- 
zählte, daß er raſch ſeine Frau an Deck brachte, 
und obwohl er gieie) zurücklief, um feine Kin ⸗ 
der zu holen, konnte er nicht mehr bis zu ihnen 
vorbringen, fie verbrannten mit ihrer Gou- 
vernante. Ein Ehepaar mit einem drei Monate 
alten Baby ſtürzte 1 ins Meer. Sie ſchwam⸗ 
men drei Stunden, abwechſelnd das Kind 
tragend, bis ſie endlich aufgefiſcht wurden. 

Einige Minuten nachdem wir vom Schiff ab» 
ſtießen, ſahen wir endlich zwei Lichter am Qori» 


dahin begegnete ich ſchon einem Matroſen, 
der eine am ganzen Körper verbrannte 
junge Frau trug. Nun erft wurde ich der 
— 5 r, in der fih die Paſſagiere befanden, ge⸗ 
Die Verbindungstür vom Hinterdeck in 
den Kabinengang 1. Klaſſe, wo der Brand anb- 
brach, war immer verſchloſſen, auch in der ver- 
drr ponen Ei ae au nein 
ern: Dieſe Maßnahme koſtete agieren 
das Leben! Die Türen wurden zwar in den 
erſten Minuten eingeſchlagen, es konnten aber 
nur diejenigen Paſſagiere gerettet werden, die ſich 
nahe dieſer Tür befanden. Viele liefen toll über 
eine ſchon brennende Treppe hinauf auf das Pro- 
menadendeck und in die unteren Etagen und er ⸗ 
ſtickten da und verbrannten ſpäter. An⸗ 
dere, deren Kleider Pener gefangen hatten, ſtürz⸗ 
ten ſich durch die Luken ins Meer, wo die meiſten 
ertranken. In den Kabinen konnten wir nicht 
mehr löſchen, wir mußten zurück. Der Mittelteil 
= Arga war von oben bis unten ein Feuer⸗ 
herd. Das Schiff war verloren; wir ließen die 
Boote ins Meer. 


ne Boot u alle r wi u linten ; 
l ven in Flammen. Nun holte ih meine] Schiff aus dem Meer auftauchte und der Wirt 
\ Rettungsgürtel und lief zurück auf meinen n i A ſer 

> euerpoſten ... Alles, was aus Holz ia leicht] Schr. Tag den neuen Gaiten jene 


. eckensnacht ſchi 
rennbar war, warf ich ins Meer. Das war aus e ef f ; 
leich Hilfe für bie, die ins ei eee land“ bei einem Weſtorkan mit heulenden Sirenen 


ſch immer noch nichts zu löſchen hatte, lief ich onai wurde. Ihre Mannſchaft konnte bis 


? } A att einen Schiffsjungen und einen Neger gerettet 
wieder gegen die Mitte, wo noch einige under föfung W. 


t werden, der Junge wurde von einer, e mite 

ehrte Boote lagen, deren mansvrjerende Be- riffen, während der ſchwarze Heizer vermißt 
enung nicht komplett war, um Hand anzulegen. blieb und vermutlich vor den Keſſeln den Tod fand. 
Zwei Boote konnten wir ins Waſſer laſſen, beim 


: 8 l Kurz nach Beginn der Sommerſaiſon gingen 
dritten verbrannten mir die heißen Stahl- nun en in den benachbarten Badeorten über 


ack ganz ſonderbare Gerüchte um. 


Das Wrack der „Sunderland“ lag hl 
feit einem halben Jahr draußen Leia den Klip⸗ 
pen bei St. Valery en Caux. i 

r n Herbſtnacht mit ge 


pat ragte nur mehr der ſchwarze S ar 


jlung, wenn mit Eintritt der Dämmerung das tote 


rechten Dingen zugehe und nicht nur Herr Bes⸗ 
nard, ſeine Gattin und das geſamte Perſonal der 
Penſion, ſondern auch die Fiſcher und Banern 
beſtätigten dieſe Gerüchte: RER 

Man hatte bei Nacht wiederholt in einem 
Nahen des Wracks ein rötliches Licht 
geſehen! h 


Roman von 
a Hermann Hilgendorffi 
9 


Ohne daß fie es wußte oder ahnte, liefen Trå- 
nen über ihr leichenblaſſes Geſicht. 

Es war nicht jo furchtbar, daß der Stuhl des 
ü nean im Walfer gleich einem 


waren ſchon im Waſſer, eins mußten wir Heraus- 
heben, weil es durch übereiliges Manöver ein- 


Borficht, 


Er ſah ſehr nachdenklich aus und ftarrte lange 
auf die Tür, pinter der mit wiegendem Schritt 
der e e Schrötter verſchwunden war, 
ufällig blickte Lindermann nach einer Weile 
| wer => m * die a Ded tapeten 0 
rt ja n Matrojen rötter nachdenkli 
ins Waſſer blicken. 
harf und klar hob fid ſein ſcharfes und 
pag 155 Profil vom Himmel ab. 
n 


dot ſchwamm. 
urchtbar waren die Schreie, die der Lord 
ausſtieß. 
urchtbar war der Ausdruck einer = 
j Qual, die das Antlitz des Gelähmten grauſam ver- 
doch ift er es! Er könnte mir doch alles zerrte. 
i Ich würde doch für ihn . 4 Am furchtbarſten aber waren zwei andere Fate 
Aber da ſtieß Lindermann einen Schrei aus. ſachen 
Te Er hatte etwas Furchtbares geſehen . Nicht weit von dem Stuhl ſchoſſen zwei Haie 
chrötter war plötzlich auf das Reling geſprun⸗ herbei. 
Deutlich ſah man ihre dreieckigen Rückenfloſſen 


gen und hatte ſich von dort in die Tiefe geſtürzt. 
das Waſſer zerſchneiden. 


Eine Sirene heulte lang und gellend auf, 

Das raſende Klingeln einer Glocke zerſchnitt 
das Donnern und Toben der Maſchinen in der 
Tiefe des Schiffes. 

Ein großer goldener Zeiger machte plötzlich 
einen Hechtiprung. . . 

Bitternd blieb er ſtehen. 

ie ge ſtopp — ohne Fahrt.“ 

Fau end entwich die Kraft der Maſchinen in 
ziſchenden weißen Dampfſchwaden in den Himmel. 

„Mann über Bord!“ 

Befehle knatterten auf. 

Matroſen rannten ... mit Geſichtern, die 
plötzlich blank von Schweiß und verzerrt vor Er- 
regung waren. ' 

Die Relingen des Schiffes waren mit ſchreien · 
den, geſtikulierenden und entſetzten Menſchen be- 


8 

Das Stampfen und Fauchen der Schiffsmaſchi⸗ 
nen hatte aufgehört, dafür aber tobte und don⸗ 
nerte das Grauen 

Violet Windermeere war feſtgekeilt in eine 
zuckende, e Menſchenmauer: 
Pr ſtöhnte nicht, fie ſchrie nicht, ſie bewegte 

aum. 

Das furchtbare Bild, das ſich ihr bot, hatte 
ihre Glieder erſtarren laſſen. 

Nur ihr Geſicht war maßlos verzerrt. 20 


des Entſetzens trieb, war die faſt un laubliche 
eines jungen Matroſen, der über Bord geſprun⸗ 
n war und mit raſen en Stößen auf den 
1 5 des Gelähmten zuſchoß. 
er würde ſchneller ſein s « 
Die Haie 
Oder der junge Matroſe 
Aber auch wenn der Matroſe vor den Haien 
den Gelähmten erreichen würde... was dann? 
Die Haie würden das Waſſer mit dem Blut 
zweier Menſchen Frs Du 
Sit aie ... Haie . .. Hate!!!” ſchrien gellende 


timmen. 
„Rettet doch! Rettet doch!“ 
„Warum geſchieht denn nichts zur Rettung? 
Will man ſie beide umkommen laſſen?“ 

Aber wie konnte man verlangen, daß das Ret- 
tungs boot fliegen ſolle . 

ie Matroſen arbeiteten wie die Irren, um 

das Boot flottzumachen 

Sekunden des Grauens ſchienen den Bu- 
ſchauern Stunden. 

Heulend und pfeifend raſte das Rettungsboot 
in die Tiefe. Kommandos ertönten. Das Waſſer 
ſpritze unter der Wucht der Riemen hoch auf 


ni? 
ai Hahay te sah ar = Freer 


Das Geſpenſierlicht auf dem Wrack / don dounar sr» 


rn, in der die „Sunder⸗ 


Es hieß, daß es auf der „Sunderland“ nicht mit J 


Aber das, was dieſe Leute bis an den u... Bild 
a 


oder der, Mut beweiſen. Sie mieteten ein Boot und Het- 
terten trotz der eindringlichen Warnungen ber 
abergläubiſchen Fiſcher mit bog — Piya und 
Laternen auf das Deck. Aber in der von Schlamm 
und Sand erfüllten Treppe, dae zur Küche hin- 


Sail konnte fih legen und ſinken, 
Gafolinvorrat explodieren. Mit Hilfe von ruſſi⸗ 
ſchen Matroſen machten wir noch drei Fahrten, 
um die Chineſen und Zwiſchendeckpaſſagiere zu 
holen. Es wurde nun ſehr gefährlich anzulegen, 
denn die Wellen wurden immer gewaltiger, un 
die an Bord Zurückgebliebenen warfen Stühle 
und Tiſche ins Meer, um ſich darauf zu retten. 
Jedesmal, als wir ankamen, ſtürzten ſich die 
Ehineſen auf die Strickleitern und mußten 
mit Stockhieben vertrieben werden. Sie wollten 
immer die erſten fein, und noch dazu wollten ſie 
das Boot mit ihren Habſeligkeiten anfüllen. 


Um 9 Uhr früh verließen der Kapitän und 
einige e an als letzte das Schiff. Es waren 
vier Schiffe an der . Jeder Tropfen 
Salzwaſſer auf mein Geſicht ſchmerzte furchtbar, 
denn ich hatte einige leichte Brandwunden im 
Schuß und am Hals, ebenſo auf den Füßen. 
Schuhe drückten nicht, denn ich war barfuß. 
Meinen Kopf ſchützte ich mit einem Handtuch, das 
ich zufällig im Boot fand. Sonſt hatte ich nur 
den Arbeitsanzug ohne Unterwäſche. Waſchen 
lonnten wir uns nicht, denn Süßwaſſervorrat 
war auf dem Petroleumſchiff für 40 Perſonen 
und wir waren um 500. Obwohl uns die Ruſſen 
konnten nur ſehr 
wenige eſſen, denn die Vorräte mußten für drei 
Tage ausreichen. 
möglich die 
Auch hörten wir nun, wer verloren und wer ge⸗ 


Türen und Wände waren ineinander verleiſt, 
die Expedition kehrte am Morgen enttäpſcht mit 
usam Händen und zerfetzten Kleidern pe 
rück. 

In dieſer Nacht blitzte das Licht immer der 


Wrack die geiſter⸗ 
hafte Erſcheinung ſehr beunruhige. Die Gäſte 
waren über dieſes grauenhaft unſtete licht 


ſonſt jede Nacht die Lampe oben am Heck an! 

Nach dieſem verunglückten Aufklärungsverſuch 
fand man ſich mit der Tatſache ab, daß es auf dem 
Wrack ſpuke und begnügte ſich, das unheimliche 
Treiben des Negergeiſtes weiter bei Rotwein und 
Krabbenmayonneſe zu beobachten. Neben den 
Stammgäſten kam Nacht für Nacht neuer Zuzug, 
die Terraſſe hatte kaum Platz für die Geiſterſeher, 
und Herr Besnard mußte noch einen zweiten 
Kellner einftellen, er war mit dem Geſpenſter⸗ 
geſchäft ſehr zufrieden. 

Das ging ſo bis zu Ende der Badezeit. Mit 
der erſten kalten Regenwoche verſchwanden die 
letzten Gäſte, dafür hatte ſich aber ein okkultiſti⸗ 
ſcher Verein angemeldet, der unter allen Umſtän⸗ 
den das Geheimnis des Wracks erforſchen wollte. 

Bevor die Okkultiſten eintrafen, ruderte nun 
Herr Besnard in einer ſtockfinſteren Nacht allein 
zur „Sunderland“ hinüber. Kletterte auf das 
Deck und fand ſich ſchnell zurecht, denn er hatte 
im Frühſommer nicht umfonft eine Woche lang 
Nacht für Nacht auf dem Wrack verbracht und ſich 
mühſam bis zum Hecklogis durchgearbeitet, hatte 
dort hinter einem Blechſchirm eine rote Glüh- 
lampe angebracht, das elektriſche Kabel unter 
Waſſer eingeleitet und dann den Zugang zu der 


b, 
Baß und Zigaretten ſchachtelweiſe. 
5 begegneten wir S. S. „André 


Von einer Kunene een konnte ei 8 
der vielen Zeugen keine Rede fein. Das geipeniti- 
ſche Licht erſchlen ſtets nach der Ebbe, wenn das 
Heck des Wracks aus dem aſſer auftauchte. Es 
war manchmal nur kurze Zeit, dann wieder ſtun⸗ 
denlang ſichtbar und ei mit der einſetzen · 
den Flut. Als einzige Erklärung für die Erſchei⸗ 
nung dieſes Lichtſcheines blieb nur die Möglich- 
leit, daß jemand bei Nacht auf dem Wrack hause. 
Man hatte nun in den erſten Nächten das Schiff 
3 beobachtet, konnte aber bei der Flut, die 
as ganze Deck wieder unter Waller en! keine 


planken feſt verrammelt! 

Er holte jetzt das Kabel ein, da er es für iber- 
flüffig hielt, während des Winters das Geſpenſter⸗ 
licht für die einfältigen Fiſcher in ſeinem Schlaf ⸗ 
zimmer ein- und auszuſchalten und empfing am 
folgenden Morgen die Okkultiſten mit einer ein · 
gehenden Schilderung der unerklärlichen Bor- 
gänge. Sie notierten und warteten die 
Nacht, warteten drei Nächte ein Woche, vierzehn 
Tage vergeblich auf das Licht. Herr Besnard 
hatte ſeine Freude an dieſer unerwarteten Nach⸗ 
ſaiſon und half ſchließlich bei der Verfaſſung des 
ſechs Seiten langen Protokolls über das Ber- 
ſchwinden des Lichtes redlich mit. 

Du liegt der tote Dampfer wieder einfam in 
der ? en und ger Besnard kennt keinen 
5 unſch, als daß um das Wrack noch 

is zur Badeſaiſon erhalten bleibe! 


Spur eines Bootes oder eines Men 
ken, ſo N dieſe Vermutung hin € 
Kein ice daß alſo ſchon nach kurzer Zeit 


di jet, und 
machte glängenbe Geſchäfte. Man trant Rotwein, 
ie ausgezeichneten I d der 

e 


Kaffee Hag: e 
Licht ohne Schatten — 
unschädlicher Genuß. 


Doch das Drama würde zu Ende fein, bevor und faft unbewußt durch ihr Hirn geflattert 

das Reitungsboot auch nur ein Viertel der Strecke] waren. 

zurückgelegt haben würde i Faſt a einer Willensanſtrengung riß fie die 
ugen auf. 


Einmal ſchrie Violet Windermeere doch auf. 
Da ſtieß auch ſie einen Schrei aus. 


wax Moment, als die Sonne hinter i 
Die Elektrizität des Grauens ballte ſich über 


einem Wolkenvorhang hervortrat und das Antlitz 
des jungen Matroſen in brennendes Licht tauchte. all den Menſchen gleich Gewitterwolken und ſuchte 
Entladung in furchtbaren Schreien. 


ie erkannte ihn. 
Der junge Matroſe hatte faſt 


Es war jener Matroſe, der mit roher Kraft : it 
einen anderen zu Boden Reach egen atte. den beiden Haien den ei liding des 
Gelähmten exxeicht. 


D, bald würde ſie auch ſein Blut ſehen müſſen. 
Sein Schickſal war fo unabwendbar wie das] Wenige Schläge ihrer machtvollen Schwänze 
ihres Onkels e d 5, und die Mörder be . 
Sie ſchloß unwillkürlich die Augen. Sie lte, 
daß ihr Herz wie der Hammer in einer S miede 
arbeitete. 
Und ſeltſam 
‚ Iebt, wie fie die Augen geſchloſſen hielt, fah fie 
nicht in ihrem Geist den furchtbaren Untergang 
und das Ende ihres Onkels... 


Nein! 5 
Vor ihren Augen ſtand ein anderes furchtbares 


reicht. 
Gi Rettungsboot war noch fern, und das 
kamen Klatſchen der Riemen ertrank im Lärm 
er reie. 
Mit einer Bewegung löſte der Matroſe den 
gelähmten Lord Duncan von dem Stuhl. 
Lord Duncan in Todesangſt umklammerte wild 
den Hals ſeines Retters und erſtickte ihn faſt. 
$ Aber in dieſem Augenblick waren die Haifiſche 
eran. i 
Vom Schiff aus erſchien es, als griffen ſchon 
die Zähne wie ſpitze Meſſer nach den Fa - 
In dieſem graufamen Augenblick war jeder 
Ton an Deck von sun ausgelöſcht. 
= bereite ri = ige 4 a krggnch 
Durch dieſe furchtbare un t unertr e 
Stille Forte man nur das Klatſchen der 2 
und dann ... einen unendlichen ſpitzen und 
r Schrei. 75 
inen Todesſchrei. 
Bei dieſem Schrei ſchloſſen die Zuſchauer m- 
willkürlich die Augen. f 
4 an fie fie wieder öffneten, ſchien das Drama 
orbei. 
Der junge Matroſe und der Lord waren ver⸗ 
ſchwunden 
Die Haie hielten den Stuhlwagen gepackt 
zerrten an ihm ... ließen m plötzlich los 
und verſchwanden in der Tiefe 
Sind ſie tot . 2“ 
„Haben die Haie ihre Opfer gefreſſen?“ 
Es ift doch alles vorbei! .. Warum jagt das 
Rettungsboot jetzt toller als je auf den Stuhl- 


w 
joe er (Fortſetzung folgt.) 


1 ie darüber einen ſo ſteche 
in ihrer Bruft, wie fie ihn beinahe unmöglich für 


troſen. 

Haßte ihn trotz ſeiner mutigen und faſt helden ⸗ 

ften Tat. Sie hatte das Gefühl, daß dieſer 

ann mit brutalen und tierhaften Kräften aus⸗ 
oh fein müſſe und daher weder Furcht noch 
Ingit empfinden könnte . 

war dachte ſie auf Sekunden: Er hat das 

edle Antlitz eines Raſſemenſchen. 

Aber dieſer Gedanke erloſch ſofort wieder in 


r. 

„Ein Matroſe“, dachte ſie ein wenig verächtlich, 
und ſie freute ſich bei dieſem Gedanken ihres 
Stolzes und der ungeheuren Kluft, die zwiſchen 
der a Windermeere und dem einfachen Matro- 
fen klaffte . 

Das maßloſe Schreien ihrer Umgebung ftörte 
ihre Gedanken, die ſchnell und leicht wie Nebel 


8 
> BE 


er 
= 


8 unterführte, war kein Vorwärtskommen möglih. 


nur minufenlang auf, es ſchien, als oh die An 


Geſpenſterkabine mit Balken, Brettern und Deck⸗ 


r See hatten beide Opfer er⸗ 


EHE 


2 
ESS 
1 


N 


1 N 


Empfang Damit war nämlich der Kampf der; alteten Anlagen umzugeſtalten. Die damals über- 
Streifzüge durch Kreuzburg Fair Bürger um die vielumſtrittene Poſtuhr nommenen Koſten ſind der Gilde ſicher ſehr ſchwer 
eider zum Nachteil der Uhr entſchieden. Kreu „gefallen, der Lohn aber blieb nicht aus. Schon 
Eigener Bericht burg il enttäuſcht worden. Trotz dieſes defini- das Oberſchleſiſche Bundesſchießen wurde 
5 tiven Beſcheides der Poſt wird das Kreuzburger hier abgewickelt. Der Verlauf der Veranſtaltung 
Kreuzburg, 6. Juni geitellt fein. Die Zugmaſchine wird außer der] Problem „Poſtuhr“ nicht gur Ruhe kommen, und! rechtfertigte das Vertrauen, das man durch die 
T f den | edienungsmannſchaft noch einige Feuerwehr- ohne Optimiſt zu ſein, kann man ſagen, der] Wahl des Austra ungsortes der Gilde entgegen ⸗ 
In den vergangenen nagen dat Areunburg leute aufnehmen. Damit iſt Kreuzburgs Feuer-] Kreuzburger Bürger wird im Kampf um ſeine gebracht hatte. Auch in dieſem Jahr wird es 
endlich nach erbittertem Kampf ſeine Motor., E itli Poſtuhr d Si bleiben! ſich die Leitung der Gilde nicht nehmen laſſen, 
loritze in Empfang nehmen können. Faft drei 3 yo eee 2 n u . it für eine einwandfreie Abwickelung des Schleſiſchen 
Jahrzehnte hat die Leitung unſerer Freiwil⸗ Die im vergangenen Jahr der Stadtverwal⸗ Kreuzburgs Schützengilde iſt zur Zeit Bundesſchießens Sorge zu tragen. 
ligen Feuerwehr ſich mit der Dampfipriße eee Anregung, in dem ſtädtiſchen piel beſchäftigt. Sind doch die umfangreichen Vor⸗ 
begnügen müſſen, was beſonders in den etzten] Stadion für Sitzplatzgelegenheit zu ſorgen, iſt in bereitungen für das Provinzialbundes⸗ In der vergangenen Woche trat Kreuzburgs 
Jahren recht rückſtändig empfunden wurde, da fief dieſem Jahr zur Tat geworden. Die Stadt hat ſchießen von Schleſien, das in den Tagen vom einheimiſche Konzertſängerin, Fräulein 
ſchon ſehr altersſchwach geworden war. Am an der Waldſeite einige Bankreihen her⸗ 2 bis 6. Juli in Kreuzburgs Mauern abgehalten] Qin ner, in der Aula der Guſtav-Freytag⸗Schule 
üllerteich wurde das neue Fahrzeug von Brand-| richten laſſen, wofür ihr nicht nur die hieſigen wird zu treffen. Kreuzburgs Bürgerſchaft wird] mit einem Konzertabend vor die Oeffentlichkeit. 
direktor Schuſter ausproblert. Man war von Sportvereine, ſondern auch das Kreuzburger die Angehörigen aller ſchleſiſchen Gilden zu be- Frl. Kinner bot nach Abſchluß ihrer Studien 
n ber aene Motoriprige anf bag Sbortpnblikum dankbar ift, herbergen haben. Für eine einwandfreie Mb- eine anerkennenswerte Reife in ihrer geſanglichen 
e , ordine aueh DET eine einmandireie db Dorftellung. Wenn es auch immer eine Gefahr 
einem Schlauchgang in der, Minute 1150 Liter zeichen, den ſchwingenden Reichsadler, er-| ſchießens ift beſtens geſorgt. Kreuzburgs Schieß. > ine Sangerin bebentel einen Abend allein 
Waſſer 40 Meter weit und 30 Meter hoch zu] halten. Wenn an fid dieſes Hoheitszeichen eine ſtandanlage mit über 24 Ständen ift wohl die ür eine Säng i ee e i 
ſchleudern. Auch bei mehreren Schlauchgängen tft] Belebung der „toten“ Front am Poſtamt an der] beſteingerichteſte Oberſchleſiens und ſteht auch in zu beſtreiten, fo gelang e och er Kunſtlerin 
ihre Leiſtung erſtaunlich. Leider ift der Zug-] Bahnhofſtraße darſtellt, jo nahm die geſamte Schleſien an borderiter Stelle. Die Bürger“ durch eine abwechſlungsreiche Programmfolge zu 
wagen der Spritze noch im Bau; er dürfte aber] Kreuzburger Bürgerſchaft dieſes Schmuckſtückſ ſchaft kann der Gilde nur dankbar fein, daß man beſtehen. Großer Beifall dankte dem Kreuz- 
in den kommenden Wochen auch fertig⸗lals eher und bitteren Wehrmutstropfen in! es vor Jahren weitſchauend gewagt hat, die ver- burger Kinde. H. P. 


Verzweifelte Kranke! 


Hören Sie den 


Vortrag 


von Fa. Dr. Neuhäusser am Mittwoch, d. 8. Juni, 
nachmittags 4 u. abends 8 Uhr, in Hindenburg, 
im Hotel „Monopol“ über 


Überraschende Heilerfolge durch 
unser billiges Naturheilverfahren! l 


Aus dem Inhalt: 


Wie verhütet man Alterserscheinungen? — Arterien- 
verkalkung heilbar? — Gesunder Schlaf ohne Gifte! 
@ '-- Stuhlverstopfung in 10 Tagen beseitigt! — Dauernde 
Befreiung von Rheumatismus, Gicht, Ischias, Hexen - 
schuß! — Keine Beschwerden der Wechseljahre 
mehr! — In 2 Minuten frei von Kopfschmerzen, 
4 Ohrenreißen, Schmerzen aller Art! — Erfolgreiche 
Behandlung von Nervenleiden, Lähmungen, Magen-, 
Darm- und Herzbeschwerden! — Asthma, Erkran- 
kungen der Luftwege! — Warum noch zuckerkrank ? 
4 Krebsgefahr! — Nieren- und Leberleiden! — 
Oktene Beine, Krampfadern usw. 


Fragenbeantwortung! — Praktische Beweise! 
Keine Medikamente! — Keine Elektrizität! 
Ganz neue, billige Wege! 


Eintritt frei! Nur für Erwachsene! $ 


Gestern früh 1 Uhr entschlief nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, wohlversehen mit den hl. Gna- 
denmitteln unserer Kirche, unser bis an sein Lebensende 
Be os über alles geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Onkel und Schwager 


Karl Stenchly 


im Alter von 78 Jahren. 
Beuthen 08., den 6. Juni 1932, 
In tiefem Schmerz: 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Juni, vorm. 
8½ Uhr, vom Trauerhause, Groß-Dombrowkastr. 26, aus statt, 


CAPITOL 


Beuthen OS;, Ring-Hochhaus 
a —- — 


Ganz Beuthen lacht 
über den sensationellen 
Lustspiel-Erfolg der Ufa 


WILLY 
FRITSCH 


zu 


Feiold gol! 


Wieder eine ereignisvolle 
Uraufführung! 


Halfar 
Antoinette 


nach d. gleichnamigen Bühnen- 
stück 


Max Adalbert 
H Rosy Barsany 
Ellen Schwannecke / Dorothea 
Wieck / Leo Slezak / Wilhelm 


Bendow / Paul Hörbiger 
Harry Haim 


2 luftige Stunden 


bei Musik und Tanz 
Liebe und Lachen 


Neueste Ufa-Ton-Woche 
Eintrittspreise von 60 Pfg. an 


Dienstag und Mittwoch 


Driginal-Schweinschlachtfest 


Wellfleisch u. Hauswellwürste, auch außer Haus 
Es laden ergebenst ein Hans Gollasch u. Frau. 


Beuthener Bierhallen, Beuthen 0.-$., Poststr. 2 
Beunener Bieralien, Beulhen 0.-S., Poststr. 2 
Thalia | Der Liebe Lust und Leid 


Eine wahre Begebenheit der Berliner Krimi- 
Lichtspiele nalisten In 8 Doppel-Akten 


Beuthen OS} ?- EDDIE POLO in: „Der Geheimtresor“ 
Ritterstraße 1 | 3. Der fremde Reiter Ein Texasfilm in 5 Akten 


Se ia are N KREUZER EMDEN 


Ein Tonfilm der Prominenten 


Hans Adalbert von Schlettow, 
Charlotte Ander, Charles Willy 
Kaiser, Georgia Lind, Ludwig 
Stössel, J. Falkenstein u. Harry Halm 
Ein reichhaltig. Ton-Beiprogramm 
und Fox tönende Wochenschau 


Kleine Sommerpreise von 50 Pfg. an 
Erwerbslose an Werktagen zur ersten 
Vorstellung 4 Uhr 30 und 40 Pfg. 


Wer verhindert Ist, 8 Aufklärungsso hrift 

egen Elnsendung von Pfg. in Marken — 
nschrift: Vortrag Dr. Neuhäusser, 
Hotel „Monopol“ Hindenburg 


Der Riesen: Erjolg 


Brillanten- und Perien- 
Gelegenheitskäufe! 


1 Brillant-Ring groß, 3 ff. Bril- Mn 
Janten; 4 Diamanten . nur 120. 

1 Brosche 1 ff. größerer Bril- 
lant u. 8 Dlamanten, in Platin 138 . 
und Weißgold nur . 

1 Perlcollier echte Perlen. 86 * 
285 Stuck 40,52 gr., spottbillig . 


n 
Liter-Krug 1.00 Mk. empfiehlt tiſch Nähe 
padillon in d. Kreis. 
ſchänke am Sonntag, 
5. 6., liegen gelaſſenes 
ſilb. Zigarettenetui 
mit Inſchrift an 


einfach. un- “ZZ 
schädl. Method., die ich 
Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


nur noch 3 Tage im 
r N 
DELI HAER 


Restaurant Europahof 


Inh. Georg Schubert- Beuthen OS., Bahn- 
hofstraße 9a fel. 2821 Vereinszimmer 
— ji 


— . — 
PALAST-THEATER 
— 


Zwimpfer, Kantſtr. 6, K . I. v. in: 1 Ohrri Pre 
Schauburg en Beute os fij waer und H.A. Schlettow in: ||| Fra 186. —— 
ringt, erh. g. Bel. A 1 Brillant-Ring 2 große Steine Zimmer 
m Um den großen Andrang zu überwältigen, D D k k | d ei 
Weile Angorakatze haben wir den Original- ndianer-Tonfilm as on 05a en 1 „ E 22, evtl. m. Küchenben., 
; in: 1 Brillant-Ring 1 Brillant und v. kinderloſ. Ehep. 
abhanden gekommen. Wilhelm Dieterle i: 2 Damen - à 10 3 > — 51.4 geſucht. Angeb. u. 


Wiederbringer erhält 
Belohnung. 
Lampart, Staatl. 


B. 1328 a. d. G. d. 


und andere größere Juwelenstücke 
Ztg. Beuthen OS. 


und Silbergegenstände aus Erb- 
schaftsmassen zu sehr billigen Preisen 


Buffalo-Bill |i t LEBE FUR Dich 


* noch um 3 Tage verlängert! } 
— g e 8 Buster und Brownie auf Urlaub Juwelier A.Voelkel, Beuthen 0S. | Stellen-Angebote 
i . e 
E pa Spezial- III Weihenste han“ Kleinste Preise: 30, 50, 70 Pfg. e Säuglings- 
Nichtraucher Bee. OS., Gericht plan PO ET TEE RER schwester 
Auskunft koſtenlos! euthen OS., Gerichtsstr. 3, Tel. 22. - 
1 Depot b olksswonz) rOle Versteigerung! sehwest 


Halle a. S. P. 241 


Heute Dienstag, d. 7. Juni 1932 
— — — Ss 


Herbin-Stodin | gen. schweinskopf-Essen 


Portion 75 Pfg. @ Hierzu das aner- 
kannt beste Weihenstephan-Bier 


geſucht. Angeb. 


Am Mittwoch, dem 8. Juni, von 3 Uhr 
an, verſteigere ich im großen Saale des] unter B. 1333 a. d. 
Promenaden⸗Reſtaurants, Hindenburgſtraße, G. d. 8. Beuthen. 
freiwillig gegen Barzahlung folgende ge · 


brauchte Gegen ſtände: 
1 elegantes afzimmer mit Friſter⸗ MIGE 
toilette, in Nußbaum, Roßhaarmatratz., 


1 elegantes Speiſezimmer (Eiche, Fläm. Frl., 26 3. alt, ſucht 
Stig Spe immerbüjets = 5 Stell. als Köchin od. 
dengen, 1 Bücherſchrank, 1 re a H 
mit Geet, 1 Sinsgiehtifd, 2 Gertet Wirtschafterin. 
1 Klavier m. Seſſel, 2 komplette Küchen, Eriti ; 
1 Stehlampe, 1 Grammophon, 1 Wen.| Erſtklaſſige Zeugniſſe 
ner⸗Silberkaſten, 3 goldene Herrenuhren, vorhanden. 

ge. Zuſchr. erbeten unter 
B. 1331 a. d. G. d. 


3 Brillantring 
Ztg. Beuthen OS. 


Beſichtigung vor der Verſteigerung. 
— — — 
Paul Jakiſch, Verſteigerer und Tapator Geſchäfts⸗Verläuſe 
à Große Blottnitzaſtraße 37. 


Beuthener Auktionshaus 
Fernpuf- 4376: Ein gutgehendes 


Vorkoftgelchäft 


ift wegen Doppel 
Lagerraum, 


beſitzes ſofort billig 
zu verkaufen. 
zur ebenen Erde gelegen, etwa 120 5 Nutz⸗ 
fläche, m. anſchließendem freien Platz und 


Ziehung unwiderruilich 
vom 15. bis 21. Juni 1932 
52 340 Gewinne und 2 Prämien 


H owinn 
:7°5150000 
im Werte v. RM 
Höchstgewinn auf 
1 Einzellos im Werte 7 5000 
von . RM 
2Hauptge w. je I Villa 
im Werte von je RM 
| 2 Prämien je 1 Villa 
im Werte von jo RM 
2 Hauptgewinne je 
2 Reisen um dieWelt 1 0000 
im Werte von je RM 
2 Hauptgewinne im 
Werte von je RM 


Lose I RM - Doppellose ® RM 


Porto und Liste 35 Pfg. 


Glückshriefe , ef. T 55 3 
Dlüdcksbriefe eh Te 10 3 


zu haben in allen durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und bei 


| H.C. Kröger a. O., W. 


Berlin Ws, F. riedrichstr. 192/193 


unschädlich und unübertroffen bei starken 


DMIMEIH AC OHENYL 


HENAC LITH UM Kopfschmerzen 


20 Tabı. 1.05 Rheuma-, Muskel- und Nervenschmerzen.” 
A Verlangen Sie daher in der Apotheke nur 
10 Tabt. 0,60 


Schoppen 36 Pig. empfiehlt 

2 
Herbin-Stodin und Sie werden angenehm l 
überrascht sein. 


H.O.ALBERT WEBER, MAGDEBURG | |Ges.-SONDERFAHRT nach GOHREN auf Rügen 
1.14. Angust — Pauschalpreis 86.— Mk. 
— — 


Verzweifelte Kranke! 


Hören Sie den 


Vortrag 


von Fa. Dr. Neuhäusser am Mittwoch, d. 8. Juni, 
4 Uhr nachmittags u. 8 Uhr abends, in Beuthen, 
Konzerthaus, kleiner Saal, Gymnasialstraße. 


Überraschende Heilerfolge durch 
unser billiges Naturheilverfahren 


Ausdem Inhalt: 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht’s Schwanenweiß 4 27 


Gegen Mitesser; Pickel und alle Haut- 
unreinheiten 


Zu erfragen 
direkter Straßenausfahrt, 5 Minuten vom] Beuthen DS.. 
Moltkeplatz in Beuthen OS., ab 1. Juli zu] Kaminerſtraße 5. 


Akie E i — Objekt eignet fi iur ein 
Baugefhäft, Baumaterialiengroßhan ung, 
Spedition oder Autoreparaturwerkſtatt.— Kaufgeſuche 


| pa 25 fi P - 
Wie verhütet man Alterserscheinungen? — Arterien- inhei ite Mk. 1.60 e eee ele die unter A. b. 441 an Die Geſchäfts. 
yerkäfkung helbi? - Oo angen? cb; Fi Senönheilswasser Aphrodite 55 373 — Berlin 215 telle diefer "Zeitung Beuthen OS. erbeten. Kafe Motorrad 
ee 


— Stuhlverstopfung in 10 Tagen beseitigt! — Dau- 
ernde Befreiung von Rheumatismus, Gic t, Ischias, 
Hexenschuß. — Keine Beschwerden der Wechsel- 
jahre mehr! — In 2 Minuten frei von Kopfschmerzen, 
Ohrenreißen, Schmerzen aller Art! — Erfo iche 
Behandlung von Nervenleiden, Lähmungen, agen-, 
Darm- und Herzbeschwerden. — Asthma, Erkran- 
kungen der Luftwege. Warum noch zuckerkrank ? 
Krebsgefahr! — Nieren- und Leberleiden. — 
Offene Beine, Krampfadern usw. 


Fragenbeantwortung! — Praktische Beweise! 
Keine Medikamente! — Keine Elektrizität! 
Ganz neue, billige Wege! 


In meinem Grundſtück Wilhelmſtvaße 34] Genaue Daten und 

iſt zu vermieten: Preisangabe unbe · 
Ab ſofort eine 3. Zimmer-Wohnung m. Wohn-] dingt erforderlich. 

diele u. ſämtl. Beigel., in der 2. Etage,, Ang. u. B. 1332 a. 
ab 1. 7. 1982 eine 5-Zimmer -Wohnung mit] d. G. d. 3. Beuth. 


Wohndiele u. ſämtl. Beigel, Hochparterre. ` 85 
Näheres iſt zu erfahren im Verkäufe 
Baubüro Richard Kühnel, Beuthen DG. 


Virchowſtvaße 1, Ein elegantes 


Gymnaſtiklehrerin Miet⸗ Geſuche Ti @ no, 


bietet berufstät. Frau ungemein günſtiger 


Alleinerhältlich bei . 
A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., DDr IR 
Gleiwitzer Straße 6 Arian, Staatl, Lotterie-Einnahme, Beuthen, 
Gleiwitzer Straße 12. 
m sidor Spiegel, Beuthen OS., 1 
3 H | handlung, Kaiser -Franz-Josef - Platz 4, 
r all ervers eigerung! 3 e Achs va Beüthen, 
arnowitzer Str. 11, Ecke Verbin ungsstr. 
ttwo . und Donnerstag, den 
9. 7 128 . a N Bis 7 Uhr Dakter Händel, Zigarrenbaus, Beuthen, 
abends findet Verſteigerung der nicht ein⸗ Gartenstraße a 
gelöſten und nicht verlängerten Pfandſtücke Kaller, Staatl. Lotterie- Einnahme, Beuthen, 
von Nr. 20001 bis 23 500, ſowie ſämtl.] Krakauer Straße 31. 


. alten Pfandſtücke, die nicht eingelöſt worden Zigarrenhaus D. Königsberger, Beuthen, ihre im Zentr. geleg. Alleinſt. Frl. ſucht Gelegenheitskauf, 
Eintritt frei: Nur für Erwachsene! ſind, durch den öffentlich angeſt. u. beeidig- Kalser-Franz.-Joseph-Plalz 6. 7 Räu 2 Jeer T ſteht für 300 Mork 
ten Auktionator K. Piontek, ſtatt. Zigarrenhaus D. Königsberger, Beuthen, me : b Immer zum Verkauf. 


Wer verhindert ist, verlange Aufklärungsschrift 
gegen Einsendung v. 50 Pf. in Marken. Anschr.: 
Richard Poetsch, neuthen os. 
f Konzerthaus, kleiner Saa I, Gymnaslalstraße 


Bahnhofstraße 30. zwecks gemeinſ. Be-] evtl. m. Küche, im 


otto wenke, Zigarrenhandlg., Beuthen, nützung an. Angebote Ka Angeb. u. 


P y È unt. B. 4334 an dief 1885 a. d. G. d. 
oststr. 1, gegenũb. d Landgericht, Tel. 4379. ©. d. gig. Beuthen. 81g. Beuthen Os. 


E. Stladnikiewicz, 
Pianobau und 
Neparaturwerkſtatt, 
Bth., Kaſernenſtr. 29. 


Leihhaus Beuthen OS. Gmbh., 


W ſtaatl. konzeſſioniert. 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße Za. 


ge zweiten Tei 
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Fahnenweihe der 42er in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 6. Juni. 


Der Kameradenverein ehemaliger Angehöriger 
des 2. Schleſ. Feldartillerie-Regiments 42 Gleis 
witz, veranſtaltete am Sonntag ſein Fahnen⸗ 
weihfeſt, dem am Sonnabend ein Qom- 
mers boranging. Hier bereits nahm eine 
ganze Reihe auswärtiger Gäſte teil. Am Sonn- 
tag verſammelten fih die Mitglieder des Vereins 
ſowie zahlreiche andere militäriſche Vereine auf 


dem Platz der Republik und traten zu einem 
Feſtumzug durch die Stadt an. In den 


Straßen nahm die Bevölkerung lebhaften An⸗ 
teil an der Veranſtaltung. Auf der Friedrich- 
ſtraße marſchierten die Umzugsteilnehmer in 
Gruppenkolonne im Parademarſch an den Ehren⸗ 
gäſten vorbei. j 


Nach dem Einmarſch in das 7 ag pei fand 
ein Feſtakt ſtatt. Der Vorſitzende 

witzer Vereins, Thannheiſer, begrüßte 
unter den Teilnehmern insbeſondere die Ber- 
treter des Traditionsregiments. Der Vorſitzende 
ia 42er Bundes, Major Krauſe, Schweidnitz, 
ielt 


die Feſtrede. 


Er innerte an die Zeit des Krieges, an die Zeit, 
in der die Kameradſchaft, die Selbſt⸗ 
zucht und der Gehorſam als die beſten 
Tugenden des Soldaten galten und führte aus, 
daß dieſe Tugenden des Soldaten das Funda- 
ment der deutſchen Armee geweſen ſeien. Wenn 
man die deutſche Geſchichte verfolge, ſo könne 
man feſtſtellen, daß auf Zeiten des Niederganges 
immer ein glanzvoller Aufſtieg erfolgt fei, Der 
Diſziplin im deutſchen Heere habe es Deutſchland 
zu verdanken, wenn es viereinhalb Jahre hindurch 
einer ungeheuren Uebermacht ſtandhalten konnte. 
Lein Frontſoldat 1 1 den Krieg, aber der 
Wille zur ä des deutſchen Volkes 
habe ſich erhalten. Major Krauſe 

die Fahne und übergab fie dem Vorſitzenden des 
Ager Vereins, worauf er der im Weltkrieg ge- 


des Glei- f 


enthüllte] d 


fallenen Kameraden gedachte. Während 
Böllerſchüſſe krachten, ſpielte die Kapelle 
das Lied vom Kameraden. 


Nachdem der Vorſitzende des Jubelvereins, 
Thannheiſer, die Fahne an den Fahnen- 
träger weitergegeben hatte, 1 Major a. D. 
Nerlich als Vertreter des Kreiskriegerverban⸗ 
des Gleiwitz Stadt und Land eine Anſprache 
an die 42er. Er übermittelte ihnen die Grüße 
und Glückwünſche des Kreiskriegerver⸗ 
bandes und gab feiner beſonderen Freude dar- 
über Ausdruck, daß eine Abordnung der Tra- 
ditionsbatterie erſchienen war. In fei- 
nen weiteren Ausführungen ging Major a. 
Nerlich darauf ein, daß es gerade in der gegen 
wärtigen Zeit beſonders wichtig fei, die Kriegs- 
ſchuldlüge zu bekämpfen und gegen die Be- 
nachteiligung Deutſchlands in den Wehr ⸗ 
ragen Stellung zu nehmen. Gerade in der 
heutigen Zeit, in der der Unfrieden im deutſchen 
Volke wieder eing n fei, müſſe die Kyff⸗ 
häuſerorganiſation beſtrebt fein, eng zuſammen⸗ 
zuſtehen und dadurch den Wiederaufbau 
Deutſchlands zu fördern ſuchen. Die Kriegs- 
ſchuldlüge und der Anſpruch auf die Wehrhaftig⸗ 
keit des deutſchen Volkes ſeien die Fragen, die 
über die Zukunft Deutſchlands entſcheiden. 
„Hauptmann von Roſt, der Führer der Tra- 
ditionsbatterie, führte aus, daß es ihm eine be⸗ 
ſondere geweſen fei, hinter den ehemali- 
gen Regimentskameraden die Jugend matr- 
ſchieren zu ſehen. Er gab der Hoffnung Aus- 
druck, daß für Deutſchland einmal wieder die 
Sreiheitsftunde ſchlagen werde. Seine 
Ausführungen fanden begeiſterten Beifall. Vor- 
ſitzender nnheifer dankte den Rednern, wo- 
rauf den 42ern von einer großen Anzahl mili- 
täriſcher Vereine Fahnenn A el überreicht 
wurden. Den Auftakt hierzu bildete die Ueber⸗ 
reichung eines Fahnenbandes der Frauen 
es 42er Vereins durch Frau Thannheiſer. Ein 
Gartenkonzert und ein Feſtball beſchloſſen 
die Feier. 


Rokittnitz 


* Ein arbeitsreicher Tag für die Sanitäter. 
Am letzten Sonntag wurde die im Rathauſe unter⸗ 
gebrachte Wache der Freiwilligen Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz nicht weniger als bei 13 Un- 


fällen, die fih zumeiſt auf den Sportplätzen, Gl 


dem Rummelplatz und auf den Straßen ereigne⸗ 
ten, in Anſpruch genommen. 


Glotwits 


* Modenſchau der wie Im Sandee 
veranſtaltete das Kaufhaus Defaka mit 
großem Erfolg eine Modenſchau, die nicht 
nur durch die geſchickte Anordnung der Darbie⸗ 
tungen, ſondern auch durch künſtleriſche Vorfüh⸗ 
rungen kurzweilig und interefiant geſtaltet wor- 
den war. Nachdem Werbeleiter Reeb begrüßt 
hatte, eröffnete Kammerſänger Kaufmann den 
Abend mit einigen Liedern. Sein abgrundtiefer 
Baß fand ſehr guten Anklang. Karl Heinz 
Charles, gegenwärtig Komiker und Konferen- 
cier im Kabarett Haus Oberſchleſien, unterhielt 
mit einigen Scherzen, die ſo gut gefielen, daß 
Charles immer wieder zu Zugaben ermuntert 
wurde. Nun erſt folgte der erſte Teil der 
Modenſchau, von grea Lange konferiert. Die 
Kleidung für die Reiſe und für das ſommerliche 
Bad bildete naturgemäß den Mittelpunkt in die⸗ 
j Schau. Man ſah ſehr kleidſame Garderobe 

die Dame und den Herrn und konnte ſich 
vor allem von den außerordentlich günſtigen 
Preiſen überzeugen. Sehr hübſch war ſpäter das 
Strandleben auf der Bühne, das von den 
„ der gleichen Grazie entwickelt 
wurde wie die ganze Vorführung überhaupt. 
e des Abends leitete wieder 
N Kaufmann über, der u. a. 
auch das Oberſchleſierlied von Scorra wirkungs⸗ 
und empfindungsvoll zu Gehör brachte. Zwei 
Schülerinnen der Tanzſchule lie Wolff fanden 
mit hübſchen Tänzen garte 7 5 und auch 
Ilſe Wolff gefiel in einer phantaſievollen Kom⸗ 
bination von orientaliſcher und mitteleuropäiſcher 
Tanzkunſt. Wieder brachte nun die ſehr reich⸗ 
haltige Modenſchau viel Neues und Intereſſantes, 
und einige Scherze trugen ebenſo zur Unters 
paa ei wie die Gratisverteilung ber 
uftballons und die Spannung, die bei der 
Verloſung der drei Gewinne herrſchte. Schließ⸗ 
lich ſtellte ſich auch der leitende Direktor der 
defaka, Derra, feinen Gäſten vor. Die Bor- 
e verabſchiedeten ſich mit einem Defakg 
hanſon, und dann begann eine ſtimmungsvolle 
Tanzveranſtaltung, die dem Modenſch 
abend einen guten Abſchluß gab. 

„Jubelfeier der Feuerwehr Zernik. Die feit 
25 Jahren beſtehende Feuerwehr Berni 
beging am Sonntag ihr Jubelfe ſt. Am Mor- 
en fand ein gemeinſamer Kirchgang ſtatt, am 

ormittag wurde eine Feſtſitzung veranſtaltet, die 
der Vorſitzende der Zerniker Wehr, Markief ⸗ 
a, mit einer Begrüßung eröffnete. Branddirek⸗ 
tor Stadtrat Axer übermittelte die Glückwünſche 
der Stadt Gleiwitz ſowie ſämtlicher Gleiwitzer 
Feuerwehren und ehrte den einzigen noch leben⸗ 
den Mitbegründer der Wehr, Eduard Gillner, 
durch Ueberreichung des Ehrenzeichens des Lan⸗ 
desfeuerwehrverbandes. Stadtrat Axer gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Wehr ihre alte Tat- 
kraft auch für die Zukunft behalten möge. Der 
Schriftführer des Vereins, Michallik, gab 
einen Rückblick — die 25jährige Tätig- 
keit der Feuerwehr Zernik, die heut 31 aktive 
und 26 inaktive Mitglieder hat. Als fie vor 25 
Jahren begründet wurde, hatte ſie 23 Mitglieder, 
die ſich ihrer Sache ſehr annahmen und im 
8 en Jause noch an die Errichtung eines 
pritzenhauſes herangehen konnten. Oberſtaats⸗ 


a u- 


f| den nach 


anwalt Dr Wolff übermittelte der Wehr eben- 
falls Glückwünſche und dankte ihr für ihr opfer- 
bereites Eingreifen in vielen Fällen der Gefahr. 
. Lenz ſprach im 

amen des e de eee Der 
Vertreter der Feuerwehr der Lokomotivwerkſtatt 
eiwitz kam nicht nur mit Glückwünſchen, fon- 
dern auch mit einem praktiſchen Geſchenk. Er 
überreichte der Jubelwehr ein Strahlrohr. 
Nach der Sitzung wurde an der Schule gu An ⸗ 
griffsübung veranſtaltet, deren 1 
rung in der von Stadtrat Yger geübten Kritik 
volle Anerkennung fand. Ein Feſtumzug 
durch den Stadtteil und ein Gartenkonzert bil- 
deten den Abſchluß des Feſtes. 


* Einbrüche und Diebſtähle. Bei einem Kauf- 
mann in der Toſter Straße wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei die Täter 15 Pfund 


Räucherſpeck und 11 Flaſchen Wein entwendeten. 
Aus einer Garage an der Keithſtraße wurde eine 
Wagenwinde für Perſonenkraftwagen entwendet, 


* Schwere Schlägerei. In einem Lokal an 
det B behſtreße -entftand“ en Smtägere: 
eee eee 


Fenſter ze 0 chlage n. Das Ueberfall-Ab⸗ 
wehrkommando ſtellte die Ruhe wieder her. 

A N e enning im Bra D. Die Sef- 
tion des Verbandes reiſender Kauf⸗ 
leute hielt eine Monatsverſammlung 
ab, in der der Vorſitzende, Kaufmann Gabor, 
Zappe einen Nachruf widmete. Im Rahmen 
der Bergtungen wurde vor allem die Benzinſteuer 
ausführlich behandelt. 2 Teil wandte man 
ich gegen die geplante 

teuer, zum Teil ſah man in dieſer ſteuerlichen 
Umſtellung die Möglichkeit für eine neuen 
Aufſchwung der Automobilinduſtrie. Die 
Verſammlung wurde auf die Möglichkeit aufmerf- 
am gemacht, im Zuge während der Fahrt Te- 
egramme aufgeben zu können. Die 
Reſchsbahn regt an, von dieſer Einrichtung recht 
lebhaft Gebrauch zu machen. Hingewieſen wurde 
darauf, daß die Zimmerpreiſe in den Hotels 
noch keineswegs ausreichend geſenkt ſeien. Die 
e beſchloß, am 12. Juni einen Ber- 
einsaus Fx 8 nach Ujeſt zu unternehmen, wo 
durch allerlei Veranstaltungen für 175 
geſorgt fein wird. Im Juli fällt die Monats- 
verſammlung aus. 


Sindenburg 


* Beſchlüſſe der Schuldeputation. Unter 
Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Opperſkalſki 
a eine Sitzung der Schuldeputation 
tatt, an welcher 21 Mitglieder teilnahmen. Für 
Breslau verzogenen Rektor i. R. Nie- 

den zu führte der Vorſigende als Erſatzmitglied 
den Techniker Paul Thiel ein und ſprach dem 
Scheidenden den Dank für ſeine eifrige Mitarbeit 
aus. Wegen der Inanſpruchnahme von priy 
Rektorenſtellen durch überzählige Mittelſchul⸗ 
lehrer fand eine rege Ausſprache ſtatt. Es wurde 
Diergegen einſtimmig Einſpruch eingelegt. Die 
nterkommiſſion der Schuldeputation wurde durch 
Hinzuwahl der Mitglieder Nave Hawellek 
und Thiel ergänzt. Von dem 1982 Ein lan- 
voranſchlag der Volksſchulen für 1932 Einheit: 


He wurde Kenntnis genommen. Für die Wahl 
in freie Reftorenftellen wurden in Vorſchlag ge- 
bracht: Für Schule 6, Schulſtraße, Lehrer Georg 


Jupe, für Hilfsſchule 36 Hilfsſchullehrer Kle- 
mens Klähr. Die Umwandlung der freien 
Rektorſtelle an der Schule 34 im Stadtteil Bis- 
kupitz in eine Rektorinſtelle wurde gegen eine 
Stimme abgelehnt. Von der Genehmigung der 
uarios tng. der freien 5. Lehrerſtelle an der 
Schule 27, Schöneichſtraße, in eine Lehrerinſtelle 


Rn 


zunächſt dem verſtorbenen Mitglied Kaufmann R 


enzinverbrauchs f 


r e 


FR Ne A a TEN 


Das Evangeliſche Kirchenkonzert in Ippeln 


anläßlich der Tagung des Verbandes Oberſchleſiſcher Evangelischer 
Kirchenchöre ; 


Eigener Bericht) 


Oppeln, 6. Juni. 
Der Verband Oberſchleſiſcher Evangeliſcher 
Kirchenchöre betrachtet es als ſeine Hauptaufgabe, 
kirchenmuſikaliſche Werke des 16. und 17. Jabr- 
hunderts zu fördern und zu pflegen. Die Arbeit 


Photo Erdmann Raabe, Oppeln 
Evangelische Kirche In Oppeln 


des Verbandes erſtreckt fich daher vornehmlich auf 
die Werke von Bach, Händel, Schütz, Schein, 
Praetorius, Paleſtrina, Orlandus Laſſus. Die 
Kompoſitionen dieſer Meiſter enthalten bedeutende 
unvergängliche Werte, ſodaß wir es mit Freu⸗ 
den begrüßen können, ihnen wieder zu ihrer Be⸗ 
deutung helfen zu dürfen. In dieſem Sinne war 
auch das Programm der Tagung erfüllt von den 
Schöpfungen der genannten Meiſter. 

Am Sonnabend abend, dem 4. Juni, fand das 
Kirchenkonzert in der Evangeliſchen Kirche 
zu Oppeln ſtatt. Herr Littmann, Coſel, trug 


zunächſt Präludium und Fuge in Es-Dur für Sch 


Orgel von J. Seb. Bach vor. Das herrliche, 


neue Orgelwerk mit drei Manualen und 39 klin⸗ 
genden Stimmen beſitzt eine wundervolle Into⸗ 
nation und enthält eine Anzahl ſchöner Barock⸗ 
ſtimmen. In der Fuge hätte die Regiſtrierung 
mannigfaltiger geſtaltet werden können, ſo daß die 
einzelnen Themen in den Durchführungen plaſti⸗ 
iher zur Geltung gekommen wären. Der Evan ⸗ 
geliſche Kirchen muſikverein Gleiwitz 
ſang darauf unter Leitung von Kirchenmuſikdirek⸗ 
tor Schweichert drei Motetten: „O ſelige und 
glorreiche Dreieinigkeit“ von Paleſtrina, 
„Singet dem Herrn ein neues Lied“ von Schütz 
und das „Magnificat“ von Praetorius. Der 
wohldiſziplinierte Chor verfügt über eine gute 
Stimmkultur. Ganz beſonderes Intereſſe hat 
wohl für Muſikhiſtoriker das „Magnificat“ von 
Praetorius hervorgerufen, das nach 300 
Jahren in dieſem Kirchenkonzert eine der erſten 
Aufführungen in Deutſchland erlebt hat. In dem 
Konzert in G-Moll für Orgel und Orcheſter von 
Händel wetteiferten der Oppelner Dr- 
cheſterverein und Fräulein Alice Langer 
(Orgel) miteinander, um dieſes hervorragende 
Werk zu ſchöner Darſtellung zu bringen. Wenn 
auch im Adagio und Larghetto die Wahl der Re⸗ 
giſter der Orgel teilweiſe nicht ganz zweckent⸗ 
ſprechend geweſen iſt, muß doch die Wiedergabe 
des G-⸗Moll⸗Konzerts als wohlgelungen bezeich⸗ 
net werden. Fräulein Langer beſitzt bedeutende 
techniſche Fertigkeiten, die auf einer beachtens⸗ 
werten Stufe ſtehen. Der Streichkörper des Dr- 
cheſtervereins klang edel und ſchön. Zum Schluß 
folgte Anthem IV (Pſalm 96) für Chor, Solo- 
ſtimmen, Orcheſter und Orgel von Händel, 
das mit einem Orcheſtervorſpiel begann. Kraft⸗ 
voll und ſicher klangen die vereinigten Kirchen⸗ 
chöre des Verbandes unter der künſtleriſch 
ausgezeichneten Stabführ ung von Max 

ch weichert. Fräulein Tſchech (So⸗ 
pran) und Herr Ulrich (Tenor) fangen das 
Duett. Der Schluß des Chores „Himmel, freue 
dich und fröhlich ſei die Erde“, der mit einem ge⸗ 
waltigen Fortiſſimo ausklang, hätte meines Er- 
achtens nach noch eine viel kräftigere Unter- 
ſtützung durch die Orgel erhalten müſſen. 

Der Feſtgottesdienſt am Sonntag in 
der Evangeliſchen Kirche begann mit einem Cho⸗ 
ralvorſpiel für Orgel: „Nun lob, mein’ Seel’, 
den Herren“ von Buxtehude, ausgeführt von 
Kantor Mühlich (Kreuzburg). Die vereinig⸗ 
ten Chöre und die Gemeinde ſangen im Wechſel: 
„Nun lob', mein' Seel', den Herren“ und „Wie 
ſchön leuchtet uns der Morgenſtern“. Die Chor- 
leitung lag in den Händen des Kantors 
Wagner, der ſich in organiſatoriſcher Hinſicht 
verdient gemacht hat. Der erhebende Pſalm 23, 
für Chor, Soloſtimmen, Violinen und Orgel von 

üg wurde auch zum Vortrag Ae 1 i 


durch die Schulaufſichtsbehörde hat die Schuldepu⸗ 
tation Kenntnis 8 Die Umwandlung 
der freien 6. kath. Lehrerinſtelle an der Schule 20, 
edenſtraße, in eine evangeliſche Lehrerinſtelle 
und Ueberweiſung dieſer Stelle an die evangel. 
Schule 17, Dorotheenſtraße, ferner die Umwand⸗ 
lung der 12. u Beer an der Schule 25, Broja⸗ 
traße, in eine Lehrerinſtelle wurden empfohlen. 
Eine weitere Umwandlung einer Lehrerſtelle in 
eine Lehrerinſtelle an der Schule 26 wurde ab- 
gelehnt. Für freie kath. Lehrerſtellen hat die 
chuldeputation in Vorſchlag 7 Ghul- 
amtsbewerber Georg Franke, indenburg, 
A Aura Karl Kudera, Hindenburg, 
Schulamtsbewerber Sole] Labuſſek, Hinden- 
burg, Lehrer Karl Kaul, Osnabrück, und Shul- 
amtsbewerber 1920 Jaitner, Granterath, Bez. 
Aachen. Die verbleibenden vier freien Stellen 
kommen in einer der nächſten Sitzungen zur Pes 
jesung. Die Ueberweiſung der in Vorſchlgg ge- 
rachten Lehrer in die einzelnen freien Ste en 
wird der Unterkommiſſion überlaſſen. Für freie 
techniſche „ wurden ferner in 
Vorſchlag gebracht: Für Schule 6, Schulſtraße, 
die Schulamtsbewerberin Anna Y orot, Hinden- 
burg; für Schule 13, Galdaſtraße, die Schulamts⸗ 
bewerberin Edith Schönfelder, Hindenburg; 
für die evgl. Schule 7, Schulſtraße, die Shul- 
amtsbewerberin Dorothea Heling, Hindenburg. 
Konrektor Koſch von der Schule 30/31 wird rück⸗ 
wirkend vom 1. April 1932 ab in die Konrektor - 
ſtelle mit Zulage an der Schule 3, Friedhofſtraße, 
verſetzt, nachdem bereits Konrektor Buch wal 
von der Schule 13 in eine ſolche Stelle an der 
Schule 9/10, Kronprinzenſtraße, überwieſen wurde. 
Der Antrag des Lehrers Brzezinka von der 
Schule 28 auf 1 an die Schule 4, 
Bae vom 1. Juli ab, wurde genehmigt. 
Den mit Schulbeginn erfolgten Ueberweiſungen 
von Lehrenden hat die Schuldeputation zuge⸗ 
ſtimmt; desgleichen den feit der letzten Sitzung 
erfolgten Beurlaubung en von Lehrenden. 
Die Ueberlaſſung von Schulräumen an Vereine 
uſw. wurde nachträglich genehmigt. Am Schluß 
der Sitzung wurden mehrere 8 9 antrags⸗ 
gemäß zur Nutznießung an Lehrende vergeben. 

* Turnverein „Friſch⸗Frei“. In der letzten 
Monatsverſammlung wurde Bergrat Bau 
mann für außerordentlich verdienſtvolle Mit⸗ 
arbeit zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
ee des dem Verein gehörigen Jahn ⸗ 

urn- und Spielplatzes am Guidowald wurde be⸗ 


or. 
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Urlaub und Krankheit 


Auf verſchiedene Anfragen teilen wir mit: 


Erkrankt der Arbeitnehmer vor feinem 
Urlaubsantritt, ſo iſt der Arbeitgeber nach 
Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichts nicht 
berechtigt, die Krankheitstage auf den 
Urlaub anzurechnen. Etwas anderes iſt es 
aber, wenn der Arbeitnehmer während ſeines Ur- 
laubs erkrankt: er kann dann nicht von 
Firma Nachgewährung des Urlaubs verlangen. 
In Betrieben, die kurzarbeiten, ift den Arbeit- 
nehmern ebenfalls Urlaub zu geben. Die im Ta⸗ 
rifvertrag vorgeſehenen Urlaubstage bei norma⸗ 
ler Arbeitszeit ändern ſich nicht, der Arbeitneh⸗ 
mer erhält aber — falls nichts anderes vereinbart 
iſt — für die Urlaubszeit auch nur den Lohn, den 
er bekommen würde, wenn er im Betriebe wäh- 
rend dieſer Zeit gearbeitet hätte. 

Falls ein Arbeitnehmer vor dem Urlaubs- 
antritt ſtirbt, ſo haben ſeine Erben keinen An⸗ 
pruch auf eine Geldentſchädigung, da der Ur- 
laubsanſpruch nur ein perſönliches Recht 
und nicht vererblich iſt. Zum Schluß ſei 
noch erwähnt, daß der Arbeitnehmer nicht ver- 
pflichtet iſt, während der Urlaubszeit ſeine An⸗ 
ſchrift anzugeben. Es wird oftmals auch nicht 
möglich ſein. Irrig iſt aber die Meinung, daß 
der Arbeitgeber während des Uxlaubs nicht 
ündigen kann. Dieſes Recht bleibt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich beſtehen. Der Arbeitgeber trägt aber 
das Riſiko, daß die Kündigung dem Arbeitnehmer 
noch rechtzeitig zugt ſodaß die Kündigungsfriſt 
gewahrt bleibt. Gibt der Arbeitnehmer eine 
unrichtige Anſchrift an, ſo gilt die Kündi⸗ 
gung doch noch als friſtgemäß, da die Ver zöge⸗ 
rung der Zuſtellung auf das Verſchulden 
des Arbeitnehmers zurückzuführen iſt. 


ſchloſſen. Es follen ein neuer Raſenſpiel⸗ 
platz und eine Volkstanzwieſe geſchaffen 
werden. Waſch⸗, Brauſe⸗ und Umkleideräume fos 
wie Bedürfnisanſtalten ſind bereits vorhanden. 
Eine neue Platzordnung wurde genehmigt und 
ein Ueberwachungsdienſt eingerichtet. Mit Rück ⸗ 
ſicht auf die ſchwere wirtſchaftliche Allgemeinlage 
werden nur 5 Turner zum Kreisturnfeſt 
nach Breslau und 20 Turner zum Bezirksturn⸗ 
feſt nach Schönwald fahren. Am 25. Juni findet 
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Hauſierhandel 
mit Arzneimitteln 


Von lebensverlängernden Wundermitteln 
und anderen Schwindeleien 


Wenig verſtändlich, aber anſcheinend trotz⸗ 
dem recht häufig iſt die Anſicht mancher Men⸗ 
ſchen, daß Dinge an Wert gewinnen, wenn ſie 
nicht dort erſtanden werden, wo fie 
eigentlich gekauft werden ſollten. Wie wäre es 
imit zu erklären, daß viele, die nur zu ſchnell 
bereit find, über teure „Apothekerpveiſe“ 
zu ſchimpfen, mit einer geradezu unverſtänd⸗ 
lichen Leichtfertigkeit und Großzügigkeit 
Wundermittel von Hauſierern und 
ähnlichen ungeſetzlichen Arzneimittel⸗Händlern 
kaufen? 

Da haben es erſt kürzlich wieder einige 
zungenfertige Hauſiererinnen verſtanden, beſon⸗ 
ders den Hausfrauen in Abweſenheit ihrer 
Männer, ein mit einem ſchönen Namen bezeich⸗ 
netes Mittel zu verkaufen, das nicht nur gegen 
alle nur erdenklichen Krankheiten gleichzeitig hel- 
fen, ſondern außerdem auch noch lebens per 
längernd wirken ſollte. Und dabei war das 
Mittel nicht etwa billig! Zu einer Kur 
ſollten unbedingt mindeſtens 4 Doſen zum Ge⸗ 
ſamtpreis von 30 Mark erforderlich ſein! Man 
ſtelle ſich einmal vor, was für dieſen Betrag an 
guten, preiswerten Geil- und Stärkungsmitteln 
einſchließlich einer ärztlichen Beratung hätte be- 
ſchafft werden können! Man denke weiter daran, 
daß es fih bei ſolchen Mitteln nicht um Cingel- 
fälle handelt, jondern um ein in ganz Deutſch⸗ 
land verbreitetes Uebel, das nur hin und wieder 
einmal an Hand eines Prozeſſes in den Mittel- 
punkt der Aufmerkſamkeit kommt. Welche Sum- 
men gehen hier der Volksgeſundheit verloren, 
um ſtatt deſſen die Taſchen irgendwelcher ge- 
wiſſenloſer Ausbeuter zu füllen! 

Das Preußiſche Miniſterium für Handel 
und Gewerbe und das Preußiſche Miniſterium 
für Volkswohlfahrt haben deshalb auch neuer- 
dings wieder einen Runderlaß an die Regie- 
rungspräſidenten herausgegeben, in dem es heißt: 


„Es iſt darüber geklagt worden, daß ent⸗ 
gegen der Vorſchriften der Reichsgewerbeord⸗ 
nung im Straßen- und Hauſierhandel Arznei⸗ 
und Geheimmittel feilgeboten werden. Die 
Ortspolizeibehörden müſſen darauf achten, 
daß dieſe Gegenſtände im Straßen- und 
Hamſierhandel nicht feilgeboten werden, und 
daß gegen Uebertretungen ſtraf rechtlich 


[Eigener 


Ratibor, 6. Juni. 

Dex Kurzſchriftverein „1917, Ratibor (Sy 
item Stolze⸗Schrey) hatte die „Kurzſchrift⸗ 
ler“ Oberſchleſiens zur Abhaltung der 
1. Provinzial Bundestagung in die 
äußerſte Südoſtecke des Reiches, nach der alten 
Oderſtadt Ratibor, eingeladen. Nach Empfang 
der auswärtigen Teilnehmer am Sonnabend nad- 
mittag trat der Bundesvorſtand mit den Ber- 
tretern zu einer Vertreterſitzung am 
Abend in Lattas Hotel zuſammen, der ſich ein 
Feſtkommers anreihte. Hier begrüßte der 
geſchäftsführende Vorſitzende des Vereins, No⸗ 
wat, den Ehrenvorſitzenden, Lehrer Pawlar, 
Gleiwitz, den 1. Bundesvorſitzenden, Provinzial- 
verwaltungsrat Schneider, die Bundesvor⸗ 
ſtandsmitglieder, Landesbibliotheksdirektor Dr. 
Rother, Direktor Sturtzel, die auswärtigen 
Gäſte und die Preſſe. Seine weiteren Ausfüh- 
rungen klangen in einem „Hipp Heil“ auf das 
Gelingen der Tagung aus, dem ſich der Geſang 
des Verbandsliedes anſchloß. Bundesvor⸗ 
ſitzender, Landesverwaltungsrat Schneider, 
wies in ſeiner Rede auf die Veranſtaltung hin, 
die weit über die Grenzen unſerer Stadt, bis 
über das Gebiet der Provinz Oberſchleſien hin⸗ 
aus Bedeutung hat, dabei der Hoffnung Ausdruck 
gebend, daß die 1. Bundestagung einen neuen 
Aufſtieg und Weiterentwickelung für das Stolze⸗ 
Schrey⸗Syſtem in fih ſchließen möge. Landes- 
bibliothefsdireftor Dr Rother lud die Teil- 
nehmer zur Beſichtigung der Landesbibliothek 
ein. Nach dem Geſange des Oberſchleſier⸗Liedes 
wechſelten Muſikvorträge und Anſprachen mit 
einander ab. 

Am Vormittag nahm in der Aula des Stcat3- 
gymnaſiums 


das Bundeswettſchreiben 


an wechem fid über 200 Teilnehmer aus den 
Vereinen Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Mi- 
kultſchütz, Borſigwerk, Groß Strehlitz, Neiße, 
Neuſtadt, Leobſchütz und Ratibor ſowie aus Qat- 
towitz, Königshütte, Bismarckhütte, Antonien⸗ 
hütte und Pleß beteiligten, een Anfang. Es 
entbrannte ein eifriger Wettſtreit um die 
vom Landeshauptmann Woſchek der Stadt Ra- 
tibor, der Firma Joſeph Doms und anderen 
Gönnern des Vereins geſtifteten Ehrenpreiſe. Im 
feſtlich geſchmückten Saale von Brucks Hotel 
haten ſich um 12 Uhr die Teilnehmer an der 
Bundestagung mit zahlreich erſchienenen Ehren- 


gäſten zu einer 
Feſt⸗Sitzung 
verſammelt, die mit der „Egmont⸗Qupertüre“ ein- 


eingeſchritten wird.“ geleitet wurde. Nach einem von Frl. Han nich 
Auf alle Fälle ſollte es ſich jeder zum 
Grundſatz machen, Heilmittel aller Art nicht 


bei irgendwelchen wilden Hauſierern, ſondern aus⸗ 
schließlich in der vom Staate zu dieſem Zweck 
eingerichteten und überwachten Apotheke zu kaufen, 
wenn er vor Enttäuſchungen und Schädigungen 
bewahrt ſein will. Und ferner ſollten alle ver⸗ 
nünftig Denkenden helfen, dem Hauſierer⸗ 
unweſen zu ſteuern, indem ſie beim Auftauchen 
ſolcher Schädlinge an der Volksgeſundheit die 
Polizei benachrichtigten, damit dieſen Leuten das 
Handwerk gelegt werden kann. Auch dann, wenn 
ein Vertreter auftaucht, der erklärt, er handele 
ja gar nicht mit Arzneien, ſondern er nähme nur 
Beſtellungen für eine beſtimmte Firma ent- 
gegen, iſt Vorſicht geboten! Es handelt ſich in 
den meiſten Fällen nur um eine Umgehung des 
Geſetzes, die verſtärktes Mißtrauen erwecken 
muß. Derartige Vertreter oder Vertreterinnen 
haben nämlich ihre Beſtellſcheine, die der harm- 
loje Kunde unterzeichnen ſoll, jo geſchickt aufge 
macht, daß der Charakter der Beſtellung wenig 
hervortritt, daß es vielmehr den Anſchein hat, 
als beſtätige man nur den Vertreterbeſuch, als 
erbitte man nur eine koſtenloſe Probe; 
packung oder dergleichen. Wenn man aber 
den Schaden belicht, dann ift es doch eine Be- 
ſtellung, die zur Einlöſung der bald folgenden 
Nachnahme über recht erhebliche Beträge 
unweigerlich verpflichtet.. Wenn man darum 
ſchon glaubt, daß das vom Vertreter angebotene 
Mittel gut ſei, ſoll man ſich wenigſtens in der 
nächſten Apotheke vor dem Kauf erkundi⸗ 
gen, ob das Präparat nicht dort beſſer oder billi- 
ger zu haben und ferner, ob die Faſſung des 
Beſtellſcheines einwandfrei ift. 
C aaoi a eaaa a RENATE 


— dem Jahnplatz eine Sonnwendfeier 
att. 

* Verein ehem. Mittelſchüler. Der Verein 
veranſtaltet am Sonnabend, 11. Juni, abends 
8 Uhr, in der Aula der Szezeponif-Mit- 
tel chule unter Leitung des Muſiklehrers 
Alfred Kutſche eine Haydn⸗- Feier. 

„Kellerbrand und Autobrand. In der Hal- 
denſtraße bei Karl Mahler ereignete ſich ein 
Kellerbrand, der nach kurzer Zeit von der 
Städtiſchen Feuerwehr gelöſcht werden konnte. 
Schaden ift- nicht entſtanden. — Sonntag, 
23,57 Uhr, entſtand auf der Viktoriaſtraße 12 ein 
Autobrand bei Kaufmann Alfred Kitzler. 
Das Feuer wurde mit einem Trockenlöſch⸗ 
apparat der Städtiſchen Feuerwehr gelöſcht. 
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Ratibor 


* Zum Mord an dem Förſter Fiolka. 
Anordnung des Unterſuchungsrichters fand am 
Montag vormittag an der Mordſtelle im 
Beiſein von Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz 
und der Mordkommiſſion ein Lokaltermin 


Ratibor, 6. Juni 

Sonntag, vormittags 10 Uhr, hatten ſich die 
Führer von 57 dem Kreiskriegerverbande ange- 
hörenden Vereinen zu einer Tagung zuſammen⸗ 
gefunden, begrüßt vom geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſitzenden des Verbandes, Direktor Simelka. 
Nach Feſtftellung der Anweſenbeitsliſte hielt der 
erſte Schriftführer des Vereins Schmidt, 
einen Vortrag über das Unterſtützungsweſen im 
Verbande. Der Kreiskriegerverband beſchloß, 
daß ſämtliche Vereine zwangsweiſe eine Fecht 
kaſſe errichten müſſen. Ueber das Kaſſenweſen 
in den Vereinen berichtete der Verbandskaſſierer 
Kaſſeninſpektor Ltn. Belder. Lin. Linke gab 
Aufſchluß über die Ordnung beim Antreten der 
Vereine und über Kommandos. Es wird empfoh- 
len, daß jeder Verein fih das Kleine Hand- 
buch anſchafft, in dem über alle Fragen die 


ſtatt, zu dem die in Haft befindlichen mutmaß⸗ 
lichen Täter vorgeführt wurden. 

* Von der Staatsanwaltſchaft. An Stelle des 
vom 1. Juni ab an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
Breslau . berufenen Staatsan- 
waltſchaftsrats Dr. Orzechowſki ift Gerichts- 
aſſeſſor Dr Schindler aus Beuthen an die 
Staatsanwaltſchaft berufen worden. 

* Gründung einer Freiwilligen Sanitäts- 
kolonne. Auf Anregung von Dr Bauch und des 
B e akie 

stadtv. Klaß fand am Sonnabend in Randen 
die Gründung einer Freiwilligen Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz ſtatt, der ſofort 22 Mann bei- 
traten. Die Gründung war um ſo notwendiger, 
als auf dem . Ratibor —Glei⸗ 
witz der Kolonne des öfteren elegenheit geboten 
wird, in Tätigkeit zu treten. Unter Vorſitz von 
Dr Bauch und Gaſtwirt Optulowitz wird 
mit den Uebungsabenden ſofort begonnen werden. 

* Schwer verunglückt. Im Städtiſchen 
Schlachthaus ereignete ſich am Montag 
nachmittags um 4 Uhr ein bedauerlicher Un- 
glücksfall. Der Flaſchenzug, an dem ein ge 
ſchlachtetes Schwein hing, riß auf bis jetzt unge- 
klärte Weiſe, und die Laſt fiel auf den Fleiſcher⸗ 
geſellen Paul Placzek, der mit einer ſchwe 
ren Kopfverletzung durch die Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz in das Städtiſche Kran ⸗ 
kenhaus eingeliefert wurde. 


Kraouzburg 


Pferd ins Fenſter goenak Am letzten Marft- 
tage kam es auf der Oppelner Straße zu einem 
Verkehrsunfall. Ein Landwirt hatte ſein 
Fuhrwerk nicht ausgeſpannt ſtehen laſſen. "R 
der ſtädtiſche Trecker vorbeifuhr, [heute das 
Pie ＋ an ging mit 175 1 a p 
nicht, daß es auch Ani auf den Bürgerſteig, wo ei die Deichſe 
ibt: ge Fenſterſcheiben einer Kellerwohnung er- 

ene bt trümmerte. f 
* Bon der Sportvereinigung 1911. Am 26. 
Juni wird die Spielvereinigung zum Endſpiel 


Viele . wiſſen no 
beim Nachfüllen von Maggi's 
Verlangen Sie deshalb dieſe ſtets bei Ihrem Kaufmann. 
Das fleißige Sammeln der Maggi⸗Gutſcheine wird durch 
wertvolle Prämien belohnt. 
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Die oberſchleſiſchen Stolze⸗Schreyer in Ratibor 


Führertagung des Kreiskriegerverbandes Ratibor 


[Eigener Bericht) 


TEE TEEN ET AERE ET Te ER EST EEE TE E E AANA 


der neue Prüfungsausſchuß 

; im Baumeiſterhandwerk 
Bericht) 2 Oppeln, 6. Juni 
zum Vortrag gebrachten Da ae begrüßte der Durch den Regierungspräſidenten ift eine 
Ehrenvorſitzende des Neuzuſammenſetzung der Mitglieder für 
den Prüfungsausſchuß für die Bau⸗ 
ſch meiſterprüfung für den Regierungsbezirk 
Schmidt, General-Direktor Tauche als Ver-] Oppeln erfolgt. Auf die Dauer von drei Jahren 
Dr wurden ernannt: Zum Vorſitzenden Oberregie⸗ 
rungs⸗ und Oberbaurat Wittler in Oppeln, 


Realgymnaſial⸗Direktor Dr Fröhlich, Regie⸗ z; Fr 3 
rungsrat Schweter, Kataſterdirektor Will- e ee e 2 . 55 


Beiſitzer für das Hochbaufach: Studienrat Phi⸗ 
Lipp in Beuthen (Lehrperſon), Paul Kuhnert 
Baumeiſter in Ratibor (Arbeitgeber), Regie 
rungsbaumeiſter a. D. Max Theimert in 
Beuthen (Arbeitgeber) und Regierungsbauinſpek⸗ 
tor Max Kühnemann in Oppeln (Arbeit 
nehmer). Als Stellvertreter wurden ernannt: 
Studienrat Penſe in Beuthen, Baumeiſter 
Alfons Kotzur in Oppeln und Baumeiſter Ge⸗ 
org Schmidt in Hindenburg. Als Beiſitzer 
für das Tiefbaufach wurden ernannt: Studienrat 
Nothdurft in Beuthen (Lehrperſon), Regies 
rungsbaumeiſter a. D. Karl Moſer in Beuthen 
(Arbeitgeber), Baumeiſter Dr.-Ing. Fritz Müller 
in Hindenburg (Arbeitgeber) und Baumeiſter 
Reichsbahninſpektor Kurt Lachmund in 


Hierauf hielt Provinzial» Verwaltungsrat 
Schneider, Ratibor, einen Feſtvortrag: 
„Stolze⸗Schrey, die Kraftauelle des Fortſchritts.“ 
Er führte aus: Eines der vorzüglichſten Mittel 
zur perſönlichen Energieentwicklung 
und Steigerung und damit zum perſönlichen Fort- 
ſchritt ſei die Stenographie. Als weiteres tritt 
ein oft viel zu wenig beobachteter Fortſchritt 
in der allgemeinen Bildung ſowohl nach 
der ſprachlichen als auch literariſchen Seite hinzu. 
Das allgemeine Bildungsniveau ſei über die 
Grundlage für unſeren Beruf und damit für un- 
ſeren materiellen Fortſchritt. Der Ruf nach ſteno⸗ 
graphiſchem Fortſchritt richtet fih in erſter Linie 
an die deutſche Jugend. Die müſſe ſich in 
den N um die . 8 
graphieſyſteme eingliedern. Im freien I E 
Wettbewerb angewandter Wee jolle jih | Oppeln (Arbeitnehmer). Als Stellvertreter mus 
eine Kurzſchrift entwickeln, die nicht nur durch den ernannt: Studienrat Staub in Beuthen, 
T . Baumeiſter Dr.-Ing. Ernſt Münter in Glei⸗ 
eſtgeſtellt, ſondern die von geſamten deutſche : : Juli ; i 2 
Stenographenwelt als wirkliche einheitliche Volks⸗ e Baumeiſter Julius Borsdorff in 


kurzſchrift auch bejaht werde. 
DETE E LEE ( EN IR T 


Im Anſchluß daran fand eine 
Ehrung verdienſtvoller Mitglieder Gro $ Stre 6 li b 
* Verſorgungsamt. Der Verſorgungs⸗ 


ſtatt. Es wurden dabei ausgezeichnet mit der 
Stolze⸗-Denkmünze Oberzollinſpektor Jahn, e 385 : 

Neiße, mit der Kreßler⸗Denkmünze Mroſek, elle e Sons ne 
Ratibor, und Wlochowietz, Mikultſchütz, die] mer 19 des Landratsamts ftatt. 
Auszeichnungsnadel des Verbandes erhielten Te⸗ 
legraphenſekretär Spilka ſen., der Vorſitzende 
des Kurzſchriftvereins Ratibor, Magiſtrats-An⸗ 
geſtellter Spilka jr., Magiſtrats⸗Büroangeſtell⸗ 


Rofenberg 


„Geſchäftsjubiläum. Ofenbaumeiſter Arlt 
konnte ſein 25 jähriges Geſchäfts jubiläum 


ter Nowak, Ratibor, ferner vom Verein Mi-] begehen. 
kultſchütz die Mitglieder Jendryſſek und * Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Am 12. 
Mrzik. Mit dem Florentinermarſch von Fucik] Juni veranſtaltet der Vaterländiſche 


Frauen Verein zuſammen mit der Sa, 
nitätskolonne im Walderholungsheim ein 
Wohltätigkeitsfeſt zugunſten des Roten 
Kreuzes. 

* Fünf Kommuniſten verhaftet. Auf Vers 
anlaſſung der Staatsanwaltſchaft ſind geſtern 
fünf Kommuniſten wegen der Ausſchrei⸗ 
tungen im Landratsamt am vergangenen Freitag 


fand die Feſtſitzung ihren Abſchluß. 


Mit einem Feſtball und Preisverteilung 
der Sieger im Bundeswettſchreiben fand die Ver- 
anſtaltung einen würdigen Abſchluß. 


verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt 
worden. $ 
nötigen Erläuterungen gegeben werden. Auch die o ane In 


Jugendfragen wurden eingehend durch 
Linke zum Vortrag gebracht, wobei er auf die 
Wichtigkeit der Bildung von Jugendgrup⸗ 
pen bei den Landesſchützen hinwies, damit 
in unſere Jugend der vaterländiſche Geiſt 
getragen wird. Reicher Beifall lohnte die Aus⸗ 
führungen des Vortragenden. 

Nach einer 3 ſtündigen Tagung ſprach der 
geſchäftsführende Vorſitzende, Direktor Si- 
melka, in markigen Worten das Schluß 
wort. Er richtete an die Vereinsführer die 
Bitte, nicht in ihren Vereinen zu raſten, ſondern 
für Ausbreitung des Kyffhäuſer⸗-Gedan⸗ 
kens zu ſorgen. Seine Worte klangen in ein 
„Hoch“ auf das Vaterland aus, dem das Deutſch⸗ 
landlied folgte. 7 


* Arbeiter⸗Wochenkarten Czarnowanz—Op⸗ 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
it: Mit mechaniſcher Arbeit oder Hand. 
arbeit Beſchäftigte erhalten bei der Reichsbahn 
Arbeiter = en zwiſchen Czar⸗ 
nowanz und Oppeln zum Preiſe von nur 2,— 
RM. Dieſe Karten berechtigten für eine Woche 
von Sonntag bis einſchließlich Sonnabend zu 
beliebig häufigen Fahrten an allen Tagen. Wird 
in einer Woche nur an einzelnen Tagen gearbei⸗ 
tet, können Kurzarbeiter - Wodenfar« 
ten gelöſt werden. Zwiſchen Czarnowanz und 
N. und berech⸗ 


Oppeln koſten diefe nur 1,— NIA 
tigen zu 6 Hin- und Rückfahrten. 

* Einführung der neuen Würdenträger bei 
der Gilde. Das Königsſchießen der Op- 
pelner Schützengilde fand mit der Einführung der 
neuen Würdenträger ſeinen Abſchluß. 
Im Schützenhaus begrüßte Schützenmeiſter, 
Reichsbahnoberinſpektor Ditter la, die Ehrens 
gäſte und führte die neuen Würdenträger ein. 
Der neue König, Ofenbaumeiſter Mahlich, 
dankte für die Ehrungen, zugleich im Namen der 
übrigen Würdenträger und verſprach, die Gilde 
nach beiten Kräften zu unterſtützen und zu för- 
dern. Weiterhin übermittelten Oberleutnant 
Menz als Vertreter der Reichswehr, Kuratus 
Jendrejezik als Schützenkaplan und Bim- 
mermeiſter Alfort in Trinkſprüchen auf die 
Gilde die beſten Wünſche. Die Feier wurde durch 
Klänge der Landesſchützenkapelle verſchönt. 

* Schweres Motorradunglück. Am 
Ausgang von Halbendorf in einer Kurve ver⸗ 
unglüdte mit ſeinem Motorrad der Fahrer 
Guſtav Bonk aus Bankwitz (Kr. Namslau) mit 
einem Soziusfahrer. Bonk kam mit dem Motor. 
rade auf nicht ermittelte Weiſe zu Sturz und 
blieb beſinnungslos liegen, während der 
Soziusfahrer leichtere Verletzungen erlitt. In 
bewußtloſem Zuſtand wurde Bonk nach dem 
Krankenhaus geſchafft. 


um den Pokal des Gaues antreten. Wahrichein- 
lich wird das Spiel im Kreuzburger Stadion 
ſteigen. Bei den Gaumeiſterſchaften wird 
der Verein mit 22 Teilnehmern antreten. Für 
den 12. Juni ſind die beiden erſten Fußballmann⸗ 
ſchaften von „Reichsbahn“ verpflichtet. 5 Leicht ⸗ 
athleten werden auch an den Meiſterſchaften in 
Beuthen am 12. Juni teilnehmen. Für den 
3. Juli iſt anläßlich des Schleſiſchen Bundes⸗ 
ſchießens ein verbandsfreies Sportfeſt geplant. 


Loobſchütz 


* Kircheneinweihung. Unter größter Anteil- 
nahme der Bevölkerung erfolgte die Einweihung 
des neu erbauten Kircleins der Ge⸗ 
meinde Neuſtift durch Monſignore Dechant 
Müller, Leobſchütz. | 

„ Bund Königin Luiſe. Unter Leitung der 
1. Führerin, Frau von Watzdorf, verjammel- 
ten ſich die Kameradinnen und geladene Gäſte im 
Stöbeſchen Saal zu einem Deutſchen 
Abend. Im Mittelpunkt der Veranſtaltung 
ſtand der Vortrag der Gauleiterin über die 
Hohenzollern, deren Verdienſte um ihr 
Land, beginnend beim Burggrafen von Nürn⸗ 
berg, in lebendiger Schilderung vor den Bu- 
börern erſtanden. Nach dem Vortrag erfolgte die 
Aufnahme von 16 neuen Mitgliedern. Zum 
Schluß wurden Lichtbilder von der vorjäh- 
rigen Bundestagung in Leipzig und Wettin 
gezeigt. - 

«Tödlicher Sturz mit dem Fahrrade. Auf 
dem Heimwege vom Walde ſtieß ein gewiſſer 
Adamietz in der Dunkelheit mit zwei Straßen ⸗ 
paſſanten zuſammen. Er kam mit feinem Fahr⸗ 
rade zu Fall und blieb beſinnungslos liegen. 
Die Fußgänger kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon. Jetzt iſt der Verunglückte, ohne die Be⸗ 
1 wiedererlangt zu haben, verſtorben. 

chuld an dem Unglück trägt der Radfahrer, 
der ohne Licht fuhr. 


Wasserstände am 6. Juni: 


fällt langſam, trübe; 
Meter; Ran è 


Bei einem Appell des Stahlhelm Landesver⸗ 
bandes Niederſachſen in Bremen ſprach der Bun- 
desführer Seldte zu dem bevorſtehenden 
Wahlkampf. Der Stahlhelm ſei bereit, mit allen 
nationalen Gruppen und Strömungen, insbe. 


ſondere mit den Nationaljozialiften, in ehrlicher 
Kampfgemeinſchaft zuſammenzugehen. 


—— —ꝛꝛ—ß— :iü¼—— — ]T- - ————ů—ĩ —-—48c: 
Verantwortlicher Redakteur Dr. Fritz Seifter, Bielffo; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OS. 


E) y nenne 


SPORT-:BEILAGE 


Breslau von Hertha BEE. 
2:5 geſchlagen 


Im Rahmen des Breslauer Spor tp reffe- 
feſtes ſtanden ſich am Sonntag im Sportpark 
Grüneiche eine Breslauer Gaumannſchaft und der 
Deutſche Fußballmeiſter Hertha 
egenüber. ie Berliner hatten ihre befte Be- 
ebung zur Stelle und waren den Breslauern im 
eldſpiel während des ganzen Treffens glatt über- 
egen. Bei den Breslauern machte ſich das Fehlen 
des Verbandsmittelläufers N (Sport- 
freunde) bemerkbar, denn der VfBer Langer 
war kein Erſatz für ihn, wenn dieſer auch in der 
zweiten Hälfte ſo manchen Fehler wieder wett⸗ 
machte. Im Sturm verſagte der Halblinke 
Wronna gänzlich, auch Grieger ſchien nicht der 
gegebene Mittelſtürmer zu fein. Bei den Perli- 
nern konnte man keine ase Stelle bemerken. 
Sobeck war der taktiſch kluge Sturm: 
führer, den in den Außen Ruch und Be 
zwei große Könner unterſtützten. In der Ver- 
teidigung überragte Wilbelm. Der Breslauer 
Schiedsrichter Brauer hatte einen ausnahms⸗ 
weiſe ſchlechten Tag und benachteiligte vor allen 
Dingen die Breslauer Mannſchaft, was natur- 
emäß große Pfeifkonzerte verurſachte. Schon die 
inleitung zu dieſem Kampf war nicht vielver⸗ 
ſprechend, denn das Publikum mußte, nachdem die 
Berliner erſchienen waren, weit über eine Viertel 
ed . es 2 . 
gefiel, zu erſcheinen, wodurch ſie ſi on von 
dornherein das Wohlwollen der Zuſchauer ver⸗ 
cherzte. 

Das Spiel begann mit leichter Ueberlegenheit 
der Berliner, die bereits in der 19. Minute durch 
einen von Langer verſchuldeten Strafſt oß, der 
vom Mittelläufer Brink verwandelt wird, in 
Führung gehen. In der 24. Minute ſchoß Schulz 
auf eine Vorlage von Hahn zum 2:0 ein, und in 
der 25. Minute brachte ein Verteidigungsfehler 
den Berlinern durch Sobeck die 3: 0 
Führung, die 7 Minuten ſpäter durch einen 
Alleingang Blaſchkes auf 3:1 verbeſſert 
wird. Nach der Pauſe ſind die Breslauer wohl 
im Feldſpiel etwas beſſer geworden, doch ſcheitern 
alle ihre Angriffe durch die Schußunfähigkeit des 
Sturmes. In der 22. Minute holt Seel wohl 
noch auf 3:2 auf, 2 Minuten ſpäter hat Schulz 
das alte Verhältnis wieder hergeſtellt, und in den 
Schlußminuten ſchoß Sobeck noch ein 5. Tor. 
6000 Zuſchauer verließen enttäuſcht durch das 
Verjagen der Breslauer den Platz. 


Die zweite Breslauer Auswahl 


ebenfalls beſie t 
Eine zweite Fußball-Auswahlmannſchaft Bres⸗ 
lauer Fußballer weilte am Sonntag zum Städte- 
ſpiel Breslau gegen Brieg in Brieg und wurde 
unverdient mit 3:2 (0:0) vor 400 Zuſchauern 
geſchlagen. Das Siegestor der Brieger 
ſtammt aus einem Elfmeter. Breslau ging 
zuerſt mit 1:0 in Führung, Hauptmann glich für 
Brieg aus und Eichholz erhöhte für die Einhei⸗ 
miſchen auf 2:1. Noch einmal kamen die Pre- 
lauer zum Ausgleich, doch der Elfmeter verhalf 
ihnen zu einer peinlichen Niederlage. 


Berliner Börse vom 6. Juni 1932 


C. Berlin | Meif 


Tennis⸗Boruſſia kommt! 


Leichtathletiſche Elite und Meiſterfuß ball 
im Beuthener Stadion 


Die Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn hat 
am kommenden 1 ihren großen Tag. Der 
Oberſchleſiſche Leichtathletikverband bringt feine 
eiſterſchaften zum Austrag, an dem jämtliche 
Spitzenvertreter der oberſchleſiſchen Leichtathletik 
teilnehmen werden, ſo daß mit hervorragenden 
Kämpfen zu rechnen iſt. Anſchließend folgt das 
Spiel zwiſchen dem Brandenburgiſchen Meiſter, 
Tennis⸗Boruſſig Berlin, gegen den Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſter, Beuthen 09. Intereſſant iſt es, 
daß man bei dieſem Spiel den früheren repräſen⸗ 
tativen Linksaußen Pryſok von Beuthen 09 
beim Brandenburgiſchen Meiſter kämpfen ſehen 


wird. 
Fußball 
VfR. Gleiwitz B — SV. Laband C 9:1 (6:0) 


Die Mannſchaften trafen ſich auf dem neuen 
Sportplatz in Laband vor zirka 2000 Zuſchauern. 
Die Gleiwitzer zeigten Propagandafuß⸗ 
ball, und waren dem Gegner völlig überlegen. 
So kam das hohe Torergebnis zuſtande, das 
durchaus dem Spielverlauf entſpricht. 


Sportfreunde Oberglogau B — Deichſel Hinden⸗ 
burg A 2:2 (1:2) 


Die Hindenburger verſuchten in der erſten 
Viertelſtunde die Einheimiſchen zu überrennen. 
Es gelang ihnen, den Oberglogauern ein hohes 
Spiel aufzuzwingen. Sie lagen ſchon nach kurzer 
Zeit durch arge Fehler der Hintermannſchaft der 
Sportfreunde mit 2:0 in Führung. Dann tauten 
die Einheimiſchen auf, und ſie kamen zum erſten 


Gegentor. Trotz vieler Torchancen gelang es 
ihnen aber nicht, bis zur Pauſe gleichzuziehen. 
Erſt nach dem Seitenwechſel gelang ihnen der (2 


Ausgleich. Beide Seiten waren ſich in der ypeiten, 


Halbzeit ebenbürtig und ſpielten in äußerſt flot- 
tem Tempo bis zum Schlußpfiff, ohne daß einer 
Mannſchaft der ſiegbringende Treffer glückte. 

Oppeln — Falkenberg 5:5 
Schultheiß Hindenburg — RSV. Peiskretſcham 
£ 4:5 (2 :3) 


Pokalſpiele der Alten Herren 
VfB. Beuthen — Deichſel Hindenburg 2:3 
: (1:1, 2:2) 

Zaborze — Delbrück 1:8 (0:1) 

Mit dieſen beiden Spielen begann die Vor⸗ 
runde um den von Delbrück geſtifteten Pokal der 
kart erxen. Die Beuthener waren anfangs 
eicht überlegen, Deichſel kam dann auf, und kurz 
vor Schluß fiel der Ausgleich, ſo daß nachgeſpielt 
werden mußte. Schon in den erſten Minuten 
der Nachſpielzeit fiel für Deichſel der Sieges⸗ 
treffer. — Delbrück war techniſch etwas beſſer als 
Zaborze. Durch einen Elfmeter kamen fie in 
Führung. Erſt im Endſpurt konnte Delbrück 
durch zwei ſchöne Tore den Sieg ſicher ſtellen. 


Miechowitz A — Mikultſchütz B 2:0 (0:0) 


Die Miechowitzer traten mit vier Mann Er- 
ſatz an, wodurch man ein ſehr mäßiges Spiel zu 
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ſehen bekam. Bis 10 Minuten vor Schluß ſtand 
das Spiel noch 0:0, Erſt im Endſpurt konnte 
Miechowitz durch Halbrechts und einen Elfmeter 
zum Siege kommen. Mikultſchütz verſchoß 
einen Elfmeter. 


Polizei Beuthen — Grün⸗Weiß Beuthen 
3:3 (1:2). 


Schomberg — RS. Orzegow 0:3 (0:0). 

Die Gäſte führten das techniſch reifere Spiel 
vor und waren den Schombergern in jeder Weiſe 
überlegen. Nur ihrem Eifer haben die Shom- 
berger es zu verdanken, daß der Sieg der Gäſte 
nicht höher ausfiel. 


Deutſcher Turnerrekord 


Bei den von Turner und Sportlern gemein 
ſam beſtrittenen leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
von Leipzig gewann die Turnermeiſterin Frau 
Thymm das 80⸗Meter⸗Hürdenlaufen in der 
neuen . von 12,6 Sekunden und 
verbeſſerte damit ihre eigene Höchſtleiſtung um 
ein Zehntel Sekunde. 


Fußballergebniſſe 
Weſtdeutſchland gegen Luxemburg 6:0 (2:0). 
Dänemark — Belgien 3:4 (1:0). 

Norwegen — Eſtland 3:0. 

Jugoſlawien — Frankreich 2:1 (1:1). 

Ring Dresden — Tennis⸗Boruſſia 2:3 (2:1). 
Dresdener SC. — Polizei Chemnitz 6:2. 
Chemnitzer BC. — 1. FC. Nürnberg 1:7 (0:3). 
1. SV. Jena — 1. FC. Nürnberg 1:6 (0:2 

am Sonnabend. 

Turn Düſſeldorf — Schalke 04 1:6. 

E ie 07 — Spielvereinigung Fürth 4:8 


Arminia Hannover — VL. Benrath 5:2 (2:2). 
VfB. Königsberg — Pruſſia Samland 1:2. 


Fubiläumsveranſtaltung 
des Sportvereins Schleſien Neiße 


Die Jubiläumsveranſtaltung des Sportvereins 
Schleſien Neiße wurde am Sonnabend mit den 
Spielen um einen Pokal eingeleitet. Im erſten 
Spiel ſiegte der Sportverein Ziegenhals hoch mit 
8:1 über den unter Form ſpielenden Militär- 
Sportverein 25. Das zweite Spiel war weſent⸗ 
lich intereſſanter und endete mit dem 8:4-Siege 
des Schülerſportklubs Neiße über Ur- 


minic Neiße. Der Pejuh der Spiele ließ 


nichts zu wünſchen übrig. Der Sonntag vormit - 
tag ſtand ebenfalls im Zeichen der Fußballer. 
Schülerſportklub 1 ſchlug nach ausgeglichenem 
Spielverlauf Delbrück I nur knapp 4:3. Sport- 
freunde I brachte dem Sportverein Zülz eine 
empfindliche Niederlage bei und ſiegte mit 12:2. 

Am Nachmittag fand das Standortfeſt ſtatt. 
An Suloan waren 10000 da. Das Brogramm 
war hochintereſſant. Die 

Ergebniſſe 


der einzelnen Kämpfe waren folgende: 20mal 100- 
Meter⸗Hindernisſtaffel: 1. 3. Kompagnie Infan⸗ 
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Varz. Papiert. 15½ f15½% fotKom. Sammel 
Ver. Altenb. u. Abl.-Anl. o. Ausl. 35 35 
Strals. Spielk. 90½ |90 do. m. Ausl. Soh. 1 48½ 48½ 
Ver. Berl. Mört. 80% Hess. St.A.29 2 
do. Dtsch.Nickw. 15914 59 ¼ 80% Lud. St. A. 28 40 / 44.5 
do, Glanzstoff 60 90% Land C.G.Pfd, [6634 60 
do. Stahlwerke 16% |16% 4½% Schles. Lig. 
do, Schimisch.Z. 50 Goldpf,-Br. 6714 67,1 
do. Smyrna I. |21!a 2½ % Schl s 
kase haises 19 Gold. Pfraddr⸗ 6534 
0 N i . Boäkr. 17 |68 
do. Tüllfabr. ge > p 
Wanderer W. 72734 |203 Otribdkr. 27 68 68 
Wayss&Freytag | 4½ | 4 18% Pr. Cent Bod · ; 
Wenderoth 17 | 55½ 


English Touriſt⸗Trophy 


Stanley Woods Juniorenſieger 
(Eigene Draht meldung.) 


London, 6. Juni. Das bedeutendſte Motor- 
radrennen Touriſt Trophy begann am 
n der in der Iriſchen See gelegenen 
Inſel an mit dem Juniorenrennen für Må- 
ſchinen bis 350 com, Die fiebenmal zu um- 
rundende Strecke war von einer rieſigen Zu⸗ 
ſchauermenge umſäumt. Der Kurs ſtellt auper- 
gewöhnlich große Anforderungen an die Steuer⸗ 
kunſt der Sahter und bildet eine Zerreiß- 
probe für die Fahrzeuge, find doch u. g. ſtei⸗ 
nige Gebirgspfade zu erklimmen. as Rennen 
endete mit dem Siege von Stanley Woods 
auf Norton, der ſchon den Großen Motorradpreis 
von Deutſchland auf dem Nürburgring auf 
Norton gewann. Er legte die 425 Kilometer 
lange Strecke in der neuen Zeit von 3:25:45 mit 
dem bisher noch nicht erreichten Stundenmittel 
von 124,190 Kilometer zurück. Zweiter wurde 
Handley auf Rudge. Tyrell Smith auf 
Rudge belegte den dritten Platz. Am Mittwoch 
werden die Rennen der Leichtgewichtsklaſſe bis 
zu 250 cem ausgetragen, und am Freitag findet 
die Veranſtaltung mit dem Rennen der %-Piter- 
Maſchinen ihren Höhepunkt und Abſchluß. 
Pc EIERETTINEER 


terie⸗Regiment 7, 2. 45 Kompagnie Inf.⸗Rgt. 7; 
Nachrichtenſtaffel: (Reiter, n e zwei 
Melder Meldetrupp) 1. 3. Komp. Inf.⸗Reg. 7, 
2. 3. Kraftfahrabtlg.; Hindernislaufen mit leih- 
ten MG.: 1. 3. Komp. Inf.⸗Regt. 7 (Unteroffi- 
zier Poh R Hindernislaufen mit ſchmeren MG.: 
1. Unteroffizier Scholz; Wettlauf zwiſchen 
Menſch, Tier und Motor: 1. Reiter, 2, Motor⸗ 
rad, 3. Hund, 4. Kraftwagen, 5. Radfahrer, 
6. Maig; Jagdſpringen: 1. Oberleutnant Ber⸗ 
ger 3 Fehler 2,28%, 2. Hauptmann. Reimann 
5 Fehler 2,11,5.. 

Patrouillenritt für a a u. Mann- 
Kamen: 1. Unteroffizier Ratz ke, 10 F. 1:45 

in., 2. Oberfeldwebel Dorner, 13 F., 2:8. — 
Ländliche Reiter: 1. Jole? Scholz. 7 F., 1:42 
Min. — Geſchicklichkeitsfahren 2 Hier und 
So: 1. Motorrad (Oberkraftfahrer 

ellmwia). 


Deutscher Betrlebskredit 
für die Friedenshütte 


Der bei den deutschen Großbanken seit 
Wochen nachgesuchte Betriebskredit in 
Höhe von 3 Millionen Zloty für die Frie- 
denshütte ist gegen- Uebernahme der Ga- 
rantie durch den polnischen Staat 
nunmehr bereitgestellt worden. Der polnische 
Staat hat sich hierfür ein Optionsrecht auf 
52 Prozent des Aktienkapitals gesichert. Der 
Sanierungsplan für die Friedenshütte 
sieht vor, daß das bisherige Aktienkapital von 
70 Millionen Zloty auf 25 Millionen zusammen- 
gelegt und dann wieder auf 50 Millionen Zloty 
erhöht wird. (Schles. Ztg.) 


heute vor. heute 

20% t. Ctr, Bod. Il |6814 68 do. 1944 49% 50% 
714% Pr.Ctr.Bod. do. fällig 1945 49%, 50% 
Gold.Hyp.Pfd. I (68ta 67,75 fdo. fällig 1945 | 491,508, 
7100 Pr. tr. Bod. do. fällig 1947 | 494—505 
8 48 jo do. fällig 1948 40%½.—507/ 
Sade — = Industrie-Obligationen 

o. 6% LG. Farbe 

do, 360% |69 Hoesch Stahl [70 6810 

do. 5 60% |69 Klöckner Obl, |53, |52 
do.Kom.Obl.XX 40% [49,25 % Krupp Obi. 81e leise 
3% Pr, Läpf. 17/18 ie | Oberbedart 785 

do. ws 2. ey en Bis. ind. 36:55; 

7%, do. R.10 |6814 o Ver. Stahlw. 39,4 1881 


Ausländische Anleihen 


| Unnotierte | 5'pMex.1809 abg. 58 
Rentenwerte 99 ——. ulo sin 
4% do. Goldrent. | 7% | 7 
8% R.-Schuld- heute 4% Türk. Admin. | 2,05 155 
buchf. a. Kriegs- do. Bagdad 
schäd. fällig 1934 | 77% 78% do. von 1905 7,15 
do. fällig 1935 88/8 — 70% fdo. Zoll. 1911 2.20 2 
do. fällig 1936 | 619,-62%, Turk. 400 Fr. Los sa | 51% 
do, fällig 1937 | 57759% 14% Ungar. Gold | 5 5 
do fällig 1938 555%8—56% do, Kronenr. 14 
EHS FH be en i Ung. Staatsr. 18 1 42 
— d 
35511 
o. g 52V, f 41/0 Budap, Sti4 |27 
do, fällig 1043 | 465 50% | Liesaboner Stadt |161 KAA 


Breslauer Börse 


panan Bauvbang = — at F = 
1 — 
Deutscher Eisenhandel — — Feuerversich. — 
Elektr. Werk Schles. 50 | Schles. Elektr. Gas lt. B 76 
Fehr Wolff — | Schles. Portland-Cement 29 
Feldmühle 48 į Torr. Akt.-Ges. Gräbsch, = 
Flöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Fraustädter Zucker - do. Haynau — 
Gruschwitz Teztiiwerke — do, Neustadt — 
Hohenlohe — do. Schottwitz — 
Huta — 16% Bresl. Kohlenwertanl. 
Komm. Elektr. Sagan — 15% Schles. Landschaftl, 
Königs- und Laurahütte — riete 6.58 
Meinecke — 8% Niederschl. Prov. Anl. 28 — 
Kauffmann — 18% Bresl. Stadtanl. 28 U — 
0.8. Bisenbahnb, — 18% Schl. Idsch. Goldpfbr. 
eiß — 177 do, — 


Valuten- Freiverkehr 


den 6. Juni. Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47, Kattowitz 47,25 — 47,45, Posen 47,25 — 47,45 
Gr. Zloty 47,00 — 47,40, Kl. Zloty - 


Diskontsätze 


"Reiohsbank 5% New York 3%, Zürich 2%, B 0 
— 5% Lenden Nate bah 2h Warschau z. j 
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Handel Gewerbe + Industrie % 


Die BIZ soll nach London! Steigerung der Rindvlehprelse 


Die Rindviehpreise hatten nach einem lange 
Englische Absichten und ihre Hintergründe 


anhaltenden Rückgang im Februar und März 

einen lerne ran von dem sie = 

Die englische Finanzwelt hat es nie ver-] zunehmendem Maß der Basler BIZ. flüssige in den letzten Wochen langsam zu erholen 

schmerzt, daß man die Bank für inter-|Mittel zur Verfügung zu stellen. De H bog Pyr 1 * 

ee e nn deutlichsten in die Erscheinung, wobei aller- 
nerzeit nicht nach London legte und nur Frank- : 1 R in? 

r 8 Einlagengläubiger bei der BIZ. dings zu beachten ist, daß hier vom Frühjahr 
reich zuliebe das neutrale Basel wählte. Weil die 8 1931 der Preisrückgang stärker gewesen war als 
Bank von Frankreich damals ungeheure flüssige | und zwar bestehen diese Guthaben meist aus beispielsweise in Berlin und in Mannheim. (Es 
Mittel besaß und die BIZ. in. der ersten Zeit] Dollars und aus französischen Francs! Die Bank handelt sich in dem Schaubild um die untere 
auf die aktive Mitarbeit der französischen Noten-] von Frankreich hat natürlich ein Interesse Preisgrenze der amtlich ermittelten Durch- 
bank unbedingt angewiesen war, war es mit|daran, daß die englische Notenbank ihre Fran- 
dem Sitz des Instituts in London zunächst |kenbestände auf die BIZ. überträgt. Als größter 
nichts. Die Pariser Großbanken wollten verhin-|Einleger hat England nunmehr im Gegensatz 

zu früher den entscheidenden Einfluß 


rn, daß der Londoner Markt durch die 
. eine unmittelbare Stärkung erfuhr. Sie] auf die Basler Bank. Die lebhaften Besprechun- 
en, die seit 5 Wochen in der City über die 


hofften damals noch, dem Pariser Markt die 

europäische Finanzvorherrschaft sichern zu kön-] Sitzverlegung der BIZ. nach London stattfinden, 

nen. Heute hat sich das geändert: Das eng-] baben demnach eine sehr greifbare Grundlage. 

lische Pfund ist nach der Abkehr vom Gold-|Man wird diese Frage allerdings nicht über- 

standard stark unterbewertet, so daß es ständi-|stürzt lösen, zumal dazu u, a. auch eine Sat- 
zungsänderung nötig wäre. Auch müßte Vor- 


ger Abwehr seitens der Bank von England und 
sorge getroffen werden, daß die Bank in Lon- 


des Schatzamtes bedarf, um den Kurs nicht an- 
steigen zu lassen. Der Druck auf den Dollar] don die gleichen steuerlichen und sonstigen Vor- 
rechte genießt, die ihr jetzt in Basel eingeräumt 


und der Auftrieb beim Pfund rühren von dem 
sind. Vom deutschen Standpunkt aus wird 


proben ständigen Guthabenzufluß nach a i n u 
ondon her. Heute verfügt der englische man die Lösung in englischem Sinne begrüßen 
können, zumal der bisher überwiegende fran- 


Markt wieder über bedeutend mehr Auslandsgut- 1 1 I i n 

haben als der Pariser; vor wenigen Monaten |zösische Einfluß in der Reparationsbank die 

war es noch umgekehrt! Während die Aus-| Quelle vieler Mißhelligkeiten inner- und außer- 
2 halb des Instituts gewesen ist. 


landsguthaben der Bank von Frankreich ständig 
a „vermag die englische Notenbank in Dr. oec. publ. H. F. Geiler, Berlin. 


und Braubank, fielen mit Gewinnen bis zu 3% 
auf. Eine beachtliche Steige von 4%%, hat- 
ten Feldmühle. Die 3 Kaliwerte des Salz- 
dethfurth-Konzerns notierten heute excl. Divi- 
dende. Im Verlauf änderte sich an der Grund- 
tendenz nichts. Die Veränderungen betrugen bis 
zu 1% nach beiden Seiten, Deutsche Anleihen 
lagen etwas fester. Auch an den Rentenmärk- 
ten herrschte eher Nachfrage. Ausländer lagen 
geschäftslos, Reichsschuldbuchforderungen etwas 
fester. Am Berliner Geldmarkt setzten sich die 
Erleichterungen weiter fort, Tagesgeld war mit 
5%, zum Teil mit 5%1%| erhältlich. Monatsgeld 
blieb mit 6—8% unverändert. Bei sehr stillem 
Geschäft neigte die Tendenz am Kassa- 
markt weiter zur Schwäche. Papiere wie Erd- 
mannsdorfer Spinnerei, Dresdener Bau, Dort- 
munder Ritter, Dt. Schachtbau usw. notierten 
2% bis 33 niedriger, andererseits konnten 
Sachtleben auf ‚Interessenkäufe 5% gewinnen, 
Wagner & Co. und Nordwestdeutsche Kraft 
zogen um je 3% an, während Dt. Steinzeug 4% 
höher lagen. Stärker gedrückt waren Chade- 
aktien mit minus 4% Mark, Bekula mit minus 
3% und Südd. Zucker, die 1%% gegen den Vor- 
tag verloren. Auch Svenska wurden im Laufe 
der Börse mit 5% Mark niedriger als am Sonn- 
abend notiert. Eine Ausnahme machten Kali 
Chemie, die einen Tagesgewinn von 44% 
buchen konnten. 


schnittspreise für eine vergleichbare Qualität.) 


Rindviehpreise: 


BE Zn. a — —— 


Auf den meisten Schlachtviehmärkten konn» 
ten die Rindviehpreise im Mai weiter anziehen, 
poa ist die Marktlage labil und undurch- 


Steinkohlenförderung Weltoherichlefiens 


April 1932 Mai 1932 l 
(26 Arbeits- (23 Arbeits- 


Breslauer Börse 


Renten fest 


Breslau, 6. Juni. Am Rentenmarkt traten 
Kurserhöhungen ein, und zwar zogen Sprozen- 
tige landwirtschaftliche Goldpfandbriefe wesent- 
lich auf 69,75, 6- und. Tprozentige auf 67, Liquid. 
Landwirtschaftl. Pfandbriefe auf 68,10 an; Rog- 


Wie die Sparkassen die Bankenkrisis überstanden 


BE E ee 
ions enpfan e 75,25, Sprozentige Boden- 
Seit der Kreditkrisis Mitte 1931 wurden bei] Kürzung der Arbeitszeit bringt also keine Be- goldpfandbriefe fester. Einzehne Serien zogen gh ER 1280 354 1099931 
den Sparkassen Monat für Monat mehr|lebung des Absatzes, keine Mehrarbeit, keinen |bis 70 an. Am Aktienmarkt war das Geschäft arbeitstäglich 49 244 47 823 
Gelder ausgezahlt als eingezahlt. Allmählich] Mehrverdienst. Sie macht unsere kranke Wirt- sehr klein. Junghans notierten 12 und Schle- Absatz: 
flaute zwar diese Bewegung ab: Der Höhepunkt] schaft nicht gesund, sie bahnt auch keine Ge- siche Dampfer 19,50, br Anstand 7781 71739 
des Auszahlungsüberschusses lag im August|sund an. Das ist durch die Praxis erwiesen, Kohlenbestände 1009 159 1038 141 
gen Zr Fe Pe hg a Spar- = 5 ist = schon 225 reg Koksbestände 510 138 527 604 

en auch noch im Ap es laufenden Jahres | Einre ng von Kurzarbeit und Ueber-kBerli > P 
etwa 60 Mill. RM. mehr Geld auszahlen, [stunden betrug bereits im Februar 1932 die ner Produktenbörse Wagengestellung arbeitstägl. 4195 4238 
als bei ihnen eingezahlt wurde. Die Sparein-| Wochenarbeitszeit in der Metallindustrie 38,7, in (1000 kg) Berlin, ^. Juni 132. FT ERDE . 
lagen der Sparkassen haben infolgedessen seit] der Textilindustrie 39,7, in der chemischen In-] Weizen er 3 Roggenmeh! 25,75—27,75 ` 
Juni v. J. um 1273 Mill. RM. oder 13 v. H. ab- j dustrie 38,5 und im Bergbau 40,4 Stunden. „Sept 23614 —287 rewe h g London, 6, Juni. Kupfer (£ per, To.), Ten: 
genommen. Wenn man zu den Sparkassen noch | Durch die Verkürzung der Arbeitszeit ist keine „ 8 288-289, Tendenz: etenchs 41,10 | denz stetig. Standard, per Kasse 26 426 Ina, 
die Kreditgenossenschaften und die] Tonne Kohle oder Eisen, kein Stück Tuch und | renasnz ig 2% | Rozgenklei 9.80— per 3 Monate 26 %- /, Settl. Preis 26%, | 
Konsumvereine zählt, dann beträgt für|kein Kilo Chemikalie mehr verkauft worden. ek De 156-198 Tendenz: fester "| Elektrolyt 3034—31, dest selected 294 —30%, 
die Gesamtheit aller dieser Institute allein im|Das ist auch gar nicht zu erwarten, Denn die . Juli, 1085 Raps — [strong sheets 59, Elektrowirebars 31. Wegen 
2. Halbjahr 1931 der Rückgang der Gesamtein-] Kurzarbeit ist nur ein Mittel, um die Waren- S a ren Zahlungseinstellung der bekannten Londoner 
lagen 12,7 v. H. Ordnet man die Anstalten nach |erzeugung ohne Leuteentlassung dem vermin- 2. 8 180 Felnsaat ur 100kg — | Metallfirma Lewis Lasarus & Co. hat das Ko- 
der Stärke des Einlagenverlustes, 30 derten Bedarf anzupassen. Sie bezweckt eine] Tendenz: fester > R E mitee der Londoner Metallbörse beschlossen, bis 
erhält man folgendes Bild: An Spareinlagen] Entlastung der fürsorgepflichtigen Stellen von] Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 2100—2400 auf weiteres keine Zinn-Notierungen mehr fest- 
haben die Konsumvereine — deren Ein-|den enormen Unterstützungslasten, die ohne re him 173—180 | Futtererbsen 15,00—17,00 zusetzen. Blei (£ per To.). Tendenz stetig, aus- 
leger wohl am stärksten von der Arbeitslosig-] Kurzarbeit zusätzlich zu zahlen wären und zu] Tendens: matter jAeluschken 8-1 ind, prompt 9%, ‚entf. Sichten 10%, Settl. Preis 
keit betroffen worden sind — verhältnismäßig einem restlosem Zusammenbruch der öffentlichen] Hater Mark. 102—165 Blaue Lupined 10,00-11,50] 94. Zink (£ per To.), Tendenz stetig, gewöhnl. 
am meisten verloren. Dann folgen die g e w.er.b-| Finanzen, führen. könnten. PENES x Jah, 18877 Gelbe 14,00—15,50 Art 11%, entf. Sichten 12*/ıs, Settl. Preis 11% 
lichen Genossenschaftsbanken und] Die freiwillige Arbeitszeitkür- r z über (Pence per Ounce) 16%, auf Lieferung 
im weiteren Abstand die Sparkassen; die Dez. — Leinkuchen 10,50-10,0 | 16/1. 


Tendenz: stetig 
Mais Plata 
Rumänischer 


Weizenmehl ld 32—353, 
Tendenz: still 


Breslauer Produktenbörse 


landwirtschaftlichen Kreditgenos- 
senschaften haben dagegen die verhältnis- 
mäßig geringsten Verluste erlitten, : Anders als 
bei den Spareinlagen war die. Stärke des Rück- 
ganges bei den Einlagen in laufender 

echnung; sie sind bei den landwirtschaft- 


halten einer zu großen Belegschaft steigert zwar 
in see Umfange die Selbstkosten, weil ein 
es 5 Teil 3 era gleich bleibt und 
a ie verminderte eugung umgelegt wer- 
den muß, sie bietet aber auch jederzeit die Mög- 
lichkeit, zunehmende Nachfrage dure 


Berliner Devisen 


Berlin, 6. Juni. Zu den ersten Kursen fehlten 
Orders. Das Geschäft war äußerst ruhig. Durch 
schwächere Haltung fielen Leopoldgrube, Rhein. 


Metalle 
Berlin, 6. Juni. 


Nachfrage nach Ware steigt nicht 
dadurch, daß die vorhandene Arbeit 
unter mehr Arbeitnehmer verteilt 


falls würden die Selbstkosten vermehrt und der 2 pow 
Absatz zurück gehen. Chemie, Cadeaktien, Elektr. Lieferungen, Rheag I Für 100 kg in Mark: 50,75 


Kupfer 42 B., 41% G., Blei 
15% B., 15% G., Zink 19 B., 18% G. 


Paris 35,14, Prag 26,39, Schweiz 174,45, deut- 
sche Mark privat 211,25, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 88,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 


wird, sondern dadurch sinkt lediglich der] Braunkohlen, Wintershall und Akkumulatoren 32,75, Bauanleihe 3%, 35, Eisenbahnanleihe 10% 
Durchschnittslohn des Arbeitnehmers, andern-Jauf. Im übrigen gingen die Veränderungen bis Berlin, 6. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars) | 100, Dollaranleihe 6% 50, 4% 48,25—47 25. — 
zu 1 Prozent. Einige Nebenwerte, wie Kali, pt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. Tendenz in Aktien uneinheitlich, in Devisen 

w3 erhaltend, 


lichen Kreditgenossenschaften am stärksten stärkere Ausnutzung der 48stündigen Arbeits- Getreide matt 
zurückgegangen, weniger stark bei den Spar-|zeit sofort zu befriedigen. Bei behörd- Weizen (schlesischer) 66.1 2.6 
kassen und gewerblichen Genossenschafts-] licher Beschränkung der Arbeitszeit auf 40 Stun- Hektolitergewicht v. 745kg | 261 26 
banken. den in der Woche könnte größerer Mehrbedarf kE 3 > | æ | 2 
Die Einlagenabzüge stellten die Kreditinsti- Bi E a w Toga eung ——— $0 kg — — 
% befriedigt werden.) Sernttererichtn mang| 198 | mu 
Sie konnten dies entweder, indem sie auf ihre Dazu fehlt es aber in der kapitalentblößten deut- z > x 194 197 
Liquiditätsreserven zurückgriffen oder ihre schen Wirtschaft an Geld. = A u. Gute neu 165 162 - 
eee 5 oder neue 8 —— 5 Same} e BERG NER RS 
lichkeiten aufnahmen. Die Bilanzen zeigen, da Sommergerste, Art u. 
g% 585 be ar „ Weitere Schrumpfung 8 Sie 182 | 185 
er ebungen u eu en au - \ 
gende Weise beschafft haben: etwas mehr als der Eisenproduktion P N 16 . * 9 am 
die Hälfte konnte aus den Anlagen fi- . Winterraps . . |öpsisekartot.,geib | 3,70 175 Lissabon 100 Neude 1414 | 1416 
nanziert,werden. Dies geschah teils da- Der Einfluß der Russenaufträge en |1900 2000 = "ron, „| 150 150 Oslo. 100 Er. 1001 1605 
Sun gak die 1 2 en Der Bedarf der großen Eisenverbraucher wie er en jea Fabrikkart.%Stärke| 0.07 | 0,07 3 ur PR Kr nr 12486 
et a tkaken ı.bbi den Giro |Maschinenindustrie, Schiffbau, Wagenbauindu- | Blaumohm |6400 !6400 3 us 7972 —— 
ra A del d ti Banken in] Strie, Baumarkt ist nach wie vor recht gering. Mehl flau 66 . Schweis 100, Fre. 82,39 | 82,55 
re a he en anden Die Reichsbahn rief n ingfügi Weizenmen, (Type 70%) nen | 36 | 36% Sofia 100 Leva 3,067 | 8,083 
Anspruch genommen wurden, Etwas mehr als n rief nur ganz geringfügige oa ( h) n i Spanien 100 Peseten 34.77 
ein Drittel des Finanzierungsbedarfe wurde Mengen ab, so daß die Beschäftigung der Eisen. Noggenmehle) (Type 20%) nen 4% | 204 Bloekholm 100 Kr. 7987 7073 
durch Aniana von Schulden besthaäft.. ünd werke weiter stark von der Durchführung der *) 68% ges 1 RM teurer, 600% iges 2 RM teurer. Talinn 100 estn. Kr. 109,39 | 109,61 
zwar überwiegend durch Akzepte, z. T. auch Russenaufträge abhängt. Auf den Aus- Warschau 700 Zloty 7,45 Sasa 
durch Lombard von Wertpapieren. Der Rest] landsmärkten war die Lage unverändert trost-| Posener Produktenbörse ; : 
des Finanzierungsbedarfs wurde aus dem zeit- los. Bei einem Stabeisenpreis von 2.4.— £ hat- | ——————— Berliner Noten 
weiligen Ueberschuß der Zinseinnahmen über die ten die Werke keine Neigung, den Auslands- Posen, 6. Juni. Roggen 28.502875, 135 To. . G B 
Zinsausgsben gedeckt. 5 geschäften irgendwie nachzugehen. Die Aus- 28.75, 150 To. 28,50, Weizen 29,75—80,00, 90 To. | Sovereigns 20,88 | 20,46 Litauische 41,72 | 41,88 č 
mes‘ fuhr ist im April gegenüber dem Monatsdurch- | 29, 75, mahlfähige Gerste A 21—22, B 22—28, |2 EranosSt 4485 4205 [Norwegische 77,20 | 77,50 
FK schnitt des Jahres 1931 um 60 Prozent zurück- | Hafer 2150—22, Roggenmehl 6595 42,25—43,25, | Amerio0SDol. 420] 422 | do 1008ehl. | T * 
gegangen. Die durchschnittliche arbeitstägliche Weinen 65% 44,25—46,25, Roggenkleie 16 an. 28. a Dol. 420 tz pi darunter io - 4 — 
40-Stunden-Woche ? gegenüber Mär: mgenemmen, hei Rohstanilign jene . 12 | 18 |nuamecie ais zu 
ß h ’ k 2 aue inen — © u- L t u e . 
Die 40-Stunden-Woche wäre ein sozialer und] um 15,5 Prozent und bei Walzzeug um 21,9 12 — 13.50—14,50, 5 2426 TS A A E EE E h aaas 
kultureller Fortschritt ohnegleichen, Soziale Prozent, was sich ausschließlich aus den Russen- Kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18—19. — Türkce 189 201 | Schweizer g. 8228 | 8255 
und kulturelle Fortschritte haben aber wirt-] Pestellungen erklärt. Zieht man das Vorjahr Stimmung ruhig. Belgische 58,71 | 58,95 | 40.100 Francs 
schaftlichen Wohlstand zur Voraussetzung, denn] zum Vergleich heran, so ist die Roheisenerzeu- , e A A r 
sie kosten Geld. Kalte Hochöfen, geschlossene] Fung um 36,5 Prozent, die Rohstahlerzeugung | Warschauer Produktenbörse Danziger 82,72 | Tschechoslow. | 
Fabriktore, überschuldete Landwirtschaft. leerer um 29,8 Prozent und die Herstellung von Walz- | —— . pooto 108,78 ri a ao 
Staatssäckel sind schlechte Wegbereiter für die zeug um 30 Prozent hinter den damaligen Zah-“ Warschau, 6. Juni. Roggen 3030.25, Do- ares 1857 1068 Fechodhoslon. er 
Schaffung von Annehmlichkeiten kultureller und] len zurückgeblieben. Die leichte Belebung des | minium-Weizen 32—32,50, eizen gesammelt | Holländische 170,51 | 171,19| 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,58 
sozialer Art. Die Wirtschaft lebt von Angebot] @eschäftes in schmiedeeisernen Röhren auf dem | 3131,50, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 | talien. große en a 
au Nachfrage. Wo keine: Ware gefragt ist, Inlandsmarkte hat angehalten. Gemessen an] 3435, Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl 9 2101 2108 Halbamtl. Ostnotenkurse 
truchtet kein Angebot. Deshalb werden nur ge- den Vorjahren, ist die Besserung jedoch so ge- 0000 45—50, Roggenkleie 15,50—16, Weizenkleie | Jugoslawische 7,22| 7,26 Kl. poln. Noten — | =. f 
fragte Waren hergestellt. Die Nachfrage nach|"Ingfügig, daß eie sich im Beschäftigungs-| grob 15—15,50, mittel 14,75—15,25, Hafer ein-|l*iländische - | — (Grdo. do 470040 | 
Waren Der ‚eine Nachfrage ‚nach Arbeitskräften zustande der Werke kaum auswirkt. a On rad ie N Wasen Börse 
aus. Der atz von Arbeitskraft darf nie GNT pengerste 22—22,50, . riaerbsen ee ee eee 
nennenswert über den Absatz von Waren hinaus- k : 5 30—33, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen Bank Polski 70,00 
wachsen, sonst entstehen unwirtschattliche | Berliner Börse 17—18, Sonnenblumenkuchen 18—1850, Raps Lilpop 10,50 
Lagerbestände. Bei sinkender Nachfrage nach Sehr ruhi 88—40. Stimmung ruhig. Dollar privat 8,885, New York 8,00, New 
Waren sinkt der Bedarf an Arbeitskräften. Die g York Kabel 8,904, Holland 361,40, London 32,95, 


